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16 Todesurteile in Moskau beantragt
Slalms Saß fordert Opfer / Die Slrafanlräge im Prozeß gegen die Smowjew-Gruppe / Schlußakt einer Juslizkomödie ?

- Moskau , 23 . August. Im Moskauer Seusatious -
prozeß beantragte der Staatsanwalt für alle 1« Angeklagte «
Todesstrafe dnrch Erschießen .

*
* Dieser Moskauer Hochverratsprozeß gegen Sinow -

jew, Kam inj ew und andere Freunde Trotzkis hat die be-
sondere Merkwürdigkeit an sich , daß er wie ein Roman in
Fortsetzungen erscheint . Zum vierten Male stehen nun die-
selben Angeschuldigten vor Gericht , jedesmal werden sie
verurteilt , dann läßt man sie eine Zeitlang in Ruhe . So -
bald aber irgend ein Bedürfnis vorliegt, die Aufmerksamkeit
der Öffentlichkeit von bestimmten Vorgängen abzulenken, ist
sofort wieder ein Anlaß zu einem neuen Verfahren gegeben.
Italin ist eben nicht nur ein guter Taktiker , er ist auch
ein guter Hasser . Er vergißt niemand , der ihm einmal einen
Stein in den Weg geworfen hat und das gilt für alle die,
die sich jetzt auf der Anklagebank zusammengefunden haben.
Ihr schlimmstes Verbrechen ist , daß sie einmal den Versuch
gemacht haben , im Kampfe um die Macht Stalin den Platz
streitig zu machen und gar daran zu erinnern , daß Lenin ,
der große Apostel des Bolschewismus , sich über die geistigen
Qualitäten Stalins einmelas sehr deutlich ausgesprochen hat .

Der Ausgangspunkt des Verfahrens liegt denn eigentlich
h im Todesjahr Lenins , damals , als das große Weit -

rennen begann , wer der Nachfolger des roten Diktators wer -
den sollte. Trotzki hielt sich für den einzig Geeigneten , aber
da waren andere, die von ihm nichts wissen wollten , die sich

vielmehr zusammentaten , um zunächst einmal ihn abzuhalf -
tern . So entstand das Bündnis zwischen Sinowjew , der
damals der Präsident der Komintern war , und Kaminjew ,
dem Vorsitzenden der Moskauer Sowjets mit Stalin .

Die drei zusammen intrigierten gegen Trotzki ? der
Schlaueste aber war Stalin , der sich nachher seiner Mitarbei -
ter entledigte , die in ihrer Enttäuschung den Weg zu Trotzki
fanden und mit ihm wieder gegen Stalin intrigierten . Aber
Stalin hatte inzwischen den ganzen Parteiapparat so fest
in seine Hand gebracht , daß er nichts mehr zu fürchten
brauchte . Der Ausgang war die vernichtende Niederlage
Trotzkis , der nach Asien in die Verbannung geschickt wurde ,
späterhin aber Rußland verlassen durfte . Alles jedoch , was
sich zu ihm rechnete , wurde vernichtet , hingerichtet oder eben-
falls in die Verbannung geschickt. Fast der ganze alte Adel
des Bolschewismus , alle die Männer , die einst einen großen
Namen hatten , mußten daran glauben , und durften froh
sein , wenn sie irgendwo kümmerlich ihr Leben fristen konn-
teu , von ständiger Lebensgefahr bedroht . Daß sie alle , diese
gefallenen Größen , für Stalin heute keine Gefahr mehr bil -
den , daß sie nur noch Objekte übersteigerter Rachsucht und
Empfindlichkeit sind , wird niemand bestreiten können . Aber
sie fallen eben als Opfer eines Systems , das sie selbst getra -
gen haben . Ein selbstverschuldetes Schicksal, das gewiß kein
Mitleid verdient . Es ist kennzeichnend nur für die Art , wie
im Bolschewismus sich zuletzt alles in persön -
licher Intrige auflöst .

Ingermanland wird bolschewisierl
25000 Deportationen — Sendboten ans Moskau — Rußlands Glaeis nach Westen

Heising fors , 23 . Aug . Das Jngerwanliindische Ko -
mitee veröffentlicht eine« Bericht, aus dem klar hervorgeht,
daß Sowjetraßland zur Zeit Jngermanland als
Gl a c is für seine militärischen Maßnahme » gegen de» Westen
ausbaut . Daher sind bereits bisher 25000 einheimische
Jngermanländer «ach Sibirien «»d T«rkesta» usw. depor -
tiert u« d durch „znverlässige " Bolschewiste» aus Moskau ,
ter Krim «sw. sowie durch Militärpersonenersetzt worden.

Jngermanland . . . uralter Name , uraltes Volk . Durch
die Jahrtausende hat es seine Eigenart , seine Sprache be-
wahrt . Es erlebte seine Befreiung , als nach Beendigung des
Krieges die eine Hälfte dem Mutterlande Finnland an -
geschlossen wurde . Der andere Teil blieb bei Sowjetrnßland .
Lbwohl Wilson den Sowjetrussen im Karelien -Abkommen die
Verpflichtung auferlegte , die Sitten und Eigenkultur des Lan -' '

zu wahren , hat die „Union der Sozialistischen Sowjet -
republiken " dieses Abkommen zerfetzt . Sie hat die Bevöl¬
kerung Jngermanlands den fürchterlichsten Repressalien aus -
gesetzt, um sie zu russisiziereu . Nachdem sich aller Terror als
vergeblich erwies , wird dies Land ausgerottet .

Vernichtet werden sollen die uralten Orts - und Landschafts -
"amen , vernichtet werden soll alles , was ingermanländisch
war. Moskau hat erkannt , daß das nicht möglich ist , solange

Jngermanländer leben . Infolgedessen ersann man andere
wrchtbare Mittel .

Am 3. Mai 1336 erhielten 90 Familien in Korkeamaa und
75 in Kirjafalo den Befehl , ihre Heimat zu verlassen und sich

allem , was sie mitzunehmen wünschen , in der Eisenbahn -
Nation Vaskela einzufinden . Dort wartete ein Zug auf die
°>elhundertköpfige Menge der Deportierten . Wie zum Hohn
^ugen die Wagen die Aufschrift : „Freiwillige Kolonisten " .
*ei Zug brachte sie nach Südostrutzland , wo sie angesiedelt
werden sollen.

Zwischen dem 27 . April und dem 8 . Mai wurde der Bezirk
^ wpaala geräumt . Insgesamt 17ö Familien wurden fort -
schafft , und zwar alle nicht „zuverlässigen " Einwohner aus
^ vosenmäki, Mustila , Lappalaismäki und Myllymäki .

Tie Bewohner aus fünf anderen Ortschaften des gleichen"
^zirks werden in den nächsten Tagen verschickt werden . Be -

reitz verschickt sind ferner aus dem Distrikt Toksova alle Ein -
^ ° hner aus 12 Ortschaften . In den Ortschaften von Valke -
»wari erhielten 15 Familien die Anweisung , Haus und Hof
-u verlassen, in Vuole 3, in Miikknlainen 8. Insgesamt haben

8voo Menschen zwischen Ende April und Mitte Mai ihre
Heimat verlassen müssen . Schon die Namen der Ortschaften
^ weisen , daß hier durch die Jahrhunderte rein ingermanlän -
^ che Kultur herrschte . Nun kommen ihre Einwohner nach
5 'birien und Turkestan als Kolonisten . Das bedeutet das

° öesurteil für Jngermanland .
. Zunächst wurden nur die deportiert , die die Kirche be -
'
Achten oder den sowjetrussischen Bauerngemeinschaften , den
Kolchos" , nicht angehörten . Schon meinten die anderen ,
^ "igstens das Land ihrer Väter bewahren zu dürfen , da er -
" Hte auch sie der Deportationsbefehl !

Nur kurze Zeit standen die Dörfer un.d Städte leer . Dann
kamen Züge an , Kolonnen marschierten in das Land , Arbei -
ter , Soldaten . Und allesamt : ausgewählte , zuverlässige Vol -
schewikeu.

Schon haben sie begonnen , großeStraßenzu bauen .
Schon ist ein Heer technischer Sachverständiger gekommen.
Gleichzeitig ist die Armee der G .P .U.-Agenten , die hier alle-
zeit ein besonders dichtes Netz hatte , verdoppelt worden .

Man hat die Jngermanländer nicht umsonst zum Tode
verurteilt . Jngermanland — das ist die Grenze gen Westen .
Und hier entsteht nun der Sowjetwall !

Herzlichen Dank
denFreunden und Förderern
der „Badischen Presse "

Aus Anlaß der Vereinigung der „ Badischen Presse" und
des „General - Anzeiger für Süd Westdeutschland" und
zum Umzug der B . P . in das eigene Verlagshaus in Karls¬
ruhe , Waldstraße 28 , sind uns von maßgebenden Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens und aus
Kreisen der Leser beider nun zusammengehender
Blätter so viele herzliche Glückwünsche übermittelt
worden, daß wir uns zu größtem Dank verpflichtet
fühlen , dem wir auch an dieser Stelle Ausdruck geben.
Wir verbinden diesen Dank an die Freunde und Förderer
der B . P. mit dem Versprechen, daß wir stets bestrebt
sein werden, das in die „Badische Presse" gesetzte Ver¬
trauen zu rechtfertigen. Freundschaft und Vertrauen
unserer Leser und Anhänger sind uns Ansporn und Ver¬
pflichtung zugleich und geben uns die Kraft, in Ver¬
bundenheit mit Volk und Landschaft wirken zu können
als „die große Heimatzeitung Badens ".

Verlag und Schriftleitung
der „Badischen Presse ".

♦ ♦lieber Grenzen hinweg
Zur Iahrestagung

des Deutschen Auslands -Insliluls
* Während mit dem Einholen der Olympischen Flagge mit

ihren symbolhaften Ringen in der Reichshauptstadt mählich
Z" lU » M geroofmlen - >-»-?,

-«« »Z
Nürnberg die letzte Hand an die würdige Gestaltung de?

Reichsparteitages des deutschen Volkes legt , wird ra den

Tagen vom24 . bis27 . August die Schwabenmetropole zum

Blickfang deutscher Politik . Wenn es noch " »es Beweises
bedurft hätte , daß es bei den Fragen , «denen das Deuts che
Auslands - Jnstitut in Stuttgart sein Entstehen ver -

dankt und mit denen sich seine öiesjahrige Jahrestagung e-

scbästiat um Politik geht , dann erbrachten ihn öte letzten

Wochen.
'

in denen sich Spaniens Himmel vom Bürgerkriege
rot verfärbte , Taufende von deutschen Volksgenoßen unter

Zurücklassung ihrer Habe vor dem roten Furor fluchten muß -

ten und das deutsche Volk den Tod auslandsdeutscher Bruder

beklagen mutz. Auf einmal wußten wir alle wieder , die wir

innerhalb wohlbehüteter Reichsgrenzen wohnen dnrfen , um

die Volksgemeinschaft über Grenzen nnö
^

Meere hinweg und

um die Gemeinschaft aller Menschen, die deutschen Blutes

sind und unsere Muttersprache reden .
Schon einmal — um unseres Volks - seins willen viel z«

_ haben wir um diese Blutsgemeinschaft gewußt . Das

war als unseren Heeren auf dem Vormarsch in Rußland , auf
dem

'
Balkan und drunten in Palästina unvermutet deutsche

Laute entgegenschlugen , das war , als neben uns rm Graben
der Deutsche „von drüben " stand , der oft auf Schleichwegen
zur Heimat seiner Väter fand , die er vorher nie gekannt . Und
dieses Wissen um die Einheit im Blute läßt heute auch überall
den aus Spanien heimkehrenden Brüdern und Schwestern
hilfreiche Hände entgegettrecken .

Gewiß , auch früher schon war dem Binnendeutschen aus -

landsdeutsche und Auswanderertragik nichts Fremdes, ' wo
dreißig Millionen Deutsche außerhalb der Reichsgrenzen
wohnen , sind die Bande zu vielfältig und zu eng verflochten ,
als daß wir nicht um den unbekannten Volksdeutschen Kämpfer
gewußt hätten , der draußen an der völkischen Außenfront in
täglichem stillen Heldentum nicht nur um seine wirtschaftliche
Existenz , sondern auch um das Deutschtum seiner Seele , seiner
Sprache und seiner Kinder und Kindeskinder einen nnerbitt -

lichen Kamps zu führen hat . Aber sein Schicksal wurde mehr
oder minder als Einzelschicksal gewertet . Es hat erst der
Erschütterungen des Weltkriegs und seines unglücklichen Aus -

gangs mit der Losreißung ehemals deutschen Landes bedurft ,
um Auslandsdeutschtum zu einem schmerzlichen Wirklichkeits -
begriff zu machen . Erst nach dem Kriege hat sich der Begriff
„Ausländsdeutsche ! " so geweitet , daß wir uns als einem
Hundertmillionenvolk zugehörig betrachten , das zwar durch
willkürlich oder geschichtlich gewordene Staatsgrenzen getrennt
sein kann , in Blut , Sprache und Sitte aber eine Einheit bildet .

Noch ist der Entwicklungsprozeß nicht völlig abgeschlossen ,
den der nationalsozialistische Umbruch in der Bewertung des
Auslandsdeutschtums , seiner Stellung zu uns und der Ein -
stellung des Binnenöeutscheu zu ihm eingeleitet hat . Soviel
ist aber schon erreicht , daß der Einzelne nicht mehr Zufalls -
pionier und Kulturdünger für fremde Völker wird , sondern
sich als lebendiges Glied seines Volkes und verantwortlicher
Sendbote des neuen Deutschland fühlt . Erst in
diesen Tagen hat die Weisung der Reichsregierung an den
Madrider Geschäftsträger und die erfreulich eindeutige Sprache
des Befehlshabers der deutschen Linienschiffe im Falle des
Dampfers „Kamerun " den Beweis erbracht , wie ernst es dem
Führer mit seinen Worten ist, die er bereits zwei Monate
nach der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus in
seiner Berlmer Rede sprach : „Besonders am Herzen liegt unS
das Schicksal der außerhalb der Reichsgrenzen lebenden Deut -
schen , die durch Sprache , Kultur und Sitte mit uns verbunden
sind und um diese Güter schwer kämpfen .

" Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme , daß in Zusammenhang mit den
jüngsten spanisch-deutschen Zwischenfällen bei der Einweihung
des „Ehrenmals der Deutschen Leistung im
Ausland " am kommenden Donnerstag dieses Bekenntnis
zum Auslandsdeutschtum aus berufenem Munde in Stuttgart
mit aller Deutlichkeit wiederholt werden wird .

Es läßt sich leider nicht verkennen , daß der völkischen
Wiederbesinnung der im Auslande lebenden Deutschen, ihren
Ahnenbrief als verpflichtendes Vermächtnis gegenüber dem
Mutterlande und dem Gastvolke zu betrachten . Verlust und
Gefährdung des Bodens gegenübersteht , der für die deutschen
Volksgruppen und Minderheiten gleichbedeutend ist mit
Lebensraum . Es sind ja keineswegs die schlechtesten Deutschen,
die vom Dreißigjährigen Krieg bis in unsere Zeit hinein in
Millionen und Abermillionen die Heimat verließen , um sich
in anderen Kontinenten und jenseits der Meere eine neue zu
erobern . Das Beispiel der Schwabenwanderer , die stets das
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größte Kontingent der Auslandfahrer darstellten , zeigt , daß
nicht nur wirtschaftliche und politische Gründe , sondern viel -
fach auch religiöse Vorgänge wie der Einzug der rationalisti -
fchen Geistesbewegung des 18. Jahrhunderts in Kirche, Gottes -
dienst und Gesangbuch zur Auswanderung zwangen . Zu
Raumnot , Armut und Landhunger ist auch immer noch das
deutsche Fernweh , die Sehnsucht aus der Enge in die Weite
und das Grenzenlose hinzugekommen , die von je der deutschen
Seele anhaften und das deutsche Volk zum Wanderer ' durch
die Welt machten .

Es ist selbstverständlich , daß wir an diesen deutschen
Menschen viel verloren haben . Aber ohne sie wären vielleicht
130 Millionen Hektar Kulturboden , den die Deutschen draußen
im Ausland schufen , ungerodet und zahlreiche Kulturwerte
und technische Leistungen ungeschehen geblieben , die deutsche
Menschen in Europa , Uebersee und in den ehemaligen Kolo -
nien im Laufe der Jahrhunderte ihren Gastvölkern schenkten,
handle es sich um Siedler , Städtebauer und Ingenieure ,
Wissenschaftler , Künstler oder Aerzte . Es hätte keinen Meschen-
dörser , Zillich und Erwin Wittstock gegeben , diese geistigen
Vorkämpfer des Siebenbürger Deutschtums , keinen Freiherrn
von Taube und Werner Bergengruen , die das Baltentum als
schöpferische Kräfte herausstellte , nicht die Sudetendeutschen
Kolbenheyer , Hans Watzlik und Wilhelm Pleyer , um nur
einige von den schöpferischen deutschen Menschen jenseits der
Reichsgrenzen zu nennen , die dem Reichsdeutschtum mehr
gaben , als sie von ihm empfingen .

Wenn die Tage des 8. bis 14. September in Nürnberg uns
und der Welt wieder die sieghafte Offenbarung der Einheit
der nationalsozialistischen Bewegung und des deutschen Volkes
bescheren werden , so wird uns die Stuttgarter Festwoche das
Deutschtum in aller Welt als lebendige Wirklichkeit offen -
baren , mannigfaltig in seinen durch die Umwelt bedingten
Lebensäußerungen , gemeinsam aber in der Grunderkenntnis :
dies alles ist deutsches Volk . Stärker als Papier bindet Blut
und das Bewußtsein schicksalsmäßiger Volksgemeinschaft , die
in Blut und Rasse wurzelt , das andererseits den Volks -
genossen draußen in seinem Gewissen bindet , um der Volks -
gemeinschast mit dem Mutterlande willen treu seine Pflicht
dem fremden Staate gegenüber zu erfüllen , dessen Bürger
er ist . Der Totalitätsanspruch , den wir an den Auslands -
deutschen stellen müssen, legt jedem von uns die Pflicht auf ,
stets der Worte eingedenk zu sein, die dem Besucher des
Deutschen Auslands -Jnstituts entgegenleuchten : „Deutscher ,
vergiß nicht , daß 30 Millionen Deutsche außerhalb der Reichs -
grenzen leben !"

Dieses neu erwachte Blutbewußtsein darf sich aber
nicht auf das Aufspüren der Ahnenkette beschränken , die zu
Volksgruppen und Einzelnen führen , sondern muß auch die
Fäden wieder spinnen helfen zwischen den Deutschen von
draußen in der Welt und der Heimat der Sippe . Das ist der
Sinn der Tagung für auslandsdeutfche Sippen -
künde , die der Jahrestagung des DAJ . vorausgeht , auch
verschüttetes Deutschtum wieder lebendig zu machen, indem
wir ihm die Brücke schlagen, die es über Generationen hinweg
zu seinen Ahnen führt . Wie wir Autobahnen für die Er -
fchließung der deutschen Heimat bauen , müssen wir auch
Straßen des Herzens und deP seelischen Verkehrs zu
den Ausländsdeutschen bauen und so wichtige Pionierarbeit
für den neuen Staat leisten . Noch immer bestehen die Worte
zu Recht, die Gottfried Keller schon vor zwei Generationen
sprach:

Volkstum und Sprache sind das Jugendland ,
darin die Völker wachsen und gedeihen ,
das Mutterhaus , nach dem sie sehnend schreien,
wenn sie verschlag en sind auf fremden Strand .

Die letzten Schranken fallen
im Berkehr Deutschland —Oesterreich

Kn . Wie », 23 . Aug . fDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Das Ministerkomitee das gestern zusammentrat , befaßte sich
mit der Behandlung der verschiedenen wirtschaftlichen Fragen ,
die sich aus dem deutsch -österreichischen Abkommen vom 11.
Juli ergeben . Auch die Aufhebung der 1000 - Mark -
Sperre und des österreichischen Sichtvermerkzwanges für
Reisen nach Deutschland wurden in die Besprechung einbe -
zogen und man rechnet damit , daß spätestens am Diens -
tag kommender Woche sowohl in Berlin wie in Wien die
diesbezüglichen Beschlüsse gleichzeitig zur Veröfeutlichung
gelangen werben . Für Montag ist der erste große Minister -
rat nach den Ferien angesetzt, bis zu welchem Zeitpunkt sich
die Regierungsmitglieder , die über das Wochenende Wien
verlassen haben , wieder hier eintressen werden . Der öfter -
reichische Bundespräsident M i k l a s ist wieder nach Unter -
brechung seines Urlaubs nach Velde » am Wörthersee zurück-
gekehrt und Bundeskanzler Dr . Schuschnigg wird sich im
Lause des Samstags nach St . Gilgen begeben .

Merkwürdige Minderheiten-
polilik

Die Minderheitenpolitik , die der ungarische Staat dem
ungarischen Deutschtum gegenüber verfolgt , hat schon wieder -
holt einiges Befremden erregt , weil sie das Verständnis
für die kulturellen Sorgen der deutschen Minderheit ver -
missen ließ . In letzter Zeit sind nun wieder zwei Urteile
ergangen , die Aufsehen erregen müssen. Einer der führenden
Vertreter des ungarischen Deutschtums , Dr . Bäsch , wurde
unter der sehr fadenscheinigen Begründung verurteilt , daß
er angeblich Maßnahmen der Regierung in einer Wahlver -
sammlung kritisiert habe . Und jetzt ist der Sekretär eines
verstorbenen Führers des ungarländischen Deutschtums ,
Rothen , zu einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe und zum
Verlust der politischen Rechte verurteilt worden , weil er nach
Auffassung des Gerichtes Schmähungen gegen das ungarische
Volk ausgestoßen habe . Der Tatbestand ist der , daß Rothen
rm Auftrage des ungarländisch - deutschen Bolksbildungs -
Vereins in deutschen Gebieten Versammlungen abgehalten
hat . Bei einer dieser Versammlungen hat er sich dagegen
gewandt , daß deutsche Namen zwangsweise
magyarisiert würden , und außerdem festgestellt, daß
das deutsche Schulwesen in Ungarn schlechter wäre als bei
manchen deutschen Volksgruppen in anderen Staaten . Da -
raus haben die Behörden eine Beleidigung des ungarischen
Volkes herausgelesen und ihn vor Gericht gestellt . Das Ver -
fahren hat zwei Jahre durch stillgelegen . Jetzt aber ist eine
Verurteilung doch erfolgt . Wir wollen uns gewiß in die
ungarische Rechtssprechung nicht einmischen , aber wir müssen
doch offen aussprechen , daß solche Rechtssprüche nicht geeignet
sind , die guten Beziehungen zwischen Deutschland und Ungarn
zu vertiefen . Gerade die Ungarn sollten Verständnis dafür
haben , wie es den Minderheiten heute ums Herz ist. Und
deshalb darf man wohl auch hoffen , daß in beiden Fällen
nichtdas letzte Wort gesprochen ist.

(Bikk Ut .die Zeit :

Umfangreiche Luftmanöver in Frankreich. Vom 23. bis
29. August werden im Gebiet Bourges , Troyes , Tours große
Luftmanöver durchgeführt , an denen Formationen der ge -
samten französischen Luftflotte teilnehmen . Der Chef des
Generalstabes der Luftstreitkräfte , General Pujo , leitet die
Manöver . Er wird sein Hauptquartier in Bourges einrich -
ten . — Die Angriffsfront reicht etwa von Metz bis Romo -
rantin . Die gesamten Manöver erstrecken sich über acht De -
partements . Das ganze Gebiet nimmt an der passiven Luft -
abwehr teil .

Eingefrorener Haß
* Das belgische Städtchen Dinant wird an diese»

Sonntag ein Denkmal für die im Kriege gefallenen Zjvj.
listen enthüllen . Das ist eine reine lokale Angelegenheit . &i<
aber ihre besondere Bedeutung gewinnt , weil auf diesem
Denkmal die Inschrift angebracht wird , die ursprünglich
tem Neubau der Universitätsbibliothek in Löwen stand, dann
aber nachträglich entfernt wurde . Mit einem nicht ganz
einwandfreien Küchenlatein wird darin zum Ausdruck gx,
bracht , daß die moralische Schuld für die Toten bei Deuts»,
land liegt , und das ist in die Form gepreßt : „Furore teut».
nico ". Diese Inschrift , die schon in den Nachkriegsjahie»
eine schwere Beleidigung der Deutschen enthielt , wirkt heut?
als eine ungeheuerliche Herausforderung . Es M
auch in Belgien Menschen genug , die das sühlen und deshalb
flog der Ausschuß für dies Denkmal , als 1333 zum erste,
Mal der Gedanke an die Inschrift auftauchte , in die Lust,
wurde dann aber unter gütiger Beteiligung einiger franzö-
sischer Generäle neu gegründet, - womit ja der tiefere Zinn
der ganzen Demonstration hinreichend gekennzeichnet iß,
Denn der ganze Zweck besteht ja darin , den Haß zwischen
Belgien und Deutschland zu verewigen und dadurch mittel-
bar Belgien dauernd im französischen Fahrwasser zu halten
Die Einwohner von Dinant sind selbst keineswegs entzückt
davon , sie sehen die Folgen , sie haben sich deshalb auch j,
der Presse zu Wort gemeldet und das ganze Versahren beut-
lich charakterisiert , wobei sie boshaft genug waren , daran z,
erinnern , daß es ja in Flandern Plätze genug gebe , sogar
in Brüssel , an denen man mit größerem Recht eine entspie,
chende Inschrift unter Hinweis auf Frankreich anbringe»
könnte . Aber dieser Einspruch scheint nichts geholfen z,
haben . Die Enthüllung soll erfolgen . Die belgische Regie»
rung war zwar an sich nicht mit der Inschrift einverstan ,
den . hat aber doch nicht Mittel und Wege gefunden , sie z»
verhindern , obwohl vor drei Jahren der damalige Minister -
Präsident den ganzen Plan rücksichtslos vereitelte . Heut !
zieht aber die Regierung sich dahinter zurück, baß sie nicht be<
rechtigt sei , in die Gemeindeautonomie einzugreifen , sie werd !
indessen ihr Mißfallen dadurch zum Ausdruck bringen , b°tz
sie keinen offiziellen Vertreter schicke und ähnlich will es auch
die französische Regierung halten . Ein etwas merkwürdiges
Verfahren . Gewiß sind die Gemeinden innerhalb ihres eige>
nen Bezirks selbständig , wenn sie aber als Ausfluß ihm
Selbständigkeit Handlungen vornehmen , die nicht nur die
Gemeinden betreffen , sondern das ganze Volk angehen unj
die Beziehungen zu einem Nachbarstaat schwer gefährde»
können , dann sollte es eigentlich eine Selbstverständlichkeit
sein , daß die Regierung eine Handhabe findet , um derartig«
Provokationen zu verhindern .

Der Fragenkomplex um Spanien
Falsche Angaben Girals

•JHft
? M ?rjkäf

zum Zwischenfall de^ „Kamerun"
HI Der " ' stilknWe MMkrjkäsident

Giral erklärte in einer Unteredung mit dem spanischen Be -
richterstatter des „Daiy Telegraph "

, daß eine Maßnahme der
Madrider Regierung hinsichtlich des Zwischenfalles mit dem
deutschen Dampfer „Kamerun " nicht erforderlich sei. Der Mi -
nisterpräsident behauptete , daß das Schiff in spanischen Ge-
wässern aufgehalten worden sei und man gefunden habe , daß
es Benzin nach Eadiz beförderte . Da die Einfuhr von Ben -
zin verboten sei , habe man das deutsche Schiff aufgefordert ,
umzukehren oder wegzufahren .

Die Behauptung des spanischen Ministerpräsidenten steht
in Widerspruch zu der einwandfreien Feststellung , daß sich
der deutsche Dampfer „Kamerun "

, als er von spanischen
Kriegsschiffen angehalten wurde , 7H Meilen von der Küste
entfernt , also außerhalb des spanischen Hoheitsgebietes , be -
fand . Sie steht außerdem in Widerspruch zu der Tatsache ,
daß die „Kamerun " keinerlei Kriegsmaterial an Bord führte .

Madrid zur Frage der Dampferdnrchfnchnng .
Lonbo« , 23. Aug . Wie Preß Association meldet , hat die

spanische Regierung der britischen Regierung auf deren An -
frage mitgeteilt , daß sie nicht beabsichtige, irgend ein Recht
der Durchsuchung von Dampfern auf hoher See auszuüben .
Die englische Agentur fügt hinzu , daß das Problem , soweit
es sich auf die spanischen Hoheitsgewässer beziehe , weiter er -
örtert werde .

Die dentfchen Ablösungsschiffe
Biscaya eingetreten .

für Spanien sind in die

Deutsche Leistung im Ausland
Sonderveranslallungen im Aahmen der Iahreslagung des Deutschen Auslands-Insttluls
Die Einweihung des Slullgarler „Ehrenmals"

K. Stuttgart , 23. Aug . lEige «ex Bericht .) Das „Ehren -
mal der deutschen Leistung im Ausland "

, dessen Einweihung
die Krönung der vom 24. bis 27 . August stattfindenden
Jahrestagung des Deutschen Auslands -Jnstituts darstellt ,
wird am Vormittag des kommenden Donnerstag in seier -
licher Weise eröffnet werden . An dieser Einweihung nehmen
neben Vertretern der Bewegung und des Reiches auch zahl -
reiche Ehrenabordnungen verschiedener Formationen teil . An -
gesichts der engen Beziehungen , die zwischen Auslandsdeutsch -
tum , DAJ . und der deutschen Kriegsmarine bestehen, wird
auch diese mit einer Abordnung des Kreuzers „Emden " und
der Linienschiffe „Schleswig -Holstein " und „Schlesien " ver -
treten sein . Der Kommandant der „Karlsruhe "

, Kapitän z . S .
Siemens , wird zu Beginn der Jahrestagung in einem
Lichtbildervortrag über die letzte Reise des Kreuzers be-
richten .

Sonderschau der deutschen Auslands -Schulen
Angesichts der unverständlichen Auflösung einer deutschen

Knabenschule in Kattowitz durch das schleiche Wojewodschafts¬
amt gewinnt eine Sonderschau besondere Bedeutung , die aus

Anlaß der Tagung der deutschen Auslandlehrer in Stuttgart
die Schulstelle des Deutschen Ausland -Jnstituts über deutsche
Schulen im Ausland veranstaltet . In anschaulicher Weise
schildern Karten , Kartogramme und sorgfältig ausgewählte
Bilder Schicksal und Leistung der auslandsdeutschen Schule .
Mit Erschütterung steht man vor den Bildern der deutschen
Schulen in Spanien , die 8 Tage vor Ausbruch des Bürger -
krieges in Stuttgart eintrafen ? heute ist vieles von den im
Bilde festgehaltenen vorbildlichen Einrichtungen verwüstet
und zerstört .

Während bei dieser Sonderschau das völlige Fehlen von
deutschen Schulen in Nordamerika auffällt , fällt der starke
Wiederaufstieg dieser Einrichtungen bei anderen Ueberseege -
bieten wie Argentinien , Brasilien und Chile ganz besonders
ins Gewicht ? zählt doch das Gebiet von Buenos Aires über
20 und Chile gar 50 deutsche Schulen . Man sieht das auf -
strebende deutsche Schulwesen in Sathmar und erfährt , daß
in Polen 18 000 deutsche Kinder ohne deutschen Unterricht
sind. Die Zahl der vom Reich erhaltenen oder in irgend
einer Weise betreuten Auslandsschulen beträgt z . Zt . 1300
mit 80 000 Schülern . Die Gesamtzahl der deutschen Schulen
jenseits der Reichsgrenzen kann auf 7—7 500 geschätzt wer¬
den, in denen etwa 20 000 Lehrer 1 Mill . Kinder unterrichten .

Madrid sperr! Diplomalen -Lausbahn
~ Zahlreiche Offiziere entlassen .

□ Madrid , 23. Aug . Auf Grund einer Verordnung des
Außenministers ist die diplomatische Laufbahn mit sofortiger
Wirkung gesperrt worden . Das Diplomatische Korps soll ,
wie es in dem Erlaß heißt , „im Sinne der demokratischen
Republik " von grundaus neu organisiert werden .

Durch einen weiteren Regierungserlaß sind wiederum R
Oberleutnants , 10 Majore und 15 Hauptleute dienstentlassen
worden . , ••

Eine Verordnung des Ministerpräsidenten sieht die Bil>
düng eines Propagandabüros für Presse , Rundfunk und
Kinos vor . Die Tätigkeit dieses Büros soll sich auch auf iaS
Ausland erstrecken.

Nach Beendigung des Ministerrates teilte Ministerpräsi»
dent Giral mit , daß die Lage an den verschiedenen Fron»
ten unverändert sei .

Schüsse auf französischen Kraslwagen
Ein Toter und ei« Schwerverletzter.

HI Madrid , 23 . Aug . Der Direktor der Havasvertretunz
in Madrid wurde bei einer Jnformationsfahrt mit seine»
Auto in der Nähe von Guadalupe beschossen und am Knie
schwer verletzt . Durch ein Sprengstück einer in W
unmittelbaren Nähe des Wagens explodierten Granate wu^ t
ein anderer Insasse getötet . Auch die übrigen drei #
fahrer , sämtlich Journalisten , erlitten erhebliche Verletzun -
gen . Der Direktor der Havas -Vertretung wurde sofort »
ein Madrider Krankenhaus gebracht.

„Liberlad" bedroht türkisches Kandelsfchiff
□ Lissabon , 23. Aug . Wie aus Cadiz berichtet wird , Stf

der durch den Zwischenfall mit dem deutschen Dampfs
„Kamerun " bereits unrühmlich bekannt gewordene Mal ? '
stenkreuzer „Libertad " am Freitag versucht, ein türkische»
Handelsschiff , das sich auf dem Wege nach Cadiz besang
zwecks Untersuchung anzuhalten . Das rote Piratenschm
konnte sein Vorhaben allerdings nicht ausführen , da die
tionalistischen Küstenbatterien das Feuer eröffneten und
Kreuzer unter diesen Umständen es vorzog , die Flucht zu er>

greifen .

Der „Matin "- Berichterftatter in Pau meldet feintf*
Blatt , daß im Tal von Aressas an der französisch- spamlch^
Grenze 72 neun - bis fünfzehnjährige Pfadfinder wj
den Marxisten als Geiseln festgehalten würden . Die
der Kinder seien seit einem Monat ohne jegliche Nachricht ^
Von den Pfadsindergruppcn von Pau und Tardes habe um
zugunsten der Kinder eine Intervention versucht , aber sa?
liche Ausgänge des Tales von Arossas nach Frankreich >eie
von den Roten gesperrt . Man erkläre sogar , daß sie v>
Sprengstoff unterminiert seien.

Houptschriftlrlter : Sficobor Kruft (fiten . EteUBcrtr . : Zollann - 'S
Vrebgesetzlich verantwortlich - ftlir Poll » ! und Schlutzdienst : I . I . ' " Ii ;
für Volkswirtschaft : Th , E . Eisen : für Kultur , Unterhaltung , Film , 8 " . ■

Hubert Doerrschuck : für den Stadtteil : Aloys Richard «: für Komwuna -

Briefkasten , Gericht ? - und Vereinsnachrichten : Karl Binder : für W™ „
Chronik mit Unterausgaben u , Sport : Edmund Bilchosf ; für Theater , « u

Musik : Tr . Carl Hesi' emer : für Bild und Umbruch : die Abteilung ? l!

für den Anzeigenteil : Ernst Toll : alle in Karlsruhe . Berliner TchriftM ^
Dr . Kurt Metger . Druck und Verlag : Badische Presse , Grenzmark -Drua •

und Verlag G .m .b .H . ; Karlsruhe am Rhein . Verlagslettu » » : Arthur * ' .
Auflage ab 15. August : über 30 000 ; davon : Bezirksausgabe Neuer R »

und Kinzigbote über 2700 Bezirksausgabe Hardt -Anzeiger über 140° .

Die vorliegende Ausgabe der Radischeu Presse
umfaßt 28 Seite «
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Deutscher Film-Ersolg in Venedig
e Keuedig» 28. August . Auf der Internationalen Film -

Eschau in Venedig errang der deutsche Ufa -Film „Ver -

itet ", der unter der Spielleitung von Karl Ritter , öem
«-aiffeur des „Hitlerjungen Ouex "

, entstanden ist. einen
Sert Erfolg .

Mit diesem Film , dessen Hanölung aus der Welt der
snionage und der Gegenspionage eine ununterbrochene Reihe
Mi spannenden Geschehnissen darstellt , hat die deutsche Licht -
Kielkunst ohne Frage ein höchst bemerkenswertes Werk ge-

Wffen. Das Verständnis , das das ausländische Publikum
L der Uraufführung in Venedig trotz der nicht einfachen
Handlung und der starken Gebundenheit an den in deutscher
spräche vorgeführten Dialog dem Film entgegengebracht hat,
spricht für die ungeheure Wirkung , die allein von den Bild -
pMängen ausgehen . Ist die Handlung an sich schon überaus
«ickend , so erreicht sie durch den Einsatz ganz ungewöhnlicher
technischer Mittel Höhepunkte , die der Tonfilm bis jetzt kaum

Korlhy beim Führer
yerchtesgade « , SS . August . Seine Durchlaucht der

zieichsverwefer des Königreiches Ungar «, Admiral Nikolaus
Horthy von Nagybanya , der anf einer Jagdreise in Oester -
reich begriffen ist , hat am Samstag dem Führer nnd Reichs -
fallet einen privaten Besuch abgestattet .

zu bieten imstande war . Die Aufnahmen von Flugzeugen
neuester Bauart , die Bilder von Panzerwagenabteilungen im
Manöver, von Mafchinenanlagen in vollem Betrieb sind von
bezwingender Großartigkeit . Spielleitung und Photographie
haben die ungemein vielseitigen Möglichkeiten meisterhaft
auszuwerten verstanden . Die Darsteller erfüllten mit größ¬
tem Geschick ihre schwierige , aber in jeder Hinsicht dankbare
Aufgabe. Bis in die kleinen Einzeltypen war alles pracht -
voll durchgezeichnet.

Interessant war die Aufführung eines indischen Films der
Prabhat- Filmproduktion mit dem Titel „Unsterbliche
Klamme "

, weil er einen wertvollen Aufschluß über den
völlig anders gearteten Geschmack gab, auf den der überseeische
Kilm zugeschnitten ist . Der Film mit einer abenteuerlichen
Handlung greift oft zu einem großen Aufwand an Mitteln ,
fällt aber stellenweise in äußerst primitive Formen , die an
öie Frühzeit des stummen Films gemahnen .

Mit großem Beifall wurde auch der in Deutschland unter
dem Titel „Die klugen Frauen " bereits bekannte französische
Film „Heroische Kirmes " aufgenommen , ein sehr launi -
ges , satirisches Spiel in einem flämischen Milieu , reich an
Einfällen , hübschen Motiven und geistvollen komischen Szenen .

Die Allianz Moskau - Prag
Beunruhigende Bahnbauken in der Tscheche«

U -! !>- flowakei l
. — Brünn , 23. August . Durch die andauernden umfang -

reichen strategischen Straßen - und Eisen kahnbau -
ten in der Tschechoslowakei wirb in die Bevölkerung eine
starke Unruhe getragen , da sie ihr Land bereits als Auf -
marschgebiet und zukünftigen Kriegsschauplatz sieht . Hierzu
tragen vor allem die Begleitumstände bei , unter denen sich
die Arbeiten vollziehen . Die Bermessnngsarbeiten für eine
geplante viergleisige durchgehende Eisenbahnstrecke von Mo -
New in Sowjetrußland über Tschernowitz in Rumänien nach
Tighit in der Tschechoslowakei werden von einer Kommission
Gleitet , bei der sich russische Offiziere in Uniform be -
inben. Es handelt sich hierbei um die Absicht , Rußland und

die Tschechoslowakei ohne Berührung Polens über rumäni -
sches Gebiet durch eine großzügige Bahnlinie zu verbinden .
Turch die Vermessungsarbeiten soll die Richtung der Eisen -
bahnlinie festgelegt werden , wobei die bereits vorhandene
- trecke Mohilew —Tschernowitz auch weiterhin ausgenutzt
werden würde . Auch die H i l fs flu g pl ätz e , die im Walde
versteckt in immer größerer Zahl angelegt und von der Be -
«ölkerung oft nur durch Zufall entdeckt werden , tragen zur
allgemeinen Beunruhigung bei.

Lustvisile Paris - Moskau
Französische Parlamentarier aus Rutzlandfahrt

L. Warschau , 23. Aug . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
»us dem Warschauer Flugplatz startete am Samstag früh
;iit französisches Groß - Flugzeug , das eine Anzahl französi -
Her Parlamentarier nach Moskau bringen soll . Unter den
Reisenden befinden sich auch die Mitglieder der französischen
parlamentarischen Flugkommission sowie der Berichterstatter
°e§ Lustetats der Parlamentarischen Finanzkommission , der
^kannte Abgeordnete Hymans . Das Flugzeug wurde ge -
ieuert von dem bekannten französischen Ozeanflieger Co «

» oz.
♦

=£ Moskau, 23. Aug. Die sich augenblicklich in Moskau auf-
haltende Abordnung der franzöfchen Flugzeugindustrie, die
unter der Führung des Besitzers der bekannten französischen
Rugzeugwerke „Potez " steht , wurde von dem sowjetrufsifchen
Volkskommissar für Schwerindustrie Ordfchonikidfe empfan -
gen . Der Unterredung wohnten auch der Chef der Haupt -
Sektion der sowjetrussischen Flugzeugindustrie , Michail Ka-

«anowitsch, sowie dessen Stellvertreter , der sowjetrussische
Flugzeugkonstrukteur , Professor Tupolew — der die fowjet -
Ölfischen Maschinen der Marke „Ant " (Alexander Rikolae -
wusch Tupolew) baut — bei.

Sowjetgenerille dürfen die Maginol -Lwie sehe» !

HZ Paris , 23. Aug . Der „Jour " will in Erfahrung ge-

bracht haben , daß das französische Kriegsministerium anläßlich
des Besuches sowjetrussifcher Generale in Frankreich , die den
diesjährigen Herbstmanövern beiwohnen , ein vertrauliches
Rundschreiben an die Leitung der für die Maginot -Linie ver -

antwortlichen Stelle geschickt habe , in öem sie aufgefordert
werde , den sowjetrussischen Generalen auch die wichtigsten und
geheimsten Befestigungsanlagen zu zeigen , insbesondere auch
die von Fermont , zu denen sonst niemand Zutritt hat . In
Kreisen der französische» ' Offiziere , die mit der Überwachung
der Befestigungsanlagen betraut seien, habe dieses Rund -
schreib" - , dem „Jour " zufolge , starke Entrüstung ausgelöst .

Kunger in der Ukraine
Demonstrationen der Arbeiter und Bauern
Odessa, 23 . Aug . In der Ukraine ist es in den letzten

Tagen zu großen Hungerdemonstrationen der Arbeiter und
Bauern gekommen , die sich in den verschiedensten Ortschaften
zusammenrotteten , vor die amtlichen Gebäude zogen und in
drohender Haltung Brot und Lebensmittel verlangten . Der
schlechte Ausfall der Ernte macht sich bereits überall bemerk -
bar . Die Lage wird aber für die Zivilbevölkerung verhäng -
nisvoll , weil von militärischer Seite vielfach bereits auf dem
Felde das Korn beschlagnahmt wurde . So richtet sich die Er -
bitternng der Hungernden gegen die bisher noch gut versorgte
Armee .

König Boris »erließ Berlin .

König Boris von Bulgarien , der mehrere Tage lang i«
Berlin geweilt hatte und in dieser Zeit auch häufiger Gast im

Olympiastadion war , hat mit seiner Gemahlin Berlin wieder
verlassen . (Atlantic , K .)

Räumung von Jrun?
Paris , 22. Aug . Ein Sonderberichterstatter der

Havas - Agentur in Bnrgos meldet , daß die nationa -
listischen Truppen von Sevilla und Granada aus
am IS. August in Loja die Verbindung miteinander
hergestellt hätten . Ein modernes Jagdflugzeug sei
ihnen in die Hände gefallen und werde weiter be -
nutzt.

In Burgos umlaufende Nachrichten besagen , daß
die Regierungstruppen Jrun in aller Eile räumten .

Übersichtskarte zu den Kämpfen um San Seba -
stian und Jrun . Eingezeichnet sind die einzelnen
Forts , die im Mittelpunkt der Kämpfe stehen.

(Selle -Eysler , K .)

Roter Mob randalier,
bei der Ausfahrt der „ Bremen " aus Aewyork

Newyork , 23. Aug . Wie die Bolschewiken in der ganzen
Welt einander in die Hände arbeiten , zeigt in vollster Deut -
lichkeit die Tatsache , daß bei der Abfahrt des Dampfers
„Bremen " aus dem Newyorker Hafen , die in der Nacht zum
Samstag in später Stunde erfolgte , die Newyorker kom -
m u n i st i f ch e n Organisationen wieder einmal Radau -
s z e n e n veranstalteten .

Etwa 150 Bolschewiken hatten sich unter die Verwandten
und Angehörigen der Passagiere gemischt, die sich zum Ab-
schiednehmen an Bord begeben hatten . Dies wurde u . a. auch
dadurch ermöglicht , daß die polizeilichen Maßnahmen , die an-
läßlich des Flaggenzwischenfalls im vorigen Jahr eingerichtet
worden waren , nicht mehr mit gleicher Strenge durchgeführt
werden . Auf ein Zeichen hin begannen die Tumulte . Die Be-
satzung schritt sofort mit Unterstützung der Ortspolizei ein
und es gelang auch, den größten Teil der bolschewistischen
Unruhestifter nach kurzem Handgemenge von Bord zu be -
fördern .

12 Weiber jedoch hatten sich mitKettenund Schlöf -
fern an die Reling angeschlossen . Sie trugen weiße
Wollsweater mit antideutschen Aufschriften , mit
ein Beweis dafür , daß das ganze von langer Hand syste-
matisch vorbereitet war . In kurzer Zeit waren sie jedoch
durch die Besatzung von ihren Fesseln befreit und der Orts -
polizei übergeben , die sie dem Polizeigefängnis einlieferte .

Die Passagiere des Schiffes haben zum größten Teil von
dem ganzen wüsten Auftritt , angesichts der Größe des
Schiffes , nichts bemerkt . Die Verspätung in der Abfahrt des
Schiffes war nur gering .

Tragödie im SLdallanlik
Gl *. London , 23. Aug . fEigener Bericht .) Tristan da

Cunha . die einsame Insel im Südatlantischen Ozean , zwischen
Südafrika und Südamerika , beim 37. Breitegrad gelegen ,
ist der Schauplatz einer „Ratten -Tragödie ". Es besteht die
Gefahr , daß die Insel von ihren 157 Bewohnern geräumt
werden muß , weil nach Berichten eines am Freitag von
der Insel zurückgekehrten englischen Frachtdampfers auf der
Insel eine derartige Rattenplage herrscht, daß die Bewohner
kaum noch etwas ernten können , da die Ratten alles ver -
Nichten . Die Inselbewohner planen daher die Uebersiedlung
nach einer benachbarten Insel .

Wieder zwei Todesopfer am Eiger
München , 23. Aug . Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt ,

sind nach einer Meldung vom Hotel Eigergletscher zwei beut -
sche Bergsteiger , der 2öjährige Referendar Hans Kallen -
b e r g e r aus Aalen in Württemberg und der 2Sjährige
Bildhauer Theodor D ö r f n e r aus Mittelbiberach beim Auf .
stieg vom Eigerjoch zum Eiger durch Losbrechen einer Schnee -
wächte tödlich abgestürzt . Die beiden Bergsteiger kamen
am 20 . August nicht mehr zu ihrem Ausgangsort zurück. Dar -
auf wurde eine Suchexpedition ausgeschickt, bestehend aus
zwei Schweizer Bergführern und zwei Bergwachtleuten , die
noch nach den beiden früher vermißten Jägern Hinterstoißer
und Kurz suchten. Die Expedition verfolgte die Spuren der
Verunglückten und stellte fest , daß sie etwa 500 Meter zum
sogenannten Geismeer abgestürzt sind.

Drei Todesopfer
au offener Bahnschranke

Rathenow , 23 . Aug . Der von Stendal kommende, in
Rathenow um 4 .29 Uhr eintreffende beschleunigte Personen -
zug überfuhr an dem Bahnübergang Milower Straße einen
Rathenower Mietskraftwagen , dessen drei Insassen getötet
wurden . Die Schranke war nicht geschloffen . Wegen des hef-
ttgen Regens und der Unübersichtlichkeit der Schrankenanlage
hatte der Wärter das Herannahen des Zuges nicht bemerkt .
Der Lenker des Kraftwagens , Seiler , sollte einen durch Be -
triebsunfall verletzten Arbeiter mit einem Begleiter ins
Rathenower Krankenhaus fahren . Seiler sowie die beiden
Arbeiter , Poscholl und Böhm , waren sofort tot.

Kämpfe mit Banditen in WandschuKuo
fordern 35 Tote und 50 Verletzte

Tokio , 23 . Aug . In Mandfchukuo haben in der Nähe von
Fisung , etwa 300 Kilometer südöstlich von Hfinking , schwere
Kämpfe zwischen japanischem Militär und Banditen statt -
gefunden , die mehrere Tage andauerten . Die angreifenden
Banditen waren etwa 1000 Mann stark . In den Kamps griff
auch ein japanischer Flieger ein , der Fisung mit Bomben be -
warf . Die Banditen , die Fisung zum größten Teil »erstört
hatten , hatten große Verluste . Auf japanischer Seite sind
35 Tote und 50 Verletzte zu beklagen . Unter den
Toten find sechs japanische Mandfchufoldaten .
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neueste Sportnachrichten der badischen presse

Mühlburg —Eintracht Frankfurt
4 : 2

Mühlburgs diesjährige Fußball - Spielzeit wurde mit
einem Freundschaftstreffen gegen die bekannte , .Eintracht "
Frankfurt eröffnet . Dieser abwechslungsreiche Kampf hatte
den Vorzug , mit wechselndem Spielverlauf immer interessan -
ter und spannender zu werden . Besonders Mühlburg spielte
fich im zweiten Akt in eine recht beachtliche und sehenswerte
Form hinein und sicherte sich auch in diesem Spielabschnitt
den völlig verdienten Sieg , und zwar nicht nur auf Grund
eines imponierenden 4 :2 Resultates , sondern auch im Hin -
blick darauf , daß die Platzherren im ganzen Spielverlauf die
weitaus größere Anzahl herrlicher Torgelegenheiten heraus -
spielten , die durch irgendwelche Zufälligkeiten unverwertet
blieben . Mühlburgs Mannschaft konnte so ziemlich in allen
Reihen gefallen . Einen Sonderbeifall verdient der „Ben -
jamiu " der Mannschaft , Rastetter , dessen Auftreten allseitige
Befriedigung auslöste .

Die Gäste , die mit vier Ersatzleuten antraten , zeigten be -
sonders in der ersten Spielhälfte ihre Zügigkeit und Gefähr -
licheit . Durch langgezogenes Zuspiel und energisches Bor -
stoßen sicherten sie sich immer wieder Vorteile und konnten
bis tu die zweite Spielhälfte hinein das Spiel unentschieden
halten . Dann jedoch scheiterten sie an öem energischen Ge -
genstoß der prächtig spielenden Platzherren . Ihr bester
Mann war der Linksaußen , dessen Spiel lebhaft an die
Spielweise «mferes Wormser Fath erinnerte . Die Mann -
fchaften stand « » :

Frankur ^ : Schmidt ? Lais , Jüttuer ? Knapp , Remert ,
Mechling ? Hemwrich , Groß , Ehmer , Möbs , Monns .

MühlvurK : Becker ? Batschauer , Ring ? Joram , Moser ,
Gruber, ' Batschauer , Schwörer , Rastetter , Fach, Oppenhäuser .

Spielverlauf : Der Spielbeginn stand ganz im Zeichen
der Platzheren , die besonders im Sturm energisch angriffen
und durchaus gefielen . Die Feldarbeit ist schön , nur hapert
•es vorerst im Vorstoß . Trotz leichter Ueberlegenheit der Platz -
Herren kommen die Gäste mit threm langezogenen Zusammen -
feriel oft und gefahrdrohend vor das Mühlbnrger Tor . In
öer zehnten Minute bricht der Frankfurter Linksaußen mit
einer feinen Steilvorlage durch die Mühlburger Verteidi -
gang durch und schießt wuchtig und unhaltbar den Führungs -
tresser .

Das Spiel ist in der Folgezeit ziemlich ausgeglichen .
Frankfurt zeigt mitunter sehenswerte technische Feinheiten ,
Svch Mühlburg stemmt sich mit aller Macht dagegen , und
erzielt auch in der 21. Minute den verdienten Ausgleich .
Sich hochreckend köpft Batschauer einen schöngetretenen Eck-
vall in das Frankfurter Tor . 1 :1.

Mühlburg gibt endgültig den Ton an , Schwörers Schüsse
Haben Format , doch wird der rechte Flügel Mühlburgs ganz
ohne Grund aufallend stark vernachlässigt . Die völlige Gleich-
Wertigkeit der beiden Partner führt zu einem abwechflungs -
reichen Feldspiel , mit ungefähr gleichen Vor - und Nachteilen .
Frankfurts Sturm gerät auffallend oft in Sie raffiniert auf -
gezogene Abseitsfalle der Platzherren . Schwörer kommt oft
Kor das gegnerische Tor , schießt jeöoch zu schwach.

Nach Wiederbeginn legt sich Mühlburg kräftig ins Zeug ,
der Linksaußen verschießt jeöoch mit unangebrachter Wucht
perheißungswolle Sachen . In der 6. Minute kommt jeöoch
her Führungstreffer für Mühlburg . Rastetter , öer Jüngste

r Mannschaft , schießt aus 30 Meter mit unheimlicher Schärfe
das rechte obere Toreck.

Mühlburg steigert öas Tempo unb nimmt den Gegner nun -
mehr stark in öie Zange , öoch Frankfurt läßt sich nicht ein -
schüchtern. Fach verschießt wieöer eine glänzenöe Torgelegen -
heit öaöurch , öaß er bereits nach Umspielung des Torwarts
neben öas verlassene Tor schießt . Mühlburgs Druck hält un -
vermindert an . öoch haben öie Frankfurter noch einmal Glück.
Trotzdem Mühlburg strotzend überlegen ist , kommen die Gäste
iw öer 26. Minute zu einem wunderbaren Ausgleichstreffer .
Die linke Sturmseite kombinierte unwiöerstehlich öurch unö
schließlich ist es Groß , gegen öen Becker machtlos ist . 2 :2.

Frankfurt versucht nunmehr mit aller Energie den Sieg
zu erringen , aber Mühlburg pariert glänzend jeden An -
griff . In öer 33. Minute erhält Mühlburgs Linksaußen von
Rastetter eine herrliche Steildurchlage , die er behende auf -
nimmt und in vollem Lauf zum dritten Treffer verwandelt .
Mühlburgs Spiel wird immer deutlicher überlegen . Um den
Sieg noch eindrucksvoller zu gestalten schießt Batschauer drei
Minuten vor Schluß mit bombigem Flachschuß den vierten
Treffer .

Ein schönes und ritterliches Spiel , öem etwa 2000 Zu -
schauer beiwohnten , ist zu Ende .

Erste Wertung aus öer Wasserkuppe
Nach öem vierten Wettbewerbstag auf der Wasserkuppe

wurde nach öen bisherigen Ergebnissen öer „17. Röhn " öie
erste Wertung zusammengestellt . Danach führt der Würt -
temberger Kraft (Hornberg ) mit 413 .5 Punkten vor Steinig
«Breslau ) mit 311 Punkten und Helm (Berlin ) mit 291
Punkten . Es folgten dann weiter Müller (Magdeburg ) mit
275 , Hanna Reitsch mit 259, Späthe (Chemnitz ) mit 236,
Schmidt München ) mit 234 und Blech (Breslau ) mit 230
Punkten .

Schmeling - Braööock verleg!
Austragung des Kampfes nicht vor November .

Die mit großer Spannung i« der ganze « Welt er»^
Entscheidung über die Austragung des Weltmeisters^
kampfes zwischen James Jimmy Braddock und Max ^
li «g konnte am Freitag «och nicht gefällt werde «
vo« der Athletik -Kommissio« des Staates Newyork z,
ei«mal bis 15. November hinausgeschobe «.

Nach dem Befund der ärztliche « U«terfach »«g durch
Knochenspezialisten hielte « die Mitglieder der Kom ,
«« ter Vorsitz Joh « Helans ei«e Sitzvag ab, i« der
telverteidiger drei Woche« Zeit znr Ansheil ««g feiner
letz««g o« der linke « Hand gegeben wurde « . Joe
Braddocks Manager , gab z» verstehe«, daß sei« S ,
mi«deste«s sechs Woche « z«r A«shcilnng brancht . —
Schmelwg , der der Sitzung beiwohnte » beschloß mit
Trainer Machon mit der „Bremen " sofort die Heimr ,
zutrete «.

Frauen -Olympia -Sporlsesl in Karlsr
Frauen -Städtedrei kämpf : Karlsruhe —Mannheim —Pf« ^

Enölich ist es öen wiederholten Bemühungen von z
Frauenfportwart H u b e r - Karlsruhe gelungen , diesen Ii
geplanten Städtekampf der Frauen zum Abschluß zu brk>
Am 29. August , nachm. 16.30 Uhr , wird in der Höchst
kampfbahn in Karlsruhe der Kampf steigen.
Karlsruhe startet dabei Frl . Eberhardt — bishei
lingen , die dem K.T .V . 46 beigetreten ist . Außerdem
in öer Karlsruher Mannschaft die badischen Meisterin
Frl . S e i tz - Phönix und Frl . König , M .T .V . Schon
der Start von Frl . Eberhardt , die bei der Olympia !«
Speerwerfen sechste mit 41,37 Meter werden konnte,
einen Besuch dieser Veranstaltung zu einem Erlebnis ,

Das erste olympische Kanüball-Turnier
Äandball begeisterte die Massen — Machtvolle Werbung vor Berlrelern der Welt

Das erste olympische Handball -Turnier ist vorbei . In be
geisternden unö mitreißenden Kämpfen gelang es der deut
schen Mannschaft , die Goldmedaille zu erringen . Wahrlich eine
herrliche Krönung eines dornenreichen Weges , den der deut -
sche Handballsport von seinen Anfängen heraus gehen mußte .

Aber nicht nur die Erringung der höchsten olympischen
Auszeichnung ist es , die uns Handballer mit Stolz erfüllt ,
sondern in gleichem Maße

der ««gehe«« Zustrom der Massen .
die das Olyunnsche Stadion bis auf den letzten Platz füllten .
Es mag wohl manchem öie Spucke weggeblieben sein, als er
im Rundfunk hörte — oder es mit eigenen Augen sah —, daß
das Olympia -Stadion bei den Handballkämpfen um die Er -
mittlung der Endspielteilnehmer vollkommen ausver -
kauft war . Hunderttausend jubelnde Zuschauer bei unserem
-deutschen Handballspiel ! Schon beim ersten Kampf zwischen
Ungarn und Oesterreich (7 :11 ) waren öie Zuschauer von den
schnellen, blitzartig wechselnden Kampsbildern begeistert . Als
dann unsere deutsche Mannschaft in einer bestechenden Form
die sich tapfer wehrenden Schweizer mit 6 : 16 Toren besiegen
konnte , da gerieten die Massen fast aus dem Häuschen . Die
deutschen Athleten zeigten Handball in Vollendung .

Strafpunkte bei der Atpensahrt
Die zweite Tagesslrecke war schwer

An treffenden Worten kennzeichnete der DDAC - Präsident
Paron von Egloffftein , der selbst an der Alpenfahrt teil -
Mnmt , die zweite Etappe : „Jetzt erst begann dwe richtige
Wpenfahrt , noch so eine Schleicherei wie gestern und ich wäre
» Äh Hause gefahren " In öer Tat , die Strecke von Lugano
noch St . Moritz war wesentlich schwieriger , so öaß es beson-
fyais durch öie beiden eingelegten Sonderprüsungen neue
Strafpunkte gab.

Noch 46 strafpunktfreie Teilnehmer und 23 „bestrafte " nah -
wen am Freitag morgen vn Lugano aus öie 412 Kilometer
lange zweite Tagesstrecke in Angriff . Den ganzen Tag über
herrschte Sonnenschein , keine Wolken standen am Himmel ,
dafür machte sich aber die Staubplage bemerkbar . Der erste
Teil zum St . Bernhard brachte keine sonderliche Schwierig -
keiten , dann aber hieß es fahren , als es hinter Dos über öen
Flula -, Ofn - und Umbrail -Paß ging . Wer am Fuße des
Umbrail -Passes in Santa Maria nicht einen Vorsprung von
zehn Minuten zur Verfügung hatte , dem fiel es sehr schwer
öie geforderten Zeiten einzuhalten . Auf der Höhe wurde die
italienische Grenze überschritten , die Zollformalitäten zvickel-
ten sich schnell ab , so daß es keine wesentlichen Zeitverluste'gab . Dagegen trug die schwere Paßfahrt manche Strafpunkte
ein . Auf öer Straße , die vom Stilfferjoch herabführte , stör-
ten die zahlroicheen Tunnel , verschiedene Wagen rammten
öie Tunuelwände , doch ereignete sich kein ernsthafter Unfall .
Eine harte Beanspruchung stellte öie 16,56 Kilometer lange
Bergprüfung am Bernina -Paß dar , bei öer zahlreiche Wagen
mit kochendem Kühler öie Höhe erreichten , wo eifrig Waffer
nachgefüllt wurde . Der Engländer Kidston überdrehte seinen
Frazer -Nash , blieb stecken und nahm erst später wieder die
Fahrt auf . Bis dahin hatte fich öas Teilnehmerfeld um zwei
Bewerber verringert . Der Deutsche W i l l i s ch (BMW »
schied am Fluela -Paß mit Vorderrad - Achsenbruch aus und
sein Landsmann und Markengefährte Graf Sandizell
mußte bei Davos aufgeben , weil die Motor - Aufhängungs -
Krücke brach. Bon den deutschen Fabrikmannschaften wuröe

nach Hanomag auch die Adler - Mannschaft mit Strafpunkten
bedacht. Beim fliegenden Kilometer auf öer Shellstraße zwi -
fchen Pontresina und St . Moritz konnte Sauerwein sei-
neu Adler nur ausrollen lassen, da ihm der Betriebsstoff
zum Schluß ausging . Bei dieser Schnelligkeitsprüfung wur -
öen teilweise überraschend hohe Durchschnitte erzielt .

Die beide« Sonderprüsungen ,
öie im Rahmen der zweiten Etappe öer Internationalen
Alpenfahrt am Freitag öurchgeführt wurden , brachten für 29
Teilnehmer Strafpunkte . Unter ihnen befanden sich auch 11
Deutsche . Der Adlerfahrer Loenholt , der in Gruppe 2 als
Einzelfahrer gestartet war , schied wegen Zeitüberschreitung
aus dem Wettbewerb aus . Im allgemeinen kamen öie deut -
scheu Fahrer mit nur wenigen Strafpunkten davon . Dage -
gen holte sich der Engländer Kidston mit seinem Frazer Nash
insgesamt 460 Strafpunkte , wovon allein 359 auf öie Berg -
Prüfung entfielen . In der Adler - Fabrikmannfchaft holte sich
Sauerwein einen Strafpunkt bei öer Kontrolle und bei ' der
Bergprüfung . Graf Orsich wurden bei einer Kontrolle drei
Strafpunkte aufgezählt . Die beiden BMW - Einzelfahrer
Briem und Roehrs kamen bei der Bergprüfung mit je einem
Strafpunkt noch gnädig davon . Auch Graf Baffewitz (DKW )
wurde mit nur einem Strafpunkt bei öer Bergprüfung be-
wertet . Dagegen mußten Koch (Hansa ) 7, Meinecke (Hano -
mag -Rekorö ) 2, Voigt (Hanomag -Rekord ) 15, Graf von der
Mühle - Eckert (Fiat ) 13 und Frau Lotte Bahr ( Adler -Junior )
15 Punkte einstecken.

Die erste Etappe
hatte 24 Fahrern Strafpunkte eingebracht . Die deutschen
Fahrer , öie weit über öie Hälfte des Feldes darstellen , hiel -
ten sich recht gut . Nur neun wurden bepunktet , ferner fünf
Engländer , sechs Schweizer , drei Holländer und ein Fran -
zose . Pech hatte der Franzose Legre (Adler ) , der einen
Strafpunkt erhielt , als er wenige Sekunden zu früh an einer
Zeitkontrolle eintraf . Die höchste Strafpunktzahl wies öer
Engländer Lockhart (Bentley ) mit 57 awf .

Bor Anpfiff öes Spieles Deutschland — Schweiz w»
belnd begrüßt ,

der Führer erschiene« ,
der damit zum ersten Mal einem Handballspiel bei»
Endlich gelang es öem Handballsport , sich vor Vertreters
ganzen Welt zu präsentieren , und es wirb wohl kein ~

darüber mehr geben , d «ß das Handballspiel sich Welta
und ungezählte neue Freunde erworben hat .

Diesmal stand sogar das Fußball -Turnier etwas im <
ten der olympischen Handballkämpse , woran nicht zuletzt «
das überraschende Ausscheiden der deutschen Fußball «
schaft — öas auch von uns Handballern sehr bedauert m:j
— schuld sein dürfte . Und nochmals füllten 100 000 Zusck
das weite Rund des olympischen Stadions : bei den En

'

düngen um öen 1 ., 2., 3. unö 4. Platz im Handball . Trotz S
mendem Regen Begeisterung ohnegleichen . Der aufgen

"

Boden stellte an öie Mannschaften ungeheure Anforden
Trotzdem ließen die Spiele an Schnelligkeit , Technik undi!
matifchen Augenblicken nichts zu wünschen übrig . Die '

Brudernationen Deutschland — Oesterreich lieferten sich )
erbitterten Endkampf , den wir dank unseres schußgewalti
Sturmes und auf Grund des besseren Stehvermögens *
gewannen . Im Kampf um den dritten Platz konnte j
Schweiz Ungarn 10 :5 besiegen.

Damit hatte öie öeutfche Mannschaft den ersten Oli
sieg errungen , öer für die weitere Entwicklung des
fports von großer Bedeutung ist . Viele Skeptiker ,
Handball mehr das Robuste öer Sportart sehen wollten , >
den eines anderen belehrt . Das Handballspiel ist wohl i
öer schöusten und schnellsten Raseuspiehe ge
öas in seiner Vollendung nur von vollkommen durchtr «
ten Athleten gezeigt werden kann . Allerdings , Handball i
Kampfspiel — und wäre es das nicht, öann wären die I
derttausende wohl kaum in solche Begeisterungsstürme
gebrochen.

Zum Schluß noch einiges über die Kampfstärke dtlß
teiligten Nationen . Die silberne Medaille hat mit Oestell
die nach Deutschland beste Mannschaft gewonnen . Oesw
wird vorerst noch immer .uuser gefährlichster Gegner sein j
Schweiz hat den dritten Platz errungen , es mutz aber i
werden , daß die Ungarn ebenso die bronzene Medaille '

erringen können , von der Gesamtleistung aus betrs
Beide Nationen haben in den letzten Spielen gegen
land unö Oesterreich ganz beträchtliches hinzugelernt .
fünften Platz folgt Rumänien , dessen Mannschaft es
den hat , sich von Spiel zu Spiel zu verbessern . Rumänie «1
die Lehrspiele nicht ungenützt an sich vorübergehen lasse« ^
beim Kamps gegen Amerika wurde öas Gesehene un5 '
lernte ganz geschickt verwertet , so daß der fünfte Plai !
schöner Erfolg ist. Amerika belegte den sechsten Ranz,

'

. Jitais
liier neue hmneropfmdliche FEINKORN

hier ist besonders erfreulich , datz trotz wenig Aussicht
folg eine Mannschaft gemeldet wurde . Der eigentliche
öer Teilnahme , von den andern beteiligten Nationen
uen , findet sicherlich seine Erfüllung .

Und so hat Berlin , Deutschland und die ganze Welt j
erste olympische Handball -Turnier erlebt , das auch nach '
löschen öes Olympischen Feuers eine Ausgabe zu erfülle» ?
Verbreitung des Handballsports im Mutterland und i" ,
beteiligten Nationen am ersten olympischen Handball -T«^
Uebernahme von anderen Nationen , die öen Wert öes

"

leg i« seiner vollen Größe erkannt haben .
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» Ä8 £ ? «

— w M 3fti * '
tj

« • gS * 8 ^ 3

O s©

W 2? QÄ
0 8 ^ ^ ?

" ^

S i
*; .

ff
Zz

ff ff
^ «s^:
■0. a

! = s Is | l | l
Sl 2 ll « l | ® s
' « « « _- Jg .
• § 58S § Ä £ | «

i wti {! s <s2 ®
J ff l-~- S «— O J_>w*

S ® hS2ÄSH®* -"3 8 8 g Q g ,S
- 2 2 sD2 8 2
h 5 8 « a «

» « slr s
°

«
" s

8 ~ *

8 3 « 3 £ £ £ « -« •

r s ® ? 0
-

3 >s »»
CQo

2 s S «- s
"

2 "*" ° 2 ^ § Sj £
= i ^ lv « I §
- « 2 o Zgg ^ öS

- «
» e ® - _ . o

"S 8

w8 ff
» 'S
ff

'
ff

1 ^ = ! ä | ~ «% Ji S s
ffs ff •*•» «> .ä ^ o
3 a £ - ? 33 ;ff 55 ^

? K2 -jo a -®Ä
•̂ ? ö ffSo ff •» ~Ji v c^ sO> ff ^

; «»

0 gw gV **

1 « ■
g 8

c e

« . 8
8 -ff
8 ff
o s»

% w
% tf»
« ffJ

esff ^

ff •- « ao 6> "ff . ff ■*— ff3 ^ * * jQ■SÄ « 1® » i 3 -etr o ^ ÄISgecf ^ Äle
'

S - lS
"3

«

~ ;ffff ^ -r ff " ff ot :

^ 3 s -
g

«

i « 2 w ^ « — •? e es

h OB a
._ e c - a 2
J> g a » aa 8 o V S .

g
®

2eg2
c

® -
3g

ff?
2ÄÄ w - . © » 0 - - « Ä 3

3 u r
c .-O ff
KZ

S 8•C GV «

« *
i £ 3 c « £ 8

2 I <w 2 2 s « ^
"O w it ff 5
j _, <3 «> sä̂

'o
fc -

gvg - 8
äz -Is - sSS
■» e55 - y 8
bSÄ -S 55

3
"

•e « t ; *> 8 8
_ _ £ _ y s

KoÄg e - S
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Sonnlagvormillags . zwischen 11 unö 12 . . .
BSter im Park — Kleines soziologisches Kapitel aus dem Staötgarten

Mit üer „Karlsruhe" um öen Eröball
Eine Unterredung mil dem Kommandanten unseres Patenkreuzers » Kapitän z. S . Siemens

yitmdschaften am Kinderwagen

Am Sonntag jedoch — da tauchen die Väter auf . Sie
sind selber ein bißchen verlegen , da sie da sind, «inen städti¬
schen Park bevölkern unö der Musik lauschen, die vom Pavil -
lon so angenehm herüberfließt , anstatt im Büro oder in der
Fabrik oder im Laden nützliche Arbeit zu leisten . Aber sie
sind nicht umsonst tüchtige unö weltgewandte Leute , die ihren
Mann im Leben stehen und sich in jeder Lage >z»rechtfinden . . .

Sie sind bloß ein wenig vom Stadtgartey überrascht .
*

Wenn sie aufmerksam sind, lernen sie einiges . . .
Sie erfahren etwa , warum unö zu welchem Zwecke ein

Kind Aogurth bekommt,- oder sie nehmen zur Kenntnis ,
welche Bewandtnis es mit der staubfreien Lpft hat,' und falls
sie sehr anschlägige Köpfe find , begreifen sie auch , daß es keine
Mutter gerne sieht , wenn ein Vater seinen Hut zwanglos ans
öen Kinderwagen legt .

Anderes hingegen werden sie niemals erlernen .
*

Vor allem werden sie es nie verstehen , was Park -

f r e u n d s ch a ft e n sinö, Nicht ohne Mißtrauen und Be -

fremden nämlich gewahren sie, daß Mütter anderen Kindern
mit ermunterndem Lob zunicken und anderen Müttern plötz-

lich mitteilen , wie ungemein reizend und niedlich doch heute
wieder öer nachbarliche Nachwuchs aussehe . . . was ganz
offensichtlich eine grobe Unausrichtigkeit bedeutet .

(„Wo das eigene Kind doch zehnmal hübscher ist . . . !")
Und noch viel weniger können sie sich damit abfinden , daß

ihre Frauen mit anderen Frauen bekannt zu fem scheinen
und nicht einmal wissen, was für einen Namen diese tra -

gen . Daß sie leichtfertig genug find , um harmlos zu äußern ,
öaß die Dame mit dem sandgrauen Sommermantel doch Her -

bertchens Mutter wäre und daß der stattliche schwarze Herr
neben ihr wohl Herbertchens Vater sein müßte . . .

Damit nämlich beruhigen sich Väter keineswegs . Denn
dann wissen sie aus einmal , was sie zu tun
haben : während die Mütter in paradiesischer Unschuld wie
immer miteinander plaudern , recken sie sich auf und gehen
mit vollendeter Höflichkeit aus öen nächsten Vater zu. u m

Klei « Elschen macht eine Bekanntschaft

öem zu sagen , wie sie heißen . Unö dann freut sich
der nächste Vater ebenso , daß endlich einmal Ordnung in
den Park kommt , der eben noch ein Garten Eden war . . .

*

Denn wo Väter sind, da muß Ordnung herrschen. Darum
ist es ganz gut , daß sie nicht immer da sind . Denn
wären sie immer öa — bann wäre der Stadtgarten auch bald
ein Büro oder eine Fabrik oder ein Ladengeschäft. Und die
sanften , freundlichen jungen Mütter wären unversehens zu
einem „Reichsverband der parkenden Mütter Deutschlands "

zusammengeschlossen .
An den Vätern liegt es nicht, wenn der noch fehlt . . .

—ari —

Heute gibts keine Burolnft !

kleine Wagenburg der blauen , weißen unö grauen Gefährte ,
in öenen es schläft oöer kräht oder sonstwie sein einjähriges
Leben bezeugt .

Sanft unö glücklich lächeln sie vor sich hin .
Unö weil sie glücklich sind, sinö sie auch mitteilsam :

sie lächeln einander ermunternd zu und geben öurch ein loben -
des Nicken zu verstehen , öaß jenes zarte Etwas , das im nach-
barlichen Kissen ruht , ein hübsches, nettes , wohlgeratenes
Kindchen ist. Worauf dann die Angelächelten ebenso ermun -
ternö unö nickenö zurücklächeln und das freigebig gezollte Lob
mit Wucherzinsen begleichen.

*
Auf diese Weise entstehen ihre Freundschaften . . .
Das sind öann Freundschaften

Denn sie grünöen ihren Be -
stanö auf öem allgemeinen
mütterlichen Wissen, öaß für
Anöer nichts so gesunö sein
kann als staubfreie Luft : sie
nähren sich von öer Meinung, ^
baß es ein wahrer Segen fü »
Bruno oöer Herbertchen war ,
öaß er Kalzan bekam : unö si«
wärmen sich an öer Erkennt -
*tis , öaß Hannelore unö Bri -
Sittchen öurch Aogurth geöei-
hen .

_
An solchen Wochentagen

ist öer Staötgarten eine Jöylle .
Unö wenn der Seiöenhim -

mel öer Paraöiese über ihm
blaut , sitzen öie jungen Müt -
ier unter seinem schimmern -
öen Baldachin so unschuldig
öa , öaß sie nicht einmal zu
wissen brauchen , wie ihre täg -
kiche Nachbarin heißt : es
genügt ihnen vollauf , öaß sie
öie Mutter von Hannelore ,
Brigittchen . Bruno oöer Her -
bertchen ist .

Im Staötgarten kommt
» an öamit schon aus .

Samstag abend sprach der Kommandant des Kreuzers
„Karlsruhe ", Kapitän z. S . Siemens , im städtischen Kon-

zerthaus in einem Lichtbildervortrag über die letzte Welt -

reise unseres Patenkreuzers , der bekanntlich am 21. Oktober
vergangenen Jahres in Kiel zu einer Reise nach Afrika ,
China , Japan unö Amerika auslief . Von jeher waren die
Beziehungen der baöifchen Landeshauptstadt zu ihrem Paten -

kreuzer sehr herzlich , wie ja auch die „Badische Presse" von
jeder Auslandsreise des Kreuzers „Karlsruhe " ihre Leser
durch laufende Berichte — über öie letzte Weltreise schrieb
Marinepfarrer Schlüter — ausführlich unterrichtete . Bor
Beginn öer Reife hatte Kapitän Siemens dem Gauleiter
unö Reichsstatthalter Robert Wagner sowie dem Karls -

ruher Oberbürgermeister Jäger seinen Besuch abgestattet ,
und nun , nachdem der Kreuzer wieder im Heimathafen ein -

gelaufen ist, hat sich der Kommandant erfreulicherweise sofort
bereits erklärt , in einem Lichtbildervortrag die Patenstadt
seines Kreuzers die große interessante Weltreise noch einmal
miterleben zu lassen.

Wir hatten Gelegenheit den Kommandanten der „Karls -

ruhe " am Samstag vormittag nach seinem Besuch bei der
Stadtverwaltung im Schloßhotel zu sprechen, wo er Wohnungfester werden .

W

mm

Freundschaft am Kinderwagen Fotos : A . Richaröt (2). Archiv (1)

An Wochentagen sinö öie Väter meistens unsichtbar .
Denn vom Montag bis zum Samstag verrichten sie irgend -

«ine nützliche Arbeit , öie in einem Büro oöer in einer Fabrik
oder in einem Laöen erledigt weröen muß . Unö öarum wif -
je » Jte auch nichts von öer paradiesischen Unschuld nn-
jereS Staötgartens , in öen öie jungen Mütter morgens unö
nachmittags ihren Kinöerwagen schieben.

Sie wissen nicht, öaß er ein Garten Eöen ist .
*

Nun . öie Mütter wissen es um so besser: vom Zufall
zu winzigen Gruppen zusammengewürfelt , hocken sie auf öen
weißen Gartenstühlen unö Bänken unter den weißen , steilen
Klammen der Baumblüten rings um den See unö mit sröh -
licher stiller Würöe schweift ihr erfahrenes Auge über die

Der Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe ". Kapitän z Z.
Siemens <links >.

Sei « Adjuta «t» Kapitänleutnant Waue (rechts ) .
B .P .-Archiv.

genommen hat , um heute vormittag nach Stuttgart weiter -
znreisen . Er wird dort auf Einladung des Auslandsinstituts
ebenfalls über die Weltreise des Kreuzers „Karlsruhe " be-
richten . Eine große Freude bereitete ihm die Ehrung der
Marine - Kameradschaft Karlsruhe , die ihn an -
läßlich seines Besuches zum Ehrenmitglied ihrer Ka-
meradschast ernannte . Auch Kapitän z. S . Siemens hatte
eine Ueberraschung für die ehemaligen Marinekämpfer in
Karlsruhe . Er überreichte ihnen als Geschenk des Kreuzers
„Karlsruhe " einen F l a g g e n st o ck, der auf der „Karlsruhe "

selbst angefertigt worden ist . In einem kurzen Interview »
das uns der Kommandant trotz der knapp bemessenen Zeit
freundlicherweise gewährte , wußte er interessant über die
letzte Auslandsreise unseres Patenkreuzers zu plaudern .

Kapitä » z. 2 . Paul Siemens ,
der 1913 zum Offizier befördert wurde und im Weltkrieg
auf verschiedenen Schiffen fuhr , unter anderem öie Skagerrak -
schlacht auf der „Rheinland " mitmachte und die Nachtkämpfe
miterlebte , als die Torpedoboote der Engländer angriffen ,
wurde im Oktober vergangenen Jahres kurz vor Beginn de«
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letzten Auslandsreise zum Kommandanten der „Karlsruh «*
ernannt . Er kannte den Osten , nach dom die Reise diesmal
ging , schon aus den Jahren 1930/31 her . Damals hatte er
als Erster Offizier die Weltreise d? r „Emden " mitgemacht ,
hatte Indien , Siam , Niederländisch -Jndien , China und Ja -
pan miterlebt . Natürlich war es für ihn nun nach vier
Jahren besonders interessant , abermals und diesmal als
Repräsentant eines neuen starken Deutschlands das Ausland
zu besuchen. Gerade über diese neu gewonnenen Eindrücke
gab uns Kapitän z . S . Siemens ausschlußreiche Auskunft .

Der eigentliche Sinn jeder Auslandsreise eines deutschen
Kreuzers liegt ja mehr auf mi'litärifch - erzieherischem Gebiet .
Der junge heranwachsende Offiziers - und Unteroffiziers -
Nachwuchs soll einmal völlig losgelöst werden von
der Eng « der Heimat , von allen Bindungen des Hei -
mathafens und der Familie , ioll auf sich selbst gestellt sein
innerhalb der Kameradschaft der Schiffsbesatzung . Nordsee und
Ostsee können niemals den Begriff der Unendlichkeit der
großen Ozeane vermitteln . Erst die unvorstellbare Weite
der Weltmeere mit ihren ganz anders ' gearteten Wetterver -
Hältnissen lassen in den jungen Menschen die Erkenntnis
reifen , was es heißt , einzig und allein in ihrem Schiff die
Verbindung mit der Heimat zu sehen.

Nach dem Kriege , als die Welt dem deutschen Reich all -
gemein feindlich oder ablehnend gegenüberstand , kam diesen
Auslandsreisen deutscher Kreuzer allerdings noch weitere
Bedeutung zu. Sie sollten dazu dienen , das Deutschtum
im Ausland zu stärken , das deutsche Ansehen in
der Welt wieder zu heben . Und diese Aufgabe ist
ihnen bis heute in hohem Maße gelungen .

Wie uns Kapitän z. S . Siemens erzählte , hat auch der
Kreuzer „Karlsruhe ", der erste deutsche Kreuzer , der unter
der neuen Reichskriegsflagge in See ging , diese
verantwortungsvolle Aufgabe glänzend erfüllt . Man kann
beinahe sagen,

daß «usere blaue » Jungs überall in aller Welt die
Herze» im Sturm eroberte«,

nicht zuletzt durch ihre tadellose , disziplinierte Haltung , die
der Kommandant ganz besonders hervorhob . Selbst in ver -
hetzten Ländern , selbst da wo die Judenpresse in uneinge -
schränkter Macht vor dem Besuch schon gegen den deutschen
Kreuzer Stimmung zu machen versuchte , hatte sich in wenigen
Tagen das Blatt vollständig gewendet , wurde aus einem
kühlen Eurpfang eine herzliche Freundschaft . Insbesondere
sei man , wie der Kommandant mitteilte , den jeweiligen
Bordfesten , die alle unter der Devise der Volksge -
m e i n s ch a f t veranstaltet wurden , zunächst etwas vorsichtig,
ja beinahe ablehnend gegenübergestanden . Aber jedesmal
Habe sich die abwartende kritische Haltung in begeisterte An -
«rkennung gewandelt . In Dutzenden von Gesprächen mit
ausländischen Gästen auf Schiff hat Kapitän Siemens den Ein -
druck gewonnen , daß man überall sich ernsthaft mit dem
Problem des Nationalsozialismus auseinanderzusetzen ver -
sucht, daß aus der kritiklosen Ablehnung oder Bekämpfung
beginnendes V « r stehen oder zuminöesten nachden¬
kendes Ueberlegen dieser neuen politischen und gesellschaft-
lichen Ordnung Deutschlands geworden ist.

Besouders herzlich gestalteten sich die Empfänge bei de«
Engländern ««d bei den Japanern .

Ihre zuvorkommende Freundlichkeit sei so groß gewesen,

daß man von deutscher Seite aus immer wieder nach Mög -
lichkeiten gesucht habe , wie man für diese herzliche Aufnahme
danken könne . So hat zum Beispiel der Gouverneur von
Hongkong nach der Abreise an den Kommandanten einen
Brief geschrieben, in dem er ihm sein Bedauern aussprach ,
daß der Aufenthalt der „Karlsruhe " nicht länger angedauert
habe . Wenn er nach dem Hafen hinunterblicke , dann fehle
ihm in dem Bild eben immer der deutsche Kreuzer , der doch
eigentlich schon dazu gehört habe . U«berraschend groß sei
das Verständnis der Japaner für den Nationalsozialismus
in Deutschland . Mit größter Bewunderung sehe man dort
auf den Führer , restlos erkenne man an , was Deutschland
in diesen drei Jahren des Wiederaufbaus geleistet habe .

Begeistert wurde der Kreuzer selbstverständlich vou den
Deutscheu im Ausland gefeiert.

Oftmals waren sie nach tagelangen Reisen aus dem Innern
des Landes nach der Küste gekommen , um mit dabei zu sein,

wenn «in deutsches Schiff einlief . Ueberall meldeten fi«
auch Badener und Karlsruher , die dem Kommanda«
Grüße auftrugen an ihre Heimat , so in Kioto Major a.
Professor Dr . Trautz , der Leiter des Deutsch -Japanisch «.
Instituts und in Südafrika der deutsche Gesandte Wiehl .

Die „Karlsruhe " war nach langer Zeit wieder das erste
Schiff , das ostwärts um die Erde fuhr .

32 000 Seemeile « wurden zurückgelegt, 20 Millionen
Umdrehungen hatte jede Maschine gemacht.

Die Besatzung des Schisfes zählte 880 Mann , darunter izz
Kadetten . Davon waren 18 Mann geborene Ba .
den er , drei davon Karlsruher . Es war die letzte Aus .
l a n d s r e i f e der „Karlsruhe ", die ihren Kommandanten
z. S . Siemens auch weiterhin behalten wirb . Sie wurde
■Sem Flottenverband eingereiht , nachdem sie fünfmal 5tt
deutsche Flagge in fremde Meere trug , zweimal davon rund
um den Erdball . —uck.

Schloß Wiihlberg in Miihlburg
Wie schon mitgeteilt , wurd « die frühere „Herberge zur

Heimat "
, Hardtstraße 30, in Mühlburg , die seinerzeit auf dem

zum alten Schloß Mühlberg gehörenden Geläi ^ e errichtet
worden ist und seit Jahrzehnten im Dienste der Volksg «-
meinschaft steht, von Grund auf instandgesetzt und den
neuen Zwecken entsprechend eingerichtet . Besonderer Wert
wurde dabei auf die Unterkunft der jungen Hand -
w e r k e r gelegt , die heute wieder wie einst verpflichtet sind,
vor Ablegung der Meisterprüfung « ine längere Wanderung
durch die deutschen Gauen zu machen, um Land und Leute
kennen zu lernen . Da bekanntlich diese Junghandwerker
vor Antritt ihrer Wanderung mit den nötigen Mitteln aus -
gestattet werden , ist ihnen die Möglichkeit gegeben , sowohl
in einer Jugendherberge wie in einem billigen Gasthaus ein
Unterkommen auf der Reis« zU finden . Und ein solches bil -
liges Gasthaus , ein richtiges Volksgasthaus , ist jetzt
das „Schloß Mühlberg "

, die ehemalige Herberge zur Heimat .
Daß erhebliche Mittel aufgewendet wurden zur Umwand -

lung der Herberge in ein Volksgasthaus , das zeigte sich bei
der Besichtigung von „Schloß Mühlberg " am Samstag vor
mittag , zu der sich neben den Verwaltungsratsmitglieöern
der caritativen Gesellschaft, der die Gründung der Herberge
wie des christlichen Hospizes zu verdanken ist , auch Vertreter
des Polizeipräsidiums , der Stadtverwaltung und der evang
Staötmission eingefunden hatten . Herzliche Worte der Be -
grüßung entbot Regierungsrat a . D . D o r n e r , der dann
in einem instruktiven Vortrag die Aufgaben des neuen
Volksgasthauses schilderte . Er gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß das mit erheblichen Mitteln instandgefetzte Haus nicht
nur den Wandergesellen gute Dienste leiste, sondern auch der
Stärkung der Volksgemeinschaft diene , die in dem Hause be-
sonders gepflegt werden solle.

Stadtrat Ri ebner , der im Auftrag des Oberbürger -
meisters erschienen war , dankte dem Verwaltungsrat des
caritativen Werkes für die kräftige Mithilfe auf fürforgeri -
schein Gebiet . %

Aus der Geschichte einer alten Firma
Heute Sonntag begeht die Firma A lb . G lo ck u . Cie . in

Karlsruhe ihr 75jähriges Geschäftsjubiläum als
ältestes Photo - und Kinospezialhaus Deutschlands .

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts richtete der Ur -
großvater des heutigen Betriebsführers in Karlsruhe eine
Traubenzucker - und Stärkefabrik ein , in der im Jahre 1857
der Chemiker Xaver Beil als technischer Leiter eingestellt
wurde . Im Jahre 1858 verheiratete sich Beil mit der ältesten
Tochter seines Chefs , Elise Glock. Beil war als Chemie -
Student schon früh mit der neu erfundenen Photographie in
Berührung gekommen , und als nun 1859 die Traubenzucker -
fabrik nicht mehr recht rentieren wollte , war er es , der zu-
erst den Vorschlag des Hofphotographen Schuhmann , eines
alten Freundes der Familie Glock, aufgriff , eine Handlung
photographischer Artikel zu eröffnen , um ihn und die andern
Photographen von der Einfuhr aus Frankreich unabhängig
zu machen. Bald hätte Beil Erfolg , so daß Glock beschloß , sich
an dem neuen Unternehmen zu beteiligen . Am 6. August 1861
kam die erste Preisliste der Firma Alb . Glock u . Cie . heraus ,
und am 23 . August 1861 erschien im „Karlsruher Tagblatt "
die Gründungsanzeige der Firma , die folgenden Wortlaut
hatte :

Privat ■vekamitmuhmge ».
Wir beehrenun«, hierdurchdie ergeben»

Anzeigeza machen, daß wir ein chemische«
Laboratoriumzur Darstellung von

Präparaten für Saguerreotypie,
Photographie und panotypie

errichtet haben und alle dahin einschlägige»
Produkte absolut rein liefern werden.

AllegefälligeAufträge, um die wir freund»
iich bitten, werdenprompt ausgeführtwerden.

Karlsruhe, im August 1861.
« lb . Glock K Ei -

All s den Dukaten , die der kleine Franz Beil bei der Taufe
von seinen Paten erhalten hatte , wurde das erste Goldchlorid
hergestellt . Fabriziert wurden außer Gold - und Silbersalzen
hauptsächlich Kollodium , Lacke, Brom - und Jodsalze , Alkohol ,
Eisessig, - Eisenvitriol und schwefligsaures Eisenoxydulam -
moniak . Die Qualität der Erzeugnisse erwarb sich bald einen
guten Ruf . und schon im Spätjahr 1861 erhielt die junge
Firma auf der „Badischen Landes -Jndustrie - Ausstellung "
eine „belobende Anerkennung " für ihre ausgestellten Erzeug -
nisse. Schon 2 Jahre nach der Gründung hatte sich das Unter -
nehmen derart ausgedehnt , daß der Sohn Albert Glocks,
Leopold , als weitere Kraft ausgenommen werden mußte .
Gleichzeitig wurde der Betrieb von dem Hause Bahnhofstr . 1
( jetzt Baumeisterstraße ) nach dem Bielefeld ' fchen Haufe ,
Langestraße ljetzt Kaiserstraße ) 42, dem heutigen Gasthaus
„Zum Elephanten "

. verlegt .
Leider durfte sich Beil nicht mehr lange der Früchte seiner

Arbeit erfreuen , er verstarb 1867 , kaum 33jährig , und an seine
Stelle trat seine Witwe , die ihm schon lange eine treue Mit -
arbeiterin gewesen war . Am 1. März 1870 trat der spätere
Teilhaber Joses Renk als junger „Kommis "

. wie man da-
mals sagte , in die Firma ein , der er bis zu seinem Tode im
Jahre 1929 seine volle Arbeitskraft widmete . Die Geschäfts -
räume reichten bald nicht mehr aus , und so wurde im Jahre
1872 das Haus Kaiserstraße 89 erworben .

1879 starb der Geschästsgründer , Albert Glock , und die
Oberleitung des Geschäfts fiel an seinen Sohn Leopold G lock .

Eine Umwälzung im ganzen Betrieb brachte die etwa 1881
vollendete Erfindung der Gelatine -Trockenplatten . Bis dahin
wurde in der Photographie „naß " gearbeitet , es war die Zeit
des Kollodiums . Die zur Aufnahme zu verwendenden Glas -
platten wurden mit jodiertem Kollodium übergoßen und in
Silberbad , einer Lösung von salpetersaurem Silber und de -
sttlliertem Wasser , lichtempfindlich gemacht, behielten die
Lichtempfindlichkeit aber nur wenige Minuten , nur , so lange
sie naß waren . Man war schon von Anfang an bestrebt , d :e?es
umständliche Versahren durch ein einfacheres zu ersetzen. Dies
gelang schließlich Anfang der 80er Jahre , indem man die
Platten statt mit Kollodium mit einem Gemisch von Brom -
silber und Gelatine überzog . Das Verfahren mit den neuen
Trockenplatten gestaltete sich so einfach und sicher , daß es auch
von dem weniger Geübten mit Erfolg betrieben werden
konnte . So entstand die Amateur - ober Liebhaber -
Photographie , die von nun an eine besondere Abteilung
des Geschäfts bildete . Im Jahr 1888 mußte sich Elise Beil aus
Gesundheitsrücksichten ins Privatleben zurückziehen , an ihre
Stelle trat ihr Sohn Franz Beil als Teilhaber ein . 1893
war auch Leopold Glock gezwungen , sich leidender Gesund -
heit wegen zurückzuziehen und die Geschäfte seinem Sohne
Adalbert zu übergeben .

Im 50 . Jubiläumsjahr wurde die Firma von einem schwe-
ren Explosionsunglück im chemischen Laboratorium betroffen ,
dem zwar zum Glück keine Menschenleben zum Opfer fielen ,
jedoch waren mehrere Verletzte und erheblicher Sachschaden
zu beklagen .

Der Weltkrieg und die Nachkriegsjahre brachten auch der
Firma Glock schwere Zeiten . Das Ausland , Elsaß -Lothringen
und mit der Inflation auch das Saargebiet gingen als Ab-
satzgebiete verloren . 1923 starb der Teilhaber Franz Beil .
Als Vertreter seiner Witwe und späterer Teilhaber trat sein
Nesse Heinrich Hslzmann , der heutige Betriebsführer , in
die Firma ein . Er ist ein Urenkel des Geschäftsgründers
Albert Glock, so daß also mit ihm die 4. Generation in das
Geschäft eintrat . In den Jahren 1928 und 1929 segneten auch
die Teilhaber Adalbert Glock und Renk das Zeitliche , so
daß die ganze Last der Geschästsleitung auf den Schultern
von Herrn Holzmann ruhte .

An Stelle Adalbert Glocks trat seine Witwe , Frau Marie
Glock . tätig in die Firma ein , und im Jahre 1929 begann
auch ihr Sohn Heinz Glock als Lehrling seine Tätigkeit in
der vom Urgroßvater gegründeten Firma . Im selben Jahre
wurde auch die Gattin Holzmanns , Frau Lore Holzmann ,
zur Tätigkeit in der Firma mit herangezogen .

Im Jahre 1930 folgte der Filiale bei der Hauptpost eine
weitere in der Nähe des Hauptbahnhofs . Bahnhofstraße 46.

Die Wirtschaftskrise der Jahre 1930/32 wurden Dank der
Tatkraft des Betrieosführers Heinrich Holzmann gut über -
standen , und nun geht es seit 1933 unter der Staatsführung
Adolf Hitlers wieder aufwärts , und die Firma Glock gibt
heute mehr Volksgenossen denn je Arbeit . Zur Zeit sind bei
der Firma über 30 Personen beschäftigt.

Der Oberbürgermeister hat der Firma Albert Glock u .
Ci « . , Photo -Spezialhaus , hier , anläßlich ihres 75jährigen
Bestehens herzliche Glückwünsche übermittelt .

Di « Besichtigung des Hauses zeigte , daß man ei »e»
standen hat , aus einer Herberg « ein schönes Volksgasthanz
zu machen . Einen guten Eindruck bekommt man gleich beim
Betreten der Wirtsstube , in dem ein von Kunstmaler Albert
Finck gemaltes großes Bild vom Schloß Mühlberg den
Raum beherrscht . An Hand alter Stiche und Zeichnungen
hat Finck das stark befestigte Wasserschloß Mühlberg in jj«
Landschaft hin«inkomponiert wie sie um das Jahr 1600 aui.
gesehen haben soll. Neben dem Wirtfchaftsraum , der seit
langem ein gern aufgesuchter Sammelpunkt der Mühlburge ,
ist, befindet sich ein großer , schöner und lustiger Aufenthalts -
räum für die Wanderer mit Bänk «n und Tischen . Die Wände
sind geschmückt mit alten Handwerk «ifpüüchen und anderen
„gold«n«n Worten ". Wie die Gast- und Ausenthaltsräume
sind auch die Schlassäl « und Schlafzimmer einfach, aber
sauber , ebenso die Waschräume mit fließendem Wasser . Ein
Teil der oberen Räume dient auch als Altersheim . Auch
in diesen Stuben herrscht Ordnung und Reinlichkeit , so Saß
sich die Insassen recht wohl darin fühlen .

Alles in allem darf di« Umwandlung der Herberge znr
Heimat in ein Volksgasthaus als gelungen bezeichnet wer -
den . B.

Heidelberger Festspiele
Shakespeares „Komödie der Irrungen " wird im

Rah men der Reichsfestspiele zum letzten Mal am Sonntag ,
den 23 . August , nachm . 16 Uhr , im Schloßhof gespielt.
Am Abend um 20.30 Uhr ist die Aufführung „Götz von
Berlichingen " mit Heinrich George in der Titelrolle .

Kleine Sladlnachrichlen
* Seine » 80. Geburtstag feierte am Freitag in beneidenS-

werter geistiger und körperlicher Frische Herr Schreiner -
meister Bruno Tüppert , Akademiestr . 23 . Herr Tappert
wurde in Oberschlesien geboren und kam schon in jungen
Jahren nach Karlsruhe , wo er lange Jahre bei der Möbel-
fabrik Himmelheber beruflich tätig war . Aus Anlaß seines
Geburtstages wurde der hochverdiente Mann der Arbeit von
allen Seiten geehrt , u . a. von der Deutschen Arbeitsfront ,
von seinem ehemaligen Arbeitgeber und zahlreichen Freuu -
den und Bekannten . Der Jubilar hatte jahrelang in seiner
Berufsorganisation wie auch im öffentlichen Leben eine ge-
achtete Stellung eingenommen und verfolgt heute noch mit
größtem Interesse den sozialen Aufstieg des Handwerks unter
Adolf Hitlers Führung .

* Hohes Alter . Frau Klara Linnighäuser , Gerwig -
straße 37, feiert am 23: August ihren 80. Geburtstag in voller
Rüstigkeit . Wir gratulieren !

Der Verkehrsunfall am Mouinger . Die Schuld an dem
gestern gemeldeten Zusammenstoß trägt der Führer de?
Kraftrades , weil er zu schnell fuhr , so daß er nicht recht-
zeitig halten konnte .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahre »
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen weg««
Trunkenheit und Uebertretung der Reichsstraßenverkehrs -
ordnung ? 1 Person wegen groben Unfugs .

Festnahme « . Festgenommen wurden : 1 Person wege »
Zechbetrugs und 1 Person wegen Obdachlosigkeit.

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken 1
für de » 2Z. August 1986 .

Aer,te .
Dr . Martin . Tel . 6555 . Karl - Ariedrich-Stratze 18 .
Dr . Braun T«l . 2907 . Leovoldstraße 49.
Dr . Nerlkb . Tel . 3569 . Werderplatz 29.

Zahnärzte .
Dr . Nur, . Tel . 640 . Westendstrahe 52 .

Dentisten .
Helmut Schottmüller . Robert - Waaner -Allee 18. Tel . 3830 .

Apotheken .
Berthold - Avotheke. Tel . 885 . Rintbeimer Strasse 1 . M '

Internationale - Avotbeke Tel . 438 . Ädols-Vitler -Platz—Kaiferstr . N-
Apotheke am Karlsplab . Tel . 4650 . Karlstraße IIS . , J
Adler - Apotheke. Tel . 1831, Schiitzenstrake 21 . Ecke Wilhelmstrah «.
Rhein - Apotheke. Tel . 1302 . Miiblbnra . Rheinstraße 41 .

Tages -Anzelger
Sonntag , 2 3 . Augu st 193 6.

Film :
Atlantik : .Der schüchterne Casanova"
Gloria : ..Soldaten — Kameraden"
Kammer: . .Ein Walzer um den StephanZturm"
Pal >: ..Der verkannte Lebemann "
Rest : . .Wenn der Sahn kräht"
Schanburg : „Nevada "
Uni «» : . Waldwinter"

Kaffee , Kabarett , Tanz :
LSwearacke« : Kabarett.
Kaffee Bauer : Tan , im Aauarium.
Kaffee Museum : Tanzabend.
Kaffee Ldeou : Tanzabend.
Kaffee des Westens : Kvn,ert und Tan».
Wieuer Hof : Tan, .
Grüner Baum : Tanz.
Regina : Kabarett.
^ riedricksbof - Gartenfest und Tan ».

Verschiedenes :
Stabtaarteu : 11—12.15 Ubr Moraenkonzert . 16—18 .30 Uhr Konzert
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ffo I . Bestellen der erfolr
- Ntaw I ^ enue " Plenen Ameinren :

a . D . IJ . rUrohe : Hauoigeior »ttg -

nischn, \ le Walds raße Nr 28 sowie

61 1 Ih
'
ansere bekannten

z erste A
°
^ nturen im gan7en Und

Kleine Anzeigen
Nr . 198. Seite 1

Anzeigenpreise lüi

kleine Anzeigen von Privaten

je mm --- 6 Pfg -,
Stellengesuche je mm = 6 Pfg .
Annahmeschluß 17 Uhr

Verschiedene Auf

nahmen waien
unter und

jbenelichtet
jber wir sorgen

schon dafür , dal

bjjm Entwickeln
undKopieren alle
korrigierbaren

Fehler aus¬

beizt werden !

Leitern
l. Sntaftr ., Ge » . it .
■ " Nevaratur

Kl»ls»il»»isti>chttt
Ans . 20, Mit allen hausfr . Tugenden ,
schlank, geistig hochstehend, Schönheit ,
Vermögen mind . MM 200 000 .—, hat
mich beaustragt , ihr Vorschläge zwecks
baldiger Ehe zu machen, und ich bitte
entsprechende Herren , sich mit mir
dieferh , in Verbindung zu setzen . Arzt
oder Jurist bevorzugt . Frau Anna
Gleitsinann , Mannheim , Heinrich-Lanz-
Straße 15.

— Gewissenhafte und ersolgsichere —

Eheanbahnung
durch das leistungsfähige , anerlannte ,

diskrete Institut
Emil Unbehaun , Karlsruhe i . B.

Sofienstrabe 120 Telefon 5885 .

Berufstätiges Fräulein
29 Jahre alt , kath., schlanke, sportliche
Erscheinung , 1,75 groß , wünscht aus
diesem Wege , da es ihr an passender
Gelegenheit fehlt , mit einem soliden,
netten Herrn in sicherer Stellung .

zwecks Heirat
in Verbindung zu treten . Schöne Aus -
fteuer und etwas Barvermögen vorh .
Nur ernstgemeinte Zuschriften mit Bild
erbeten unter Nr . K 1012 an die Bad .
Presse . Verschwiegenheit Ehrensache .

Alleinst , ält . Witwe
ges . frisch . Auss . m ,
gt . eing . Hh . (Bad )
sucht gut . pass.
Lebenskamerad
Vertr . Zuschr . unt .
Nr .155 an die Bad
Presse .

Mitte 30er, solid,
bewand . im Haus -
halt u . Nähen sucht
leichtere Stelle bei
bescheidenen Lohn -
anspruch . (Gaststät -
tenbetr . ausgeschl .)
Ang . u . Nr . Ä334
an die Bad . Presse .

Suche Arbeit ,
Dauerstellg ., gleich
welcher Art . Kaut ,
od . Geschäftsdarleh .
bis MO M kann ge¬
leistet werden .
Off . unt . Nr . 181
an Bad . Presse .

Offene Stellen

Suche
Beamte od. Militär ,
Person , a . D . ( Ver -
trauensposten ) bei
guter Existenz und
Verdienstmöglichkeil
Näh . schriftl . unter
K 585 durch d . Ver
lag d. Bad . Presse .

Fleißige

Nmeii
nnb Herren

zum Besuch von
Privaten für Ion -
lurrenzlosen Haus -
halt -Artikel bei gu-
tem Verdienst per
sofort gesucht.

Vorzustellen :
Dienstag 10—1 Uhr
Weltzienstratze 44,

Jäger .

Tücht . Gipser
gesucht.

Karl Stober ,
Gipsermeister ,

Luisenftraße Nr . 8,
Telefon 6456 .

Heimarbeit vergibt
P . Holst« ,

Breslau 1 Hb.

lkr»e Karlsruher
Zelter» .Fabrik

Mn \ Midie
larlsr., Bismarck,
»r. 33. Tel. 5842 .

Für sofort oder später tüchtiger

gesucht. Arische Bewerber , die schon in lebhaften
Kaufhausern tätig waren , wollen Angebote mit
Bild , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
einreichen an
KaushauZ Altert Broßmann u . Co . , Eßlingen a. N.

Unsere
Aleinan zeige
kostet wenig ,
leistet aber viel !

Klaff und tuait 1
Uiwächezustend«,
«X. An9.t9. fOh!
»it IHwitHarzzv._
DwKdbHofraiV. Moy«n
■Htrzkraft", dos Homöo¬
pathiicK« H«rzh*ilmitt«l.
fWw M. 2.70. Imkab*n
» fortollen Apotfcckon.
Betugtnachwaii: Hofrot
v Mayer, Bad Cannstatt.
JfoftxUIf.TTUujtcs

®et erteilt Unter-
->ch- für Sexta
lMädchen) ?
«ngeb. u . Nr , 180
°n Bad . Presse.

Rf*». 50 —
» il 2 Rechnungen° Arbeiter verlor ,» iugeb. geg. Be-

i. Fundbüro .

A -kerm ed ., Ende
fe . mt . « . tcht' ' idchen zw . bald

Für den

Alleinvertrieb einer epodiem . Erfindung

— Deutsches Reichspatent —

der Motorradbranche werden noch für einige Ge-
biete routinierte General -Vertreter gesucht . Nur
seriöse Herren oder Firmen , die eine Verkaufs-
organifation aufziehen , größeren Vertreterstab zu
leiten vermögen und über ca . MM 1000 .— für
Auslieferungslager verfügen , kommen in Frage .
Sofort hoher Verdienst .
Angebote unter Z . 4882 an Ala Anzeigen A .G .,
Stuttgart .

Leistungsfähiges Plauener Gardinen - Haus sucht
zur Neueinsührung rührigen , bei der mittleren
Kundschaft bestens eingeführten

veetretev
für Baden und Württemberg .
K 929 an die Bad. Presse.

Angebote unter

Fleiß . , ehrl .
Mädchen

w . schon i . Stellg .
war , b . gut . Lohn
u . gt . Behandlg . i.
Geschäftshaus gef.

Finkbeiner ,
Luifenstr . 44 .

Ehrl ., fleißiges

MMeo
d , koch, kann u . in
allen HauSH.-Arbeit
bew . ist . b . gt . Lohn
a . 1. Sept . gesucht.
Kaiserallee 9,2 ., r .

Junges Ehepaar
sucht ver sof. oder
auf später
2 - Z- Zi. Wohng .
Mittel - oder West,
stadt . Ang . u . Nr .
174 an Bad . Pr .

2 Zi . -Wohng .
in Mühlburg oder
Grünwinkel aus 1 .
Okt . gesucht.
Off . u . Nr . 124 an
Bad . Presse .

2 Zi . - Woyng
v . Ehepaar (2 P . )
gesucht. Ruh . Mie -
ter , pünktl . Zahler .
Off . unt . Nr . 176
an Bad . Presse .

Kinderl . Ehev . sucht
Z ' Zi .- Wo !>nq.

a . 1. 9 . od . 1. 10.
PreiSang . unt . 169
an die Bad . Presse .

Selbständiges

nicht llnt . 20 I .,
für Wirtschaft und
Haushalt a . l . Sept .
gesucht . Gasthaus

„Zum Hirsch "

K'he -Daxlanden .

Möbl. Zimmer
v . Beamten Nähe
Kaiserpl . b . alleinst .
Dame m . Mittagst ,
a . 1 . 9 . ges. Ang .
u . 163 an Bad . Vr .

Architekt sucht auf
zirka l4 Tage

möbl . Zimmer
mit befand . Eing .
Angeb . u . Nr . 165
an die Bad . Presse

Modern Hergericht
Wohnung in freier
Lage m . 6 geräum .
hellen Zimmern
all . Zubehör , (tn°
ger . Bad etc., nahe
Mühlb . Tor , sofort
zu verm Anfragen
u . Nr . O 7782 an
die Bad . Presse .

Schöne

Wohnung
v . 5 Zimm ., Küche,
Bad , Wasserklosett.
2 Mansarden usw.,
in ruhigem Haufe ,
Nähe Mühlbg . Tor .
sofort zu vermiet .
Mietzins 100 MM .
Anfragen u . F5495
an die Bad . Presse .

Schöne
5 Zimmer -
Wohnung

in der Kaiserstr . a.
1. Okt. zu vermiete

Zu erfragen bei
Rechtsanwalt Peter ,

Kaiserstr . 241a,

4 - Zimmer -

Wohnung
mit allem Zubehör ,
1 Treppe hoch , <2 .
Stock? . Jollystr . 49,
auf 1. Oktober zu
vermieten . Nähere

Büro K . Gossel,
Kriegsstraße 97.

4- 31.- Wohnvag
part . f . 70 MM zu
vermieten .

Katserallee 60 .

Saub . Pensionär
sucht schönes leeres

Zimmer
üdstadt bevorzugt .

Angeb . u . Nr . 175
an Bad . Presse .

4 Zemmer
Diele , Baderaum ,
in der Amalienstr .,
Mietpreis 91 MM ,
auf 1. Okt . 1936 zu
vermieten . Näheres
durch den Hausver -
Walter

Adolf Reimann ,
Karlsruhe ,

Kaiserstr . 211 .
Telefon 2280 .

Schön , gut möbl .
Zimmer

i. gut . H . f . 15 M
mtl . zu verm . An -
zus. ab 18 Uhr Dur -
lacherstr . «1. 3., l.

Eins . möbl . Mans .»
Zimmer a . 1. 0 . 15 .
10. b. z. vm . b . B .-
Hof, Klosestr . 40 , p .
lks., Imal läuten ,
, . 11—15 Uhr .

Leeres Zimmer
m . eig. Gl .-Abschl .
zu vermieten .
Wilhelmstr . 44, 1 .

Mod . 2-Loch-
Gasherd

mit od . ohne Tisch
z. If. gef. Preisang .
11. 171 an Bad . Pr .

Gut erhalt .
Sofa

( DIVan) zu kf. ges .
Durlach, Sebald -

str . 5. 2 . St ., rechts.

Großes
Wanddecken

für Bad , noch gut
erh ., z. kaufen ges .
Ang . unt . Nr . 177
an die Bad . Presse .

Gut erh . größ
Parser Tepriich
gesucht. Preisang .
unt . Nr . 173 an
die Bad . Presse .

u verkaufen

.Ja

it

DKW ..

Reichsklasse
und Meisterklasse,

Borführungswagen ,
abzugeben bei:

Theodor Leet,
Karlsruhe ,

Amalienstr . 63,
Telefon 2654/2655.

Tüchtiger , erfahrener

Lohnbuchhalfer
nicht unter 25 Jahren , der die einschlägigen Ar -
betten gründlichst und selbständig beherrscht, zum
1. Oktober ds . Js . gesucht. Nur schriftliche An-

geböte mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Ge-

haltSansprüchen und Lichtbild erbeten an

Markstahler & Barth
Bau - und Möbelfabrik,

« arlsruhe -Mühlburg , Neureuter Straße 4.

Für sofort oder später branchekundige

Ledermleu - Verkallserill
gesucht. Arische Angebote mit Bild , Zeugnisab -

schristen und GehaltSansprüchen erbeten an

Kaufhans Albert Brotzmann u . Eo. , Eßlingen a. N.

~ Heim
ih,

'01ü" ' u werden
® ■ Gründung ein

Geschäfts. Nur" nltgem , Zuschr .° " BUd u . Nr .166^ die Bad . Presse .

^
«/leinst . Witwer .

5 11' - 60er , m . etw .
fe " Verm .- ' « t mit Witwe

Srl . v. 50—58 I .• -unt zu werden
Weifts Heirai

onl e6- um - Nr .l5S" »le Bad . Presse .

If ' ®eomt - vorn .
sucht die

«SwJ?!td>- v " mög.
be„ 5„an9' Dame i .fn « et Ihr .. ah) .
« »« 'icher Ehe
M mit Bild unt .

' 170 an Bad .Pr .

U / a . «««III den städta - oder
HBi Will bexirksweisen Ver¬
triebfrappant wirkender Massen¬
bedarfsartikel , die In jedem Haushalt
benötigt werden , übernehmen ?
Auskunft durch Chemisdie Fabrik
BIN E U C O GmbH . , Wiesbaden

Gener avartr . una V. r re er
f . konkurrenzlosen Artikel d . tägl . Be-

darfs mit groben Absatz- u . Verdienst -

Möglichkeiten gesucht.
Bewerbungen unter C. W . 835 an

Propaganda A.G., Berlin SW 68.

Kolon alMrkpgrotzhand .unö

tn oberbadischer Großstadt

sucht
zuverlässigen , branchekundigen

Lageristen
nicht unter 25 Jahren zum baldigen
Eintritt .
Ausführliche handschriftliche Angebote
mit Lichtbild, Zeugnisabschriften , Refe-

renzen , Gehaltsansprüchen und frühe -
ftem Eintriltstermtn unter Nr . 926 an
die Bad . Presse.

Zum Besuch v.
Gewerbe , In -
dustrie , Anstal -
ten , Behörden
jed . Art werd .
besteingeführte
Uchi.Uei'ireiBr

in versch. Bez .
gesucht , f . ganz

erstklassiges
Reinigungs -

mittel ( Marlen -
Artikel).. Off .m .
Referenzen erb .
unt . L . S . 5412
d. Süweg Ann .-
Exp . , Stuttgart

Rleinanzrigen
helfen immer !

Tvltv rireirr
zum Verkauf von
Herren » u . Damen »
stoffen an Private
b . hoher Provifwn

sucht
Fr . Liedrich,

Cottbus
Schillerstr . 33 .

Das grolle Spezialhaus für

Handarbeiten
u . Wolle

Karlsruhe , KaUers «r.11S

Mühlburg , Philippsfr . 1

Anleitung durch geschultes Personal kostenlos !

Tüchtige
Friseuse

auf sofort gesucht.
Angeb . u . Nr . 161
an die Bad . Presse .

Tüchtige, ehrliche u .
gutempfohl . junge
Stundenfrau

tägl . nachm . v . 2
bis 5 Uhr gesucht.

Riefstahlstr . ö.

33vermieten

Schöne
ö - Zimmer -

Wohnung
m . Zubehör , 2 Tr ..
in schönster Lage,
Wendtstrahe , ist auf
1. Okt. d . I . z. ver ^
mieten . Auf Wunsch
Etagenheizg . Näh
Kaiserallee UZ, bei
Pfeifer .

Büroräume

evtl . auch mit Wohnung , in der Karl.
Friedrich-Stratze zwischen Adolf -Hitler .
u . Rondellplatz auf 1. Okt . zu vermiet .
Anfragen unter Nr . 168 an die Bad .
Presse^

Großer Eckladen

gute Geschäftslage, Nähe Mühlburger
Tor, z . Zt . Mollerei -Produlte . ausdeh'
nungsfähig , mit Wohnung auf 1. Olt
zu vermieten . Einrichtung und Kund,
fchaft kann sehr billig übernommen
werden . Näheres :

3 . Nun « — A . Schmidt ,
Immobilien ,

Kaiferstratze 136 ,

Schöne geräumige
3Zi . - wohng .
westl., sof . a . unge-
kähr 7 Mon . z . vm .
Angeb . u . Nr . 172
an Bad Presse

r

| | zirka 300 qm , in der g
H Mitte der Stadt , zu g
j vermieten .
| Angeb . unt . Nr . S7784 =

H an die Bad , Presse . =

Viiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^

2 BOro
1 gp . Lagerraum

evtl . auch Garage . Ettlingerstraße , auf
1. Oktober zu vermieten . Ang . u . Nr .
K4L6 an den Verla » der Bad . Presse .

Moderne gr .
ZZ.- Wohnungen
m . etng . Bad Fr .,
zimm , Ver ., Ethzg .
Wintergart ., Neub .
Körnerftr . 43, a . I .
w . 36 zu verm .

M . Rosinski,
Maxaustr . 4 . Z.

Schöne
ZZi .. Wohng .
i. Weiberfeld , mit
Badez .,Loggia ufw
a. 1. Olt . zu verm .
Ang . u . G 4225 an
die Bad . Presse .

Ihn Ferien
können
schöner sein ,
wenn Sie eine von den
Hute*Handharmonikas
mitnehmen, aie wir in
lallen Preislagen und
Ausjührungen bringen

f MUtlMMfltl «
mjA

Kaiset str . 175
neben üatamanaer

lausch , Teilzahlung

Sehr großes . 40qm
sehr gut möbl .

Srontzimmer
mit 2 Fenstern , 2
evtl . 3 u . m . Bett .,
m . Vollpension an
Dauermieter z . 29
Aug . 36 sehr bill .
zu vermieten .

Scherer,
Bismarckstr . 37a .

leleftn 6779.
Sehr schön , gr
möbl . Zimmer

z. vm . NäheStadtg .
Luifenstr . 35a, 2 .

MSvl . Zimmer
bill . zu verm .

Kaiserstr . 163, 3.

Schön möbl . Zimm .
nicht allzu groß,
bes . Eing ., geschl .
Haus , sof . od . auf
1.Sept . 36 zu verm
Leovoldftr. 41, 2.St .

Mehrere gebr .
RttWalchinen

v . 20 M an , sowie
neue Nähmaschinen
135 M versenkbar ,
vor - u . rückwärts¬
nähend , in monatl .
Raten v . 1V M hat
z. Bis . Paul Bllrkle ,

Nähmaschinen
K ' ruhe , Waldftr . 29

» ä
a"

si. « • w »

„ « feil X » ° d MOteW
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- - - Krt » «1 " lä '
g lehrt ,

stoßen - 4, „ « » . « >» •

Wegen Räumung Schlafzimmer , neu -
elektr . Motor 3 PS wertig , eich., kmpl ..
und Transmission
billig abzugeben . ■
Adlerstr . 11, 2. St .

Gasherd
4flamm . mit Back-
röhre , bill . z . vkf .

Wildhagen ,
Augustastr . 11, 2 .
Tel . 51.

Herdplatten
u. Herdschiffe
f . jed . Herd paff
lieferbar , empfiehlt
Otto A» p , Eisenhdlg .
Ecke Schützen- und

Marienstrabe .

Waschkessel
gebr ., m . Feuerung
Verl, billig
Nonnengäster .
Sofienftratze 13,

mod ., ferner :
Schränke , Tische,

Matratzen , Betten
Bücherschränke ,

Vertiko , usw ., alles
bill . im Altmöbelh

Diefenbeck ,
Markgrafenstr . 23 .

Couch
aufgearb ., neubezo
gen, 28 M , z. Verl .

Westendstratze 34,
Wunsch ,
Tapeziermstr .

Salon -Orchester
Not . c 360 pr . St .
6.50, 1 Not .-Schrk.
l6 M, , 1 Schreib « .
15 Ä̂ z .vk . L .Treiber

Marienstr . 13.

Gut erhalt .

Kaffee¬
maschine

3 Liter Inhalt , für
60 M zu verkauf .
Lessingstr . 3a , Part .

Schreiiimaschin .
gebr ., aber in best .
Zustand : Ideal ,
Kontinental , Hn <
derwood , Kappel ,
Orga -Privat ,
Erika - ( Kleinmasch .)
Underwood - .
Karlstr . 57, 2 . St .

Schlafzimmer

UJonzimmer

in guter Qua¬
lität und nie¬
drigen fieisen

WS
Üinestands -
d a i 1 e h e n .

Hübsch möbl . Zim .
sof. od . a . 1. Sept .
zu verm . Anzus . b .
g Uhr morgens .
Schesselstr. 56, I .St .

Haushalt - ,Gewerbe
Mhmaschzuen

gebr . u . neue <Ra -
tenzhlg .) Rep . fach -
gem. lPoftl . gen . ) .
Nähm .-Rev .-Werkst.

Trefzer,
Gottesauerstr . 1» .

motorräder
1 u .2 Zyl .,200,300
400, 500 , 750 zem
Zuverlässigkeit
u Wirtschaftlichkeit

in .
Besteingerichtete
Spezial-Reparatur-

werkstatt für B.MW.
Generalvertreter
für Mitteibaden:

Lu . Ul . Böhler
Karlsruhe

Waldstraße 4Cc
Telefon 1519

Schöner Dipl .-

Schreibtisch
( dunk . ) , Speifezim
dkl . eilbe, Wohnz .
nutzb ., ältere Küche
m . wtz . Herd und
Aasherd i . A . bill .
zu verkf . Nur Ge¬
legenheiten bei t
Schwer , Zirkel 27 .»

Goldene
Herrei.uhr

i . Auftr . zu verkf.
Bruder , Douglas ^

str . 20, Seitb . 2 . St

Heißmaugel
zu verkaufen . Ang .
unt . Nr . 167 an die
Badifche Presse .

2 Maß -Anzüge
Gr . 52 u . 48 prw.
abzugeb . ( a .Teilz .)

Köftel,
Garstenstr . lg, I .St .

nmo
zurückgeholter

uoihs emnfänotr
mit belencht. Sta-
tionsskala f . kurze
und lange Wellen

<7?<M 55.—
Piasecki

Schützenstr. 17.

Oiiimpiscnes

oori
Nachbildung, relief¬
artig , zu verk .
!u erfr . im Verlag

der Bad . Presse.

Abbruch *
Material

Ziegel . Backsteins
u . sonstiges mehr
Abbruchstelle: Karl-
straße 37 . Fr. Mehl .
Vorholzstraße 75 ,
Fernfpr . 3S73 .

n
GeleMMW :

80 ps Snnenlenbcr
75 ps Spott -Cadriolet
70 ps Snnenlenker
40 ps Snnenlenfscr

preisgünstig abzugeben

L. Gerstenmaier
Baden -Baden

Telefon 933

Slut »
7t . S . U . 5 »ak - Kabriolett
1 L ., 4/25 P .S ., 6000 km gefahren ,
tadellos erhalten , 15 Prozent unter
Listenpreis zu verkaufen.

E. u . W . Göhler , Waldstraße tvc
Telefon 1519.

6 mod . Teieion -npDarate
wegen Umbau zum Spottpreis von
M 50 .— zu verkaufen .

Angebote unter Nr . K 475 an die
ad. Presse.

In Zahlung genommen und zu
glinst. Bedingungen zu »erkaufen:
1 JunkerS-Dieselmotor von 25 PT

Leistung,
1 Junkers -Diefelmoto« von 50 PT

Leistung,
1 Gasmotor von 16 PS Leistung ,
1 Buckauer-Tieselmotor von 2b PS

Leistung,
1 Schiffsdieselmotor v . 50 PS Leist.

Anfragen erbeten: Motorenfabrik
Darmstadt A .-G . , Darmstidt. Tel.
Tarmstadt Nr. 3378.

Einige

Perserteppiche
und Brücken aus Privatbesitz um-
ständehalber billig abzugeben. Eiloffer -
ten unt. Nr. K586 an die Bad. Presse.

T i -er markt

Erstlings
Ziege

Jung , zu verkf .
rer ( Desinfekt .)

Wolfartsweierstr.

Lastwagen
3 bis 4 To .

Benzin - oder Dieselmotor, in gutem be -
triebsfähigem Zustande mit möglichst
kurzer Pritsche zu laufen gesucht . Näh .
Angaben wie Baujahr, Fabrikat, Be-
reifung sowie äutzerster Preis erbitte
unter Nr . K 93» an die Geschäftsstelle
der Bad . Presse in Karlsruhe.
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£ Ött tyottn tXXlt / Bnttf <$er Zunk-VOochenjpiegel
Olympia -Ausklaug

In gleicher Weise wie an der Eröffnungsfeier nahmen
di« Hörer öes Olympia -Weltsenders auch an öer Schlutzfeier
öer Spiele teil . Wieber gaben knappe Worte der Funkberich -
ter ein Bild von öer weihevollen Stimmung über dem
weiten Stadion , in das die Fahnen der Nationen einziehen .
Mit heller Stimme dankt der Präsident öes JOK . Graf de
Baillet -Latour dem Führer und dem deutschen Volke für
die grandiose Durchführung der Spiele , erklärt die XI.
Olympiade für beendet und ruft im Gedanken an „eine
immer höher strebende , mutigere und reinere Menschheit " die
Jugend öer Welt zur nächsten Olympiade in Tokio . Beet -
Hovens „Opferlied " rauscht auf , ein Kommando ertönt und
die Olympische Flagge wird niedergeholt . Auf die Musik
öes „Fahnenabschieds " dröhnen die Salutschüsse über das
Feld , dann setzt die wundervolle Stimme der Olympiagkocke
ein . Während das olympische Feuer erlischt nimmt Staats -
kommissar Dr . Lippert die Flagge in seine Obhut . Ueber
festliche Musik und Chorgesang schwingt sich die mächtige
Stimme „Ich . rufe die Jugend der Welt nach
Tokio !" Die XI . Olympischen Spiele sind vorbei . Noch
einmal braust gewaltige Begeisterung zum Führer und
Schirmherrn der Spiele empor .

Nach einer kurzen Funkstille erklingt vom Reichssender
Leipzig als erhabener künstlerischer Abschluß Beethovens
Neunte Sinfonie . Mit dieser Schöpfung deutschen
Geistes , die Weltgeltung erlangt hat , wurde in vornehmster
Form der idealen Auffassung Pierre de Coubertins ent -
sprochen, der am Ende seiner Bemühungen die Harmonie
von Kunst und Sport sah, einer Auffassung , der die
Berliner Olympiade mehr als alle früheren und in groß -
artiger Form gerecht geworden ist.
Preisgekrönte Musik

Zum ersten Male war bei dieser Olympiade , worauf Exz.
Dr . Lewald , der Präsident öes deutschen Komitees , mit
lebhafter Genugtuung hinwies , die Musik neben die bildende
Kunst getreten . Es werde deshalb auch bei den kommenden
Spielen der Ruf an die Musiker und Dichter , öer diesmal
ein so starkes Echo gefunden hat , wieder ergehen . Mit be-
fonöerem Interesse nahm man dann die Uraufführung der
mit einer Gold - oder Silbermedaille ausgezeichneten olym -
pifchen Musiken entgegen , die öer Deutschlanösenöer von der
Dietrich - Eckart -Bühne übertrug .

Richard Strauß ' schon bei der Eröffnungsfeier ge-
hörte „O l y m p i f ch e H y m n e" (die offizielle Festhymne öer
künftigen Olympiaden ) leitet öiese festliche Stunde mit ihrem
wirkungssicheren , impulsiven Auftrieb ein . Sie wuröe vom
verstärkten Philharmonischen Orchester unö öem Kittelschen
Chor unter Prof . Kittels Führung mit prachtvoller Wucht
wieöergegeben . In öen beiöen folgenden Werken , öes
Refpighi -Schülers Lino Liviabella Orchestermusik „Der
Sieger " und des Deutschen Kurt Thomas „Kantate
zur Olympiade 19gg " prägte sich ein scharfer artmäßig -
nationaler und stilistischer Gegensatz aus . Liviabella gestaltet
zwar sinfonisch, bleibt aber für unser deutsches Empfinden
doch stark öer Oper verhaftet . Thomas wird auch in dieser
weithin mit modern gewandelten historischen Formen ar -
bettenden Komposition seiner kirchenmusikalischen Basis nicht
untreu . Die Stärke seiner Kantate liegt im Chorsatz, der
namentlich im Schlußsatz zu einer hinreißenden Wirkung ge -
langt . Auf Werner E g k s „Olympische F e st m n s i k"

Radio - Duff ner
Markgraf enstr . 51, d. Rondellplatz, Tel . 6743 .

tVer noch nicht
Bezieher der „ Badischen Presse " ist, den wird eine
kostenlose Probelieferung von ihren vielen Vorzügen
uberzeugen und ihn veranlassen , die „Badische
Press e " ständig zu beziehen . Bitte verlangen Sie
eine kostenlose Probelieferung mit
untenstehendem Bestellschein .

Bestellschein .
Stellen Sie mir bitte die jetzt 7 X wöchentlich erscheinende

kottenlos und völlig anverbindlich auf die Daner einer Woehe
zur Probe zu.

Vorname : ■

Zuname : -

Wohnort :-

Straße u . Hausnummers -

Uebcrzählige

Gegenstände

finden rasch

einen Räufer

durch eine

Rleinanzeige

war man besonders gespannt . Egk ist ( wenn auch noch immer
nicht in Karlsruhe ) weitesten Kreisen durch seine „Zauber -
geige" als eine öer fesselndsten Erscheinungen der jungen
deutschen Musik bekannt geworden . Was man an ihm be-
sonders schätzt, ist die lebensvolle Nähe zu gesunden volks -
musikalischen Elementen (öie auch seine in Baden - Baden ge -
hörte Geigenmusik so eingängig machte) . Er setzt diese Linie
auch in seiner Olympischen Musik erfolgreich fort . Die na -
türliche und klare Viergliederung — Einzug öer Jünglinge ,
Waffentanz , Totenklage und Hymne — verschaffte seinem
neuen Werk zusammen mit der herzhaften musikantischen Art
und öer frischen Farbigkeit seiner Meloöik unö Jnstrumeu -
tation einen stürmischen Erfolg . Daß öie Uebertraguug vor
öer Aufführung öes zweiten , mit einer Goldmedaille ausge -
zeichneten Werks , dem „Olympischen Schwur " von
Paul H ö s f e r abgebrochen wurde , war als bedauerlicher
Dispositionsfehler recht schmerzlich.
„Friedrichs Amt "

Mit der . Reichssenöung eines Königsmonologs „F r i e ö -
richs Amt " von Ernst Geyer gedachte der deutsche Rund -
funk des IM . Todestags des großen Königs . Wir müssen
offen gestehen , daß wir weder die recht knappe Art des Ge -
denkens , noch Geyers Manuskript , noch dessen Wiedergabe
mit öer Bedeutung solcher Feier in Uebereinstimmung zn
bringen vermögen . Geyers Manuskript ist letztlich nicht mehr
als eine gewandte Subsummierung alles dessen , was historisch
und der Ueberlieserung nach öen großen König charakterisiert .
Ein „Spiegel - Monolog " mehr oder weniger , in öem sich
Friedrich selbst öie Stichworte gibt , der aber auf weite
Strecken nichts anderes ist, als ein trockenes Repetitorium
geschichtlicher Tatsachen und Leistungen an Hand von Akten -
mappen . Derartiges kann auch ein großer Schauspieler wie
Werner Krauß bestenfalls annehmbar machen, keineswegs
aber adeln .
Bruckners Zweite

Man geht wohl in der Annahme richtig , daß man Hans
Rosbauds erfolgreichem Berliner Olympia -Gastspiel eine
Aufführung von Bruckners zweiter Sinfonie mit den Ber -
liner Philharmonikern verdankt , mit der der Reichssender
Frankfurt seinen Hörern wahrhaft ein Geschenk machte. Das
Werk ist, wie es Bruckner , öem vor öem Ruhm eines „Revo -
lutionärs " mehr als bange war , selbst bezeichnete, „zahmer "
gehalten als öie erste , gleichfalls in c- moll geschriebene Sin -
sonie . Aber bei aller Mäßigung , bei der er sich , im Adagio
zumal , nach Beethoven ausrichtete , ist die Sisonie doch echte -
ster Bruckner . Rosbauds Führung wirkt dadurch so wohl -
tuend und überzeugend , daß er sich von allen Gewolltheiten ,allen Uebersteigeruugeu und den bei Bruckner so naheliegen -
öen dynamischen Uebereffekten völlig fern hält . So erlobte
man eine Aufführung , öie uneingeschränkt festlich zu nennen
war .
Blick auf die «eue Fuuk -Woche

Wir weisen in dieser Woche ganz besonders auf die ver -
fchieöenen Bolkssenöer -Uebertraguugen hin , von denen uns
in erster Linie angehen : „Das Lied von der schönen badischen
Heimat Freitag , 16 Uhr (von Frankfurt ! ! ) und „Die sieben
Schwaben auf der Rundfunkausstellung " Freitag 15.30 Uhr
(von Stuttgart ) . Ferner empfehlen wir : Hörspiel unö Dich-
tung : von Stuttgart : „Zwischen Tag unö Traum " Montag
21 .10 Uhr , „Humor der deutschen Landschaft" lStuude öer ,

STOFFE
empfiehlt billigst

Dameiutoffe
Herrenstolfe
Seidenstoffe
Aussteuerartikel
Wolldecken

Braunagel LammstraOe 6
Ecke Kaiserstraße

Hdlisiern
vernichtet

aller Art , Tel . 5791 , Herrenstr . 5

Hr leistet
Euerer Zeitung

einen Dienst
wenn Ihr Euch bei
Eueren Einkäufen
auf die Anzeige in
der Bad . Presse
bezieht

W * Unter Garantlei
Schuhe längen und weiten !?

Wenn Sie Ihr Schuh beengt , —
Hier wird geweitet und gelängt .Warum sich weiter quälen ?

Reitstiefel f. Schaftweite bis zu 2 Num -
mern in . neuen groß . A»par - t. D .R .P .
Schuhbesohlanstalt, Körnerstr. 18.

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigti kg 2.- , allerbeste Qualität 2.50, weiße
rlalbdaunen 3.50, 5.- u . 5.50 , gereinigte ,gerissene Federn mit Daunen 3.25 u. 4 .25 ,ioehpr . 5.25, allerfeinste 6.25, Ia Voll¬
daunen 7.- u . 8.-. Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 2% kg
portofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
Nichtgefall . auf meine Kosten zurück .
Willy Manteuffnl , Gänsemästerei,Neutrebbin 6d (Oderbr .).
Größtes Bettfedern-Versandgeschäft des

Oderbruche«. Stammhaus gegr. 1858.

Unterricht

Wir bringen
nach wie tot

die vielen Kurznachrichten aus Ihrer Heimat

den umfangreichen , interessanten Unterhaltungsteil
die stets mit besonderer Sorgfalt ausgewählten Roman ,

( einen mit täglicher , den anderen mit wöchent¬
lich zweimaliger Fortsetzung zu je zwei Seiten !)

kurzum alles , was Ihnen an ihrer Heimatzeitung |{̂
und wert war und ist.

Stadt sehe Presse u . General - Anzeige
haben sich zu gemeinsamer Leistung vereint , um
Freunden eine Zeitung mit verbessertem Inha |f
und in neuer Ausgestaltung zu biefti

Wischt MA
Die grofye Keimafzeffung Baden

jungen Nation ) Mittwoch 20.15 Uhr , „Traumeswirren um
Rob . Schumann " Freitag 20.10 Uhr ? von Frankfurt : „Froh ,
Fahrt über südwestdeutsches Land " Sonntag 19 Uhr , „Ge
durchs Leben" Montag 21 Uhr , „Eine kleine Nachtmusik
Mittwoch 20.45 Uhr , „Heinrich Wolfgang . Seidel " und „De?
goldene Duden " Donnerstag 17 .30 bzw . 19 Uhr , eine Löns>
Folge Freitag 19 Uhr . Musik : von Stuttgart : „Franz Liszl
zum Gedenken " lReichsfenöung ) Dienstag 21 Uhr , „Badisch!
Komponisten " Donnerstag 21.15 Uhr , Abendkonzert Samstag
20.10 Uhr ? von Frankfurt : „Konzert aus Nauheim " Frei-
tag 20.10 Uhr . H. L . M.

„Die Aussteuer"
Ausstellung i» der Städt . Ausstellungshalle

21. Oktober bis 1. November 1936

Das Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda hat i»
Einverständnis mit der Stadt Karlsruhe die für Anfang
September vorgesehene Ausstellung „Die Aussteuer " aus
technischen Gründen verlegt . Die Veranstaltung kommt

'

nunmehr in großem Ausmaße mit verschiedenen Sonder - und
Lehrschauen vom 24. Oktober bis 1. November d . Js . zur
Durchführung . Ausstellungsbedingungen , Lagepläne und alle
onstigen Unterlagen sind durch das Ausstellungsbüro Karls -

ruhe , Städt . Ausstellungshalle , Ruf 4199 , erhältlich . Daselbß
wird auch über alle Ausstellungsfragen Auskunft erteilt .
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Maschinenbau / Betriebswissenschaften I
Elektrotechnik/Automobil -u.Flugtechnik I
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Tonderzug zum Schauinslandrennen
um den große» Bergpreis von Deutsch

land.
Die N .S .G . „Kraft durch Freude '

Kreis Karlsruhe , führt am Sonntag ,
den 30 . August 1936 , Eineft Sonderzug
zu den Freiburger Schauinslandrennen
darch . Der Fahrpreis einschl. Tlntrltts .
geld für die Rennbahn beträgt

JIM 3.60.
Die Abfahrt des Sonderzuges erfolgt

morgens gegen 4.00 Uhr und trifft
gegen «.00 Uhr in Freiburg ein .

Kartenbestellungen sind Isfort auf

unserer Geschäftsstelle, Kaiserstr . 148
(Laden ) vorzunehmen .

Am Montag , den 24. August 1S3K,
20 Uhr, beginnt das Sportamt der
N .S .G . „Kraft durch Freude ' wieder
mit feinen Tennistursen auf den Plät -
zen des Hochschul-Stadions .

Anmeldungen werden am Montag ,
20 Uhr , 'fm kleinen Saal des Stadions
entgegengenommen . Interessenten wol -
len sich pünktlich dort einfinden zwecks
Einteilung und einleitendem Vortrag .

Massig«!
fachm. Beh . H. 2S. ,
Wilhelmstr .lv, 3.St .

Wer würde mit
Dame gemeinsamen
Haushalt führen
oder 1, 2 oder 3
Zimmer mieten ?
Angeb . u . Nr . 179
an Bad . Presse .

Inserieren
bringt Erfolg i

Dekorationsstoffe
Kettdrucks ^Voiles
Mod . Grobtülle
Stores - Meterware
in bekannt großer Auswahl

GardinenLn SCHULZTeopic^
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi.

Teppiche/Brücken
Vorlagen / Läufer
Bettumrandungen
in bewährten Qualitäten
4 Fens ter orientieren Sie



Grosse Woche in Baden - Baden
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Zpvrt in Laden - ösclen

Von Franz H . Staerk .

,Capitale du sport "
, Hauptstadt des Sports , nannten anno

jaz
'
umal schon die alten , gewiegten Sportkenner unser Baden -

Sabin . Das Wort wurde in Paris geprägt . Mit der Selbst -

Herrlichkeit, mit der man damals solche Schlagworte erfand .
Tas war so ungefähr in den sechziger Jahren des verflossenen

Jahrhunderts . 1858 waren die Jssezheimer Rennen gegründet

worden, der Pariser Jockei - Club führte dabei anfangs die

Aegie, derselbe Club , der das größte französische Wettrennen
veranstaltete, das französische Derby . In Chantilly ritt man
AH den „Prix de Jockei - Club ", in Longchamp um den
Grand prix de Paris " . Danach , und das war ganz seldü-

verständlich, ging alles , was sportverständig war und dem
Sport nachreiste, nach Baden -Baden . Mitte Juli alljährlich
Erlegten die Sportleute ihr Quartier von Paris nach Baden -
Kaden. Das gehörte zum „guten Ton "

, sportlich und gesell -
schaftlich. Nach kurzem Abschied an der Seine sagte man sich
wieder guten Morgen an der Oos . Baden -Baden war die
Sommerstadt, die „capitale d'ete " ganz Europas . Nicht allzu
iveit von Paris , zwischen Schwarzwald und Rhein , auf dem
Schnittpunkt der Völkerstratzen und Verkehrsadern , zwischen
Parks , Gärten und Wäldern , die sich nach dem Wort des
französischen Dichters Alfred de Musset , ausnahmen wie ein
„englischer Park inmitten eines Gebirges "

, traf man sich , eben-
so vollzählig wie vorher in Paris , in Baden -Baden . So
wollte es der Terminkalender der europäischen Gesellschaft.
Das war anno dazumal .

Damals nämlich , als die historischen Prachtsäle des Kur -
bauses, in denen heute wieder wie dazumal die Kugel der
Roulette rollt , noch recht neu , nur ein paar Jahre alt waren ,
als Lords , Großfürsten , Herzöge und Könige sich hier zu Festen
und Banketten trafen und viele von diesen Herrschaften mit
einer Selbstverständlichkeit in Baden -Baden Hof hielten , als
seien sie bei sich zu Hause . Blättert man in den „Fremden -
listen" von damals , so erstaunt man über den Rang und Fülle
öer Namen . Jeder einzelne davon war gewissermaßen ein
Programm für sich . Die Baden -Badener Vergnügungen ent -
standen aus dem Wettstreit derer , die sich darin übertrumpfen
wollten . Wer kann sich das heute noch vorstellen , daß Polka ,
Mazurka , Zweischrittwalzer in Baden -Baden zum überhaupt
ersten Male probiert und getanzt wurden , um von hier aus
ihren Triumphzng in die Welt anzutreten ! In Baden -Baden
mutzte man damals schon erfinderisch sein , um sich zu belusti -
gen und sich die Zeit zu vertreiben . Und nichts anderes war
eigentlich auch der Sport . Das englische Wort Sport besagt
ja ursprünglich nichts weiter als eben dies , Unterhaltung ,
Zeitvertreib .

Durchgeht man die alten Stiche und selten gewordenen
Bilder , die aus jener Zeit stammen und in manchen Hotels
und Weinstuben hier noch zu sehen sind , so kann man sich beim
Studium alter Speisekarten mit einiger Phantasie ein Bild
machen . Zwischen pikanten Getränken und Speisen wie Fron -
tignan , altem Pouilly , Eberschinken und Sauce Robert waren
Fischen, Reiten , Schlittschuhlauf , Parforcejagden und Pferde -
rennen von jeher hier zu Hause . Man sieht den phlegmatischen
Engländer mit der Angelrute an der Oos stehen , glänzende
Tchwärme eleganter Reiter und Reiterinnen durch die Allee
nach der Fischkultur zu Forellenessen jagen . Und des
Abends , neben dem Spieltisch , atz man dünn geschnittene
Hammelnieren in quirlendem Champagner und Pasteten von
Bogelwild .

Aus und mit der Tradition der Internationalen Rennen ,
iie der „Großen Woche " -ihren Namen und Weltruf verschaff¬

ten , entwickelten sich allmählich die anderen Sportarten , die

in Baden -Baden früher und unbekümmerter als anderswo

Fuß faßten . Wenn in diesem Jahr und diesen Tagen die

„ Große Woche " im Zeichen der nichtolympischen Sportarten
Wettrennen , Tennis und Golf stehen , so darf man nicht ver -

gessen , daß auch die beiden Ballspielarten in Baden -Baden

länger als anderwärts zu Hause sind . Schmunzelnd krame

ich aus meiner Bildersammlung eine Photographie hervor ,
die den König Eduard VII . von England als Prinz von Wales
in den neunziger Jahren in Baden -Baden tennisspielend
zeigt , und dies in einem Kostüm , das jede Majestät heutzutage
schallender Lächerlichkeit preisgeben würde . Damals war es
so königlich wie das Spiel , das man darin spielte und das
sich aus dem alten „königlichen Spiel "

, dem „ Jeu de Paume " ,
entwickelt hat .

Die ersten Klubs an der Oos

In Baden - Baden gab es schon 1881 einen Ten -
n i s - C l u b , es war derer st e aufdeutschem Boden .
Der damalige englische Pfarrer , Reverend Archibald T . S .
White , war der eigentliche Gründer , ein Mann , den ältere
Baden -Badener noch gut kannten und dem Baden -Baden als
Sportstadt außerordentlich viel zu verdanken hat . Mit ihm
machten sich einige andere in Baden -Baden ansässige „Fremde "

um den „Baden -Badener Lawn -Tennis - Clnb " verdient , so be -
sonders der auch sonst in der Sportgeschichte nicht unbekannte
Baron Fichard . Richtige Tennisplätze gab es noch nicht .
Man spielte „wild " auf den Wiesen der Lichtentaler Allee , un -
gefähr gegenüber dem „Alleehaus " . Aber schon einige Jahre
später raffte man sich zur Anlage von einigermaßen regel -
rechten , von den heutigen natürlich grundverschiedenen Plät -
zen auf . Wie bei der Förderung des Golfsports war es dabei
der „ Gemeinnützige Verein ", der sich Pionierverdienste um die

Sportfreudigkeit erwarb . Mitte der neunziger Jahre konnte

man die ersten Turniere veranstalten , um die Jahrhundert -

wende spielte Froitzheim zum ersten Male in Baden - Baden
und schlug dabei zum ersten Male den Engländer Ballgreen .

Nicht minder traditionsreich ist Baden - Baden auf dem Ge -

biet des Golfs . Schon 18 9 S gab es in Baden - Baden
einen G o l f c l u b , mehrere Jahre , bevor man einen Golf -

platz anlegen konnte . Die Gründung jenes wohl allerersten

deutschen Golfklubs ging aus der Spielbetätigung hervor , die
in Baden -Baden von , hauptsächlich zunächst ausländischen ,
Kurgästen geübt wurde . Zuerst spielte man das sogenannte

„Gartengolf " ( das heutige „Kleingolf " ) auf der heutigen

„Gönneranlage ". Zu den ersten Spielern und Mitgliedern
einer festen Spielrunde gehörten Willy Roosevelt , ein schon
damals weithin bekannter Golfspieler , und der schon erwähnte
englische Pfarrer White . Als einem der ersten einheimischen
Förderer des Golf - wie auch des Teunis - Sports gebührt dem

verstorbenen Stadtrat Heinrich Grotzholz und dem von
ihm geführten „ Gemeinnützigen Verein " ein besonders dank -
bares Gedenken . 1901 wurde der erste richtige Golfplatz auf
dem der Domäne gehörigen Gelände längs des Bahnhofs Oos

eröffnet . Fast dreißig Jahre lang konnte man vom Bahnhof
Oos aus das Schild sehen , auf dem angekündigt war : „Golf —

Links "
, was nichts mit der Richtung zu tun hat , sondern damit

zusammenhängt , daß der Platz wie alle größeren Plätze , 18
Löcher hatte , d . h . 18 Bahnen mit je einem „ Grün " am Ende
jeder Bahn , welche sich kettenartig (link -Kettenglied ) anein -

anderschlietzen , daher die Bezeichnung „Links " . Aus diesem
Ooser Platz fand 1912 das größte öffentliche Wettspiel in
Deutschland statt , bei dem 10 000 Mark an Preisen zur Ver -
fügung standen . Am 28 . August 1929 wurde dieser Platz ab -

gelöst durch den neuen großen Vollgolfplatz beim „ Selighof "

Hier wurde 1930 die „Offene Golfmeisterschaft von Deutsch¬
land " ausgetragen , wozu Berufsspieler und Amateure aus
ganz Europa und Amerika erschienen . Aus Anlaß der jetzt
hier stattfindenden Wettspiele wurden verschiedene Verbesse -
rungen auf dem Platz vorgenommen , so daß jeder Meister -
spieler mit ihm zufrieden sein kann und auch ist. Der Reiz
des Platzes liegt nicht nur in dem unvergleichlichen Land -
schastspanorama , das er bietet , sondern auch darin , daß er sich
durch Berg und Tal , Wiese und Wald hinzieht und so alle
Geländemöglichkeiten in sich vereinigt . Und die Vielgliedrig -
keit der sportlichen Aufgaben ist es , was besonders den Golfer
reizt .

Olympiafinish an berufener Stätte

Wenn nun in diesen Tagen Olympia in Baden - Baden aus -
klingt mit internationalen Wettkämpfen in den Sportarten ,
die in Garmisch und Berlin nicht vertreten waren , so ist, wie
man sieht , der Schauplatz im Oostal schon durch seine Sport -
Überlieferung dazu berufen . Der Name Baden -Baden hat
seit Jahrzehnten Geltung im Sportleben . Die „ Große Woche "

ist ein Begriff , ein Magnet von altersher . In ihr erfüllt sich
von jeher der Höhepunkt der Baden - Badener Fremdensaison .
Diesmal wird er überstrahlt von dem Nachklang des Welt -
ereihnisses Olympia in Deutschland . Mit Großzügigkeit Sorg -
salt , vollkommener Gastlichkeit und Freude am Freude - Berei -
ten hat die Bäderstadt ihre Aufgabe übernommen . In den
verschiedensten Zungen der Welt hört man die Gastgeberin
preisen . Gleichviel wie das Wetter gelaunt ist, die Stadt der
Feste ist froh gestimmt . Sie bleibt galant , auch wenn der
Himmel mürrisch ist . Mit graziöser Gebärde bietet sie ihren
Gästen , was sie ihnen an den Augen absieht . Wer jetzt durch
Baden -Baden wandelt , kann unter Umständen in Verlegenheit
kommen , bis er Deutsch hört . Aber auch die ausländischen
Spieler loben die Aufnahme in B .-Baden und die Güte unse -
rer Allwetter - Plätze über alles . Baden - Baden wirbt sich neue
Freunde zu den alten . Es ist sein Beruf von je , und das
ewige Kommen und Gehen ist es , was Baden -Baden von
neuem immer jung erhält .

Im Kurgarten um 1850 (Fotos s Kühn )



Große Woche in Baden - Baden

Franz Schneller :

Baden -Baden gestern und heute
Wir fahren auf der Rheintalstrecke . Ein älteres Paar ,

uns gegenüber , Schotten , verharrt in absoluter Ruhe , als
könnte es allein schon durch ein volleres Atmen etwas vom
Schatz an Lebenskraft verlieren .

Draußen baut sich die schönste Sommerlaudschaft auf . Die
beiden beachten sie nicht . Blitzende Sensen sausen in rot -
goldenes Korn . Sie sehen es nicht , sehen nicht die beiden
Störche dort , in jener Wieke , über die Regie des Himmels
sich unterhalten , die ihnen heuer aus überreichen Suppen -
gründen austernhast Gelurch zu schlürfen gibt .

Ruck . Nun hält der Zug . Der Schotte liest den Namen
der Station . „ Mary "

, flüstern seine Lippen . In Marys
Augen bricht ein Leuchten auf . Auch sie hat „ Baden - Baden "

gelesen .
Sie schließt die Lider , Lächeln umspielt ihren Mund . Viel -

leicht vernimmt ihr Ohr das Gurren sanfter Tauben , viel -
leicht auch nur das Kiex — kiex— kiex der Ringe einer Schau -
kel . Vielleicht sieht sie in Reih und Glied auf Hellem Kies
viel weiße Stühle , ober sie träumt von jener Harke auf
Fortunas grünem Tuch , die einen Haufen Geld direkt in
ihre Hände schiebt . Egal , wovon sie träumt , fi* träumt !

Wir steigen um . Die schönsten Bäder Badens halten sich
etwas zurückgezogen von der Großstrecke . Kein Lärm , kein
Staub wirbelt in sie hinein . Sie liegen sozusagen hinter
grünen Hügelpolstern wohlverwahrt .

Sauber sind die Wagen des Pendelbähnchens , als liefen
alle halbe Stunden Zofen mit dem Staubsauger durch . Der
Packträger ist freundlich wie ein guter Onkel am Nikolaus -

tag und belegt für uns die besten Plätze .
Vom Fenster aus entdecken wir die historische Zeppelin -

Halle , und dicht vor unserer Nase galoppieren auf Plakaten
Rennpferde über grünes Feld .

Die Phantasie beginnt ihr Mosaikspiel , setzt von der Ebene
her langsam das Bild des Badeorts zusammen . Alles rings -

um hat Ferienstimmung , der Alltagsmensch in uns ist ein -

gemottet . Das bessere Ich ichaut aus unseren Augen und

freut sich kindlich über jede Kleinigkeit . Eine kleine Wett -

fahrt mit der Straßenbahn , drüben auf der Landstraße ,
gewinnen wir , weil sie die Haltestelle nicht überrennen darf .
Am Bahnhof wehen Fahnen . Für uns natürlich . Zwischen
Autos warten Droschken . Sie , die schon einmal totgesagt
waren , sind wieder verkehrsfähig geworden . Rot ausgeschla -

gen sind sie und federn so empfindlich . Wir steigen ein .

Der Kutscher trägt einen Lackzylinöer . Die Blüten der
Catalpa spiegeln sich darin . Puss , fällt « ine Kastanie drauf ,
hupp prallt sie wieder ab . Das war ein Ping - Pong wie ein
Filmtrick .

Der Kutscher weilt mit einem Ohr bei uns , enthebt uns
mühevollen Fragens . Da . guck , aus einer Brunnenschale
dampft ein Sprudel auf , «8 Grad heiß , belehrt er uns und
deutet mit der Peitsche .

Vor der Trinkhalle fallen die Gäule in Schritt . So kön -

nen wir gerade noch was von den FreSken sehen . Die Sagen -
weit um Baöen - Baden ist dort aufgemalt , nicht die Geschichte .
Die Sagen sind freundlicher . Seelenvoll und unvergänglich
steckt das Wesen des Landes in ihnen . Innig verschmolzen
sind Wirklichkeit und Traum die Nixen vom Mum -

melsee , ein Ritter , so kühn , daß das Unmögliche
ihm möglich wurde

Weiß unö kühl stehen der Oos entlang die Hotels . Blu -
men schäumen aus allen Fenstern . Palmen zieren die Trep -

pen . In duftigen Vorhängen spielt die weiche Luft wie in
Schwanenflaum .

Sie fiitö alle stolz auf ihre goldenen Gästebücher , auf
Geschichte und Geschichten , auf große Namen , die noch strahlen
oder schon von dunkeln Wolken verschlungen sind .

Hinter der Parade der Hotels baut sich bergan die Altstadt
auf . Ihre Gasse « haben etwas Zeitloses dank ihrer unver -
wüstlichen Freundlichkeit . Treppen , kleine Plätze , Brunnen ,

Gärtchen , Mauern gliedern und lockern das Bild , ŝ ei
Schlösser , das eine fast schon wieder Fels zwischen Felix ,
stehen als wuchtige Merksteine für die Zeit zwischen ö {,
römischen und der heutigen Badestadt . In dieser Bergstaj ,
werden auf Schritt uud Tritt die alten Wurzeln sichtb^
die weit durch die Jahrhunderte greifen .

Mitten in der Talsohle weitet sich der Kurpark aus .
Zeit , der die Antike mit Leier , Lorbeer und Säulen wie eine
Luftspiegelung vor Augen stand , erstellte hier den Säulen¬
bau des Kurhauses , dessen Vornehmheit und Anmut im Bau.
lichen den Adel des Ortes bekundet . Eine Zeit , die den Sßer .
kaufswert von Straußfedern und Diamanten höher stellte
als den Gebrauchswert von Wasser und Luft , garnierte fix
großzügigen Weinbrenner - Anlagen mit kleinen Nebenbmlte »,
Aber sie stören nicht .

Dies ist der Bezirk der Konzerte , der Spielbank , &eä
Raketengeprassels , der schönen Lüden und des großen Aus -
lauss in die Lichtentaler Allee .

Das andere Baden , vom Geschmack Verliebter bestimmt ,
löste seine Siedlung in entzückenden Villen , Parks und ®ä t|
ten auf . Russen und Franzosen vor allem gaben ihm fa
heiter behaglichen Stil , jene Gesellschaft , die einst den Ren -
nen von Longchamps die von Iffezheim folgen ließ und jj (
zu Hause kein Versteck hatte , wo es sich wie in diesem grz .
nen . von seidiger Luft umschmeichelten Serail leben ließ .

Die Villen halten sich auch heute , ihre Bewohner freilich
erweiterten ihren Lebensraum . Das Auto hat den Umkreis
Baden - Badens märchenhaft bereichert , und in Beziehung zu«
neuen Gesichtskreis folgte eine großartige Durchgestaltunz
des einzelnen unter Beseitigung alles Kleinlichen . Uj ,
Pallas , der sonnenlichten Stirn des Zeus entsprungen , steh,
heute Baden - Baden verjüngt , verschönt und noch großartig «
da . Das Kurleben hat eine neue Ordnung . Man will nicht
nur baden , will Golf , Tennis , Hockey spielen , will reiten,
jagen , fischen schwimmen , sich bräunen , tanzen , spielen , gut!
Konzerte hören , ausgezeichnetes Theater sehen .

Ganz andere Menschen sind da . Alle Beziehungen habe»
sich geändert . Der Mensch will hier so viel von seiner I«.
Irschen Bürde verlieren , daß er als Fliegengewichtmeistn
mit seinem Herzen Diabolo spielen kann . Er sieht feine
Kitr darin , sich unter dem Einfluß des Ortes vom eigene «
Schatten zu distanzieren , zu feinem eigenen , das Leben leicht
nehmenden „Doppel " zu werden . Was in ihm schwelte , soll
lodern . Der wohlgerundete Rhythmus des Ortes soll der
seine werden , entspannen will er sich und glücklich sein !
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WELTBEKANNTES HEILBAD IM SCHWARZWALD HEISSE QUELLEN 67 ° C GEGEN RHEUMA , GICHT u . KATARRHE

Jnl ernaticnalc Sp ©tri -Wcltkämpfc

23 . 25 . 26 .u . 30 . Augus t

Künstlerische und gesellschaftliehe Veranstaltungen . Wahrend des ganzen Jahres täglich Konzert , Theater und Spielbank ( Roulette . Beccare und Klondyke )
SIOER UND KURVERWALTUNO BADEN - BADEN

Wir laden Sie ein
zum Besuche unserer

Sonder -Ausstellung
| „TYP OLYMPIA "

die wir in unseren flusslellungsräumen
Baden - Baden , Gangeslraße 102
v. 23 . Rüg. bis 6. &epl . 1936 verandallen

Autohaus Eberhardt G .m b .H .
Verkautsstelle Baden-Baden, Telefon JVr. I6h8

®elst9tic
DAS SPEZIAL - GESCHÄFT FÜR

Reichhaltige Auswahl
Zuverlässige Bedienung

LUDWIG - WILHELM - PLATZ 2

PELZE
und vorteilhafte Preise ! ALLER ART

KÜRSCHNERMEISTER KURT RICHTER

MünchenerLöwenbräu
Der Treffpunkt der Bierkenner . - „Löwenbräu " mundet Rut .

KADEN - BADEN
GernsbachefJ -tiaße 9 Anzeigen haben Erlolg in

der » Badischen Presse «

Di«Denaria s

garage BADEN -
BADEN

Langattr . 43 , im Zentrum dar Stadt
inmitten von ca . 15 Holalt emp¬
fiehlt ihra schönen Einstell - Riume

Sorgsamst * Wagenpflege , Reparatur , Autozubehör ♦ Drei Zapfsäulen i Aral , Shell
Freias Benxin > Lüar RM . 0 .35 + Fachmännische Bedienung
An Au 'oölan sind vorrilig : Telephon ATA
Valvolina , Mobilöla , St>ellö 'e , Pennsy 'venische Oala , Vaadol , Hyperolöle

SPIELBANK
BADEN - BADEN
Geöffnet von 14 bi » 2 Uhr ununterbrochen

StouleUe
Mindesteinsatz RM . 2.—, Hdchsteiasitz RM . 2000 .-

föaccara - SUlondyke
und dti neue

3iubusspiel



Große Woche in Baden - Baden

Kurzbericht vom Hochgestade
Iffezheim zwei Tage vor Beginn der Rennen erlebt

Gesehen auf dem
Tennis -Turnier
Gusichnst tos Scsbtrf »

ist vorbei mit der Geruhsamkeit und dem friedvollen ,
s-uerlichen Leben im Rheindorf Iffezheim . Gerade als ob

elektrischer Funke durch die engen Gassen gefahren wäre ,
!» lebhaft ist es geworden . Ob man nun am frühen Mor¬
ien, um die Mittagsstunde oder am späten Abend das Renn -
Lf aufsucht , man begegnet immer wieder demselben Bild .
Iffezheim im Rennfieber ! Die Gespräche von alt und jung
jabe » ein einziges Thema , und das sind die großen Tage ,
ije in wenigen Stunden ihren Anfang nehmen . Und wer
sollte den Jffezheimern «4^ solches Gebahren verdenken ?

%\t Gemeinde und alle ihre Einwohner sind schon seit vielen
Jahrzehnten verwachsen mit dem deutschen Pferdesport , haben
Bat ihn größte Verdienste und bieten ihm für alle Zeiten
«ine einzigartige Pflegestätte .

Alles , was zum Rennen gehört , hat seinen Einzug ge -

halten , Pferde , Stallburschen , Trainer , Jockeis , Presseleute ,
Mtographen und der . ganze Troß von Personal , das der
gahn den letzten Schliff verleiht . Da und bort wehen aus
im Dachfenstern der niedlichen Bauernhäuschen schon die
zahnen und alles ist gerüstet für die Tage , in denen Jffez -
iwjfl! im Mittelpunkt des deutschen Pferdesports steht .

*
Das erste , was einen motivsuchenden Pressemenschen in -

teresiiert, wenn er so „ fünf Minuten vor 12 Uhr " nach Iffez¬
heim kommt , ist natürlich die Rennbahn . Noch liegt sie da ,
weit und majestätisch , doch ohne Leben . Nur so eine gewisse
Ahnung liegt über allem , « in gewisser Reiz ,

nimmt uns um -
langen und beinahe möchte man sagen , die Pappeln , die die
Tribünen umgeben , raunen so etwas wie „nur noch ein
paar Stunden dauert es " . Fein säuberlich sind die Plätze
für die Rennplatzbesucher hergerichtet , auch nicht das kleinste
Mckchen Papier oder dergleichen ist auf dem sattgrünen
Rasen zu entdecken , alles ist „ topfit " für den Sonntag . Da
und dort gewahrt man einen frischen Anstrich , sieht man
neues und erkennt , daß von Jahr zu Jahr an alles gedacht
wird , was der Verbesserung bedarf .
' Vor den Tribünen breitet sich die Bahn aus , wir haben

sie bedangen und müssen sagen , daß sie in einer glänzenden
Verfassung ist . wenn das Wetter bis zum Sonntag keinen
Strich mehr durch die Rechnung macht . Auf Schritt und

Tritt werden wir die sorgfältige Arbeit gewahr , die man in

de « letzten Tagen und Wochen der Bahn angedeihen ließ ,

nichts , aber auch gar nichts könnte irgendeinen Anlaß zu

Beanstandungen geben .
^

Es ist gerade Morgenarbeit . Trainer , Pferde , Jockeis
und Stallburschen sind frühe Gäste der Rennbahn , über die

noch ein leichter Bodennebel gezogen ist . Im leichten Galopp
werden die Pferde über die Bahn gekantert , es ist für das

Auge leichte Arbeit , die hier geleistet wird , in Wirklichkeit
aber ist sie - für diejenigen , die sie zu leisten haben , schwer ,
und muß mit aller Vorsicht und auch mit viel Können und

Verständnis erledigt werden . Wir sehen Wahnfried , den

heißen Favoriten für das Fürstenbergrennen . Der Hengst
macht einen vollkommen ruhigen , sicheren Eindruck und legt

seine Strecke mit einer offensichtlichen Leichtigkeit zurück . An

den Barrieren lehnen die -Stallburschen und bewundern mit

kritischen Augen ihre Lieblinge , denen sie Tag für Tag die

Pflege angedeihen lassen und von denen sie in der Entschei -

dung genau so Großes erwarten wie der Besitzer selbst . Und

wenn die Landwirte Iffezheims den Weg in ihre Felder
antreten , dann kommen die Pferde mit ihren Betreuern be -

reits zurück von ihrer täglichen Trainingsarbeit .
-1-

Unweit dem Rennplatz liegt der Rennbahnhof Iffezheim ,
bestehend aus einem langen Bahnsteig ohne Stationsamr
und allen anderen Dingen , die man sonst gerne mit einem
Bahnhof in Zusammenhang bringt . Und doch dauert es nur -

mehr Stunden , dann steht dieser Bahnhof im Mittelpunkt
eines großen sportlichen Geschehens . Sonderzug auf Sonder -

zug wird einlaufen , Hunderte , ja Tausende von Menschen
werden diesen Zügen entsteigen und das weite Oval der
herrlichen Iffezheims : Rennbahn umsäumen , In den Tagen
kurz vor dem Beginn der Rennen kommen auf diesem Bahn -

hos die Sonderzüge mit den Pferden an . Sorgsam werden
die Tiere ans den Wagen herausgeführt und mit Decken ver -

sehen und in die Ställe geleitet . Und jedesmal , wenn ein
L ) serdetransport ankommt , dann begegnet er dem gesteigerten
Interesse aller , die von ihm wissen . Der Pferdekenner nimmt
hier den ersten Augenschein von der Verfassung der Tiere

iiHiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiHiiiiiHMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii

unb der Laie fragt nach ihren Namen und ist stolz , mitteilen
zu können , er habe dieses oder jenes bekannte Pferd in
Iffezheim ankommen sehen /

*
Mit besonderer Freude werden die Autofahrer feststellen ,

daß man auch für sie etwas getan hat . Die Straße vom
Parkplatz zur Hauptstraße hat eine Ausbesserung und Er -
Weiterung erfahren , die angesichts des großen Autoverkehrs ,
der über die Renntage in Iffezheim herrscht , n » r begrüßt
werden kann . Sicherlich wird auch die Anfahrtstraße für die
Kraftwagen bis zum nächsten Jahre einer gründlichen Ver -
besserung unterzogen sein , damit die Freude unserer Auto -
fahrer vollkommen und ungeteilt sei . —io—

vis idealste Zuschauer« Tribüne
für die nacholympischen Golfweftkämpfe ist der Kaffeegarten des 99Selighof

"

Ein Sprung . . . .
Vielleicht ein Stur * . . . .

und die Uhr, sie muß stabil sein ,
wenn sie nicht Schaden nimmt .

Bei mir finden Sie Uhren in massiven Gehäusen
au« Ideistahl für Sport und lerwf . Da » sind Uhren,
die ich Ihnen gerne unverbindlich zeige

lauia Kurgarten 12
Lichtentaler Straße 6

Verkaufsstall « der
Alpine - Uhren

Deutlche Bank und Discönto -Gelellichalt
Filiale Baden-Baden, Sofienstraße 2

Annahme von Spargeldern
Sparkonten ♦ Sparbücher

Erledigung eller Bankgeschäfte / Individuelle Beretung in eilen Geld - und Vermogens -

Angelegenheiten / Telefon Nr . 1580 bis 1584

Baden - Baden
und das herrliche Oostal

die i n t e 1 nationale Bäderstadt

finden besondere Würdigung in der „großen Heimatzeitung Badens "
, in der „Badischen Presse "

Die ausführliche B . P -Berichterstattung behandelt alle kulturellen , sportlichen und sonstigen Veran¬

staltungen und vermittelt jedem Leser die Schönheiten und Werte des weltberühmten Heilbades

im Schwarzwald . Eigene Mitarbeiter der „Badischen Presse " sind in Baden - Baden tätig, sodaß die

B .P . -Berichterstattung aus Baden - Baden und Umgebung , die besonderen Ruf genießt , das Leben

und Treiben in dem „Wundergarten im Oostal " jedem Leser zu unmittelbarer Erlebnisnähe bringt.

Deshalb lesen der Heimatfreund , der Kurgast und der Besucher in Baden - Baden die

aöWt PM
Die g 1 o ß e Heimat - Zeitung Badens
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Kenkel, der Sieger von Baden-Vadev
Der deutsche Spitzenspieler gewinnt im Inlernalionalen Tennis -Tnrnier den Preis des Führe»

Frl . Korn Siegerin im Damen-Einzel

blick vom Park des neuen Schlosses auf den Merkur

Der letzte Tag des Internationalen Baden -Badener Ein -
ladungs -Tennis -Türniers begann mit starkem Regen » so daß
die Spiele erst in den Nachmittagsstunde « des Samstags fort -

gesetzt werden konnten . Unter den zahlreiche « Z « scha»ern sah
man Reichssportsnhrer v. Tschammer nnd Osten , de«
Fachamtsleiter für Tennis , Dr . W . Schomb « rgk ««d den
Führer des Golfverbandes , Henkell .

Im Män «er -Ei «zel gab es eine « schwere« Kampf zwischen
Graf Bawarowski «nd Heinrich Henkel . Der Deutsche
hatte alle Mühe , den junge « Oesterreicher mit 5 :7 , 1 : 2, 7 :5,
2 :6, 7 :5 z« besiege« und damit de « Preis des Führers n «d
Reichskanzlers z« erri «ge«.

Zwei St ««de« dauerte der Endkamps im Dameneinzel
zwischen Frl . Hör « u«d Frl . Rost . Marieluise Horn siegte
schließlich 2 :6, 8 :6, 6 :4.

Im Frauen -Doppel besiegte« Hör «—Jedrzejowska
das e«glische Paar Jorke —Peters 6 :2. 6 :4.

Eine « englische« Sieg gab es im Mä ««er -Doppel durch
Olli ff —Peters , die das jugoslawische Davispokalpaar
Kukuljevie —Mitic 6 :8, 7 :5 besiegte«.

Golspreis der Nationen in Baden-Bad«
Für den „Golfpreis der Nationen "

, der am 26. und 27. N
gust in Baden -Baden ausgespielt wirb , haben acht Nation«
gemeldet . Der Führer und Reichskanzler hat bekanntlich fi
diese bisher größte golfsportliche Veranstaltung einen Ehm
preis gestiftet , um den die Vertreter von Frankreich . Sit»
land , Holland . Italien , Schweden , der Schweiz , der TscheH
slowakei und Deutschland kämpfen .

Die deutsche Mannschaft setzt sich aus C. H. Hellm-ü
(Hamburg ) . L. v Beckerath (Krefeld ) , B . v. Limburger (Lei?
zig ) und H . E . Gärtner (Berlin ) zusammen . Aus Engl«»!
kommen A. L. Bentley und F . Francis , aus Italien L. L«
zatto , F . Fraschini , Prinz R . Bourbon , de Monte di
Faustino , aus Schweden S . Boström und E . Runfeld , «i
der Tschechoslowakei S . Schubert , F . Ringhoffer und S . LK
ner . aus Frankreich I . Leglife und M . Carlhiam , auZ d»
Schweiz F . Parodi und H . Schweizer , während die Hollän!«
noch nicht genau feststehen.

Den Auftakt zu diesem bedeutenden Wettbewerb iilia
drei Länderkämpse . Deutschland tritt gegen Holland us!
Frankreich an und außerdem messen sich Holland und Ftap
reich. In den Länderkämpfen wird die deutsche MannW
noch durch E . Sellschopp (Hamburg ) , C. F . Jungnickel (Berlm
und B . v . Nolcken (Wiesbaden ) ergänzt werden .

Verantwortlich für die Beilage : Th . E . Eisen .
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Schöne Dörfer — frohe Menschen
Sitte Aktion zur Verschönerung der Orlsbilder — Die Musterdörfer in den badischen Kreisen
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Neber SeS Reiches Grenzen hinaus sind die schönen und

steimdlichen Dörfer unserer Heimat bekannt . Oft kann man
& großen Zeitungen und Zeitschriften des In - und Auslan -

jti die typischen herrlichen jahrhundertealten Schwarzwald -

Mer oder Bauernhöfe fränkischer Bauart abgebildet sehen,
fitt Ruf , der von Baden ausgeht , lockt alljährlich viele Tau -

sende in das Land am OberrH « in und noch kein Fremder ist

j, seine Heimat zurückgekehrt , enttäuscht über das Geschaute
und Erlebte . Ferientage in Baden waren Tage reinen Er -
Iltens , eine Fundgrube ungetrübter Freude . Die Dörfer

sind Sinnbilder gesund entwickelter bäu « r -
licher Kultur . Auf den Sonnenmatten unserer Schwarz -
valdberge ducken sich di« Höfe , die Natur war das Vorbild
4er Bauweise , die Farben hat die Landschaft gemalt , das Holz
wurde von den nahen Wäldern geholt , die Stein « aus dem

Herzen der Berg « gebrochen .
Jahrhunderte war es so gewesen . Dann war eine Zeit

gekommen, in der man keinerlei Verständnis hatte für die
Mnheiten im Dorfe selbst, wo die H«imatliebe viel in den
Hintergrund gedrängt wurde . Man wollte nicht rückständig
sein und bald verschwanden die herrlichen Fachwerkbauten
unter einer Decke, Umbauten wurden vorgenommen , die

n sein sollten , aber an Häßlichkeit nicht zu überbieten wa -
und auch nicht itt das Landschaftsbild hineinpaßten . In

den grellsten und buntesten Farben leuchteten die Häuser -
f-ssaden und manches Dorf mutet einem heute noch an , als
sei es eben in eine Farbenschachtel getaucht worden . Ge-
Mtstiichtige Vertreter irgendwelcher Unternehmen waren
eifrig damit beschäftigt gewesen , Plakate und Emailschilder
aufzuhängen, die das Dorfbild verschandelten .

Die schlimmste Zeit war für den Bauern gekommen , als
er um seine Existenz kämpfen mußte wie kein anderer Stand .
Ter Hof verpfändet , die Ernte wurde auf den Feldern ver -
steigert , ein Bild grausamen Jammers . War es da ein
Wunder , daß mancher Bauer sich nicht mehr um Dinge küm-
«erte , die nicht unmittelbar mit seinem Lebenskampf zu tun
hatten? Was fragte er nach schönen und guten Dingen , nach
überliefertem Volkstum und Bräuchen . Bon den Häusern
bröckelte der Verputz ab , Gartenzäune , halb verfault , standen
am Straßenrand , auf den freien Plätzen innerhalb des Dor -
feS, wo früher die Jugend nach des Tages Arbeit sich ver -
sammelte , wucherte das Unkraut , in den Straßen lag der
Schmutz , die Dorfbäche waren zur Abfallgrube geworden .

Seit Wochen und Monaten wird von der N S G . „Kraft
durch F r e ud e" , in der Deutschen Arbeitsfront in Gemein -
schastsarbeit mit der Partei , Reichsnährstand und Behörden
eine Aktion durchgeführt , die dazu dienen soll, das Dorf -
bild zu verschönern .

Zu dieser umfassenden Umgestaltung wurden folgende
Richtlinien aufgestellt : Ordnung des Wohnwesens — Ge-
ßaltung des Bauernhauses — Innere Ordnung der Woh-
mmgen — Innere Ordnung der Viehställe — Unterbringung
i<r Geräte und Ernte — Gestaltung der Borplätze und
Höfe — Unterkünfte der Landarbeiter — Feldbereinigung u.
-Bestellung — Gestaltung des Wirtschaftslebens sBeratung d.
Reichsnährstand) — Schaffung von Anlagen für Sport und
Baden — Anlegen einer Dorfchronik in Verbindung mit
öem Volksbilöungswerk — Singvögel -Hegen (Vogel - und
Raturschutzeinrichtungen ) — würdige Anlagen der Friedhöfe
- Erhaltung der Trachten und des Brauchtums .

Zur Wiedererweckung des Gedankens der bäuerlichen
Kippe sowie als wertvolles Hilfsmittel für volks -, kultur -
und heimatkundliche Forschungen soll die Dorschronik
iienen . Dieselbe soll im Einvernehmen mit den Referenten
de» NS -Volksbildungswerkes beschaffen werden , um das
« iche Geschehen des Alltags der Gemeinde einmal als Ver -
iüngenheit zur Zukunft sprechen zu lassen. Volkstumsarbeit

M also gleichzeitig innerhalb der Dorfverschönerungsaktion
gepflegt werden .

In jedem Kreis soll vorerst nur ein Dorf als Mu «
Betdorf herausgestellt werden , das an einer Durchgangs -
»lluptstraße liegt . Ausgangspunkt und zugleich Kraftzen »
Mtrum soll es sein für die gesamte Aktion in der Kreis . Das
« >«l ist, die Idee überall hineinzutragen bis jedes Dorf nach
blesem Musterort umgeschaffen ist, und wir von dem „schönen
Rutschen Dorf " sprechen können .

Zielbewußt wird der Boden vorbereitet , auf dem sich di«

^ eigene bäuerliche Kultur voll entwickeln kann. Die Ar-
•( it wird sich auf Jahr « hinaus erstrecken. Doch werden un -
Itle Dörfer erst einmal schön von außen und innen sein, dann
» erden unsere Bauern nicht mehr ihre Heimat verlassen , um

sich in der Stadt ihr Brot zu verdienen . Denn in den schlech-

ten Verhältnissen auf dem Lande ist mithin ein Grund der

Landflucht zu suchen.
Bereits sind die Musterdörfer für die Kreise in Baden

festgelegt : Kreis Bruchsal : Heidelsheim , Kreis Do -

naueschingen : Wolterdingen , Kreis Freiburg :
Wolfenweiler, - Kr . Karlsruhe : Weingarten : Kr . Kon -

stanz : Allensbach : Kr . Lahr : Eichtersheim : Kr . Lör -

räch : Steinen i. W ; Kreis Mannheim : Schriesheim :
Kreis Mosbach : Neckargerach,- Kreis Müllheim :

Schliengen, - Kr « is Offenburg : Dundenheim, ' Kreis
Rastatt : Oetigheim, - Kreis Säckingen : Oeflingen :
Kreis Sinsheim : Bad Rappenau ; Kreis Stockach :
Stahringen ? Kreis Ueberlingen : Hagnau : Kreis
Billingen : Mönchweiler ; Kreis Wertheim : Mond -

feld.
In Aufrufen und Anschlägen in den Heimatblättern und

an den Rathäusern wurde auf die Aktion aufmerksam ge -

macht. Eine Kommission war durch das Dorf gegangen
und die Bauern wurden auf das Rathaus geladen wo ihnen
der Bürgermeister jeweils sagte , was gemacht werden muß .
Erfreulicherweis « konnte festgestellt werden , daß alle freudig
ihre Mitarbeit zugesichert haben , und jeder seinen Teil Hur
Verschönerung beitragen will . Freiwillige Arbeitsgemein -

schaften wurden gegründet , zum Zwecke gegenseitiger Unter -

stützung . Di « Bezirksbauämter stehen mit Rat und Tat bei

baulichen Veränderungen zur Seite und heute schon kann
man mit Gewißheit sagen , daß das Ziel erreicht werden
wird . Diese Aktion ist um so höher zu schätzen , als von kei -

ner Seite aus Geldmitel zugeschossen werden , sondern einzig
und allein von den Dorfgemeinden selbst getragen wird . Ein
Werk rechter nationalsozialistischer Gemeinschaftsarbeit .

Stabschef Luhe in Freiburg
Freiburg i. Br >, 23. Aug . Der Stabchef der SA Lutz ?

traf am Samstag nachmittag in Freiburg ein , um den Ver -

anstaltungen beim Aufmarsch der SA -Brigade S4 Schwarz «

wald Süd beizuwohnen .
Im Rathaus wurde «r feierlich durch den Oberbürgermei -

ster und die Ratsherren empfangen . Dazu hatten sich ferner
eingefunden : SA -Gruppenführer Südwest Lud in und die

zuständigen Führer der SA sowie Vertreter , der Partei und

ihrer Organisationen . Unter den Erschienenen sah man auch
den Fürsten von Fürstenberg - Donaueschingen .

Oberbürgermeister Dr . Kerber begrüßte den Stabschef
im Namen der Stadtverwaltung und der Bevölkerung Frei »

burgs . Seitdem in Freiburg die SA zum erstenmal mar »

schiert sei, bestehe eine traditionelle Gemeinschaft zwischen ihr
und der Bevölkerung . Als Grenzstadt müsse Freiburg sei-

nen Nationalsozialismus verstärkt zeigen . Dieser Aufgab «

hätten sich die politischen Soldaten der SA mit Takt und

Hingabe von jeher unterzogen und damit bewirkt , daß jeder ,
der die Grenze überschreitet , weiß , daß wir alle Kämpfer für
den Führer und seine Ideen sind. Wir sind der SA dankbar ,
weil wir ohn « sie nicht dastehen würden , wo wir stehen. In
dem Aufmarsch d«r SA -Brigade 64 sehen wir das Bekennt -

nis der lebendigen Gemeinschaft , die uns alle mit dem Füh -

rer und seinem Werk verbindet . Dr . Kerber reichte dem

Stabchef dann den Ehrentrunk .
Stabschef Lutze

dankte für die freundlichen Begrüßungswort « , die ihn vor
allem deshalb erfreut hätten , weil sie den weltanschaulichen
Gedanken der SA betonten . Dieser Gedanke bleibt die

Grundlage des neuen Reiches . Er sprach die Hoffnung aus ,
daß unter dem Einfluß der führend «» Männer in Stadt und

Land die feste Gemeinschaft aller gut Gesinnten erhalten
werd « , aus der nach dem Wunsch des Führers jene große
Volksgemeinschaft erwachsen soll, durch die Deutschlands Zu -

kunft gesichert wird .

Schweres Verkehrsunglück bei Sinzheim
Omnibus wirst Lastwagen über die Böschung — Zahlreiche Verletzte

Sinzheim (bei Bühl ) , 23. Aug . Am gestrige « Samstag
vormittag kurz vor 8 Uhr ereignete sich aus der Fernverkehrs -
straße Frankfurt —Basel zwischen Steinbach und Sinzheim
ein folgenschwerer Znsammenstoß zwischen eine « Omnibus
«ud einem Lieferwagen . Der Omnibus , der in der Richtung
Steinbach fuhr , kam in der gefährliche « Kurve zwischen
Steinbach und Sinzheim ins Schlendern und rammte eine «
ihm entgegenkommenden Lieferwagen , der durch de« Anprall
die Böschung hinabgeworse « wurde . Di « linke Seite des
Omnibusses » in dem sich eine englische Reisegesellschaft be-
fand , wurde eingedrückt . Sechs Personen erlitten schwere
Berletzvnge « «nd käme « i« die Kra «ke»hii «ser Bühl u«d
Badeu -Bade « . Der Fahrer des Lieferwagens trug gleich-
falls schwerere Berletznnge « davo « . Der Fahrer des
Omnibusses wurde in Haft genommen . In der K«rve
die « icht sehr übersichtlich ist, solle« sich i« de» letzte« vier
Wochen mehrere Unfälle zngetrage « habe « . I « diese Kurve
soll der Omnibus mit ziemlicher Geschwindigkeit hineinge -
fahren sei« .

Einzelheilen über das Unglück
Ueber den schweren Unfall auf der Landstraße zwischen

Sinzheim und Steinbach wird uns noch berichtet :
Etwa ein Kilometer südlich von Sinzheim befindet sich

eine gefährliche Rechtskurve , die schon wiederholt die Ursache
von Unfällen war . Am Samstag vormittag geriet an dieser
Stelle ein Reiseomnibus aus Schramberg , in welchem 43 Per -
sonen einer auf der Rückkehr nach England befindlichen
englischen Reisegesellschaft saßen , ins Schleudern . Der Omni -
bus fuhr ziemlich mitten auf dem Fahrweg . Als ihm ein
Lastwagen entgegenkam , wollte er nach rechts ausbiegen .
Dabei geriet der Hintere Teil ins Rutschen und streifte das
linke vordere Schutzblech des Lastwagens .

Der Zusammenprall war so stark , daß die mittleren Schei-
ben des Omnibusses «ingvdrückt wurden und die

Zufasse « zum Teil Armvrüche und Kopfverletzungen
davontrüge «.

Der Lastwagen , dessen linkes Vorderrad vollständig demoliert
wurde , fuhr zwei bis drei Meter auf den beiden rechten Rä -

dern , kippte schließlich, da er keine Ladung hatte , um und fiel
die Böschung hinunter . Dabei kamen der Fahrer und der

Beifahrer infolge Oessnens der Wagentüre unter den Last«

wagen zu liegen . Der Lastwagenführer , der 26 Jahre alt «
Walter N e i t h a r d t aus Kaiserslautern , erlitt schwere
innere Verletzungen , Bein - und Brustkorbquetschungen und

außerdem Verletzungen am Kopfe, der Beifahrer , der 23jäh-

rige Karl Schuff aus Kaiserslautern , wurde am Kopse ver -

letzt. Von den Insassen des Omnibusses mußten mehrere
Verletzte in die Krankenhäuser Bühl und Baden -Baden ver -

bracht werden . Bon den im Krankenhaus zu Baden - Baden
liegenden Personen schweben zwei in Lebensgefahr . Der

Lastwagen befand sich auf der Fahrt nach Zell a . H.

Schadenfeuer am Vodensee
Weilbors (bei Ueberlingen ), 23. Aug. In dem Wohnhaus

des Landwirts Eduard Fuss in ger brach am Freitagabend
gegen y*5 Uhr ein Brand aus . Innerhalb kurzer Zeit stand
das Wohnhaus und die angebaute Scheuer in hellen Flam -

men . Zur Unterstützung der einheimischen Feuerwehr traf
die Motorspritze aus Salem ein . Leider war der Brandherd
so stark , daß eine Rettung der Fruchtscheuer nicht mehr mög-

lich war . Sie brannte mit den hereingebrachten Vorräten
vollkommen nieder . Auch sechs fette Schweine kamen in den

Flammen um . Das Wohnhaus wurde zum größten Teil zer -

stört . Nur das erste Stockwerk steht noch . Der Feuerwehr
gelang es , die hinter dem Wohnhaus stehende große Scheuer
vor einem Uebergreisen des Brandes zu schützen. Herr Füs -

singer weilte , als der Brand ausbrach , mit seiner Frau auf
dem Felde . Der Schaben ist beträchtlich . Das Feuer dürfte
durch Kurzschluß entstanden sein.

Waldshut , LS . Aug . lAu de« Braudwu «de « gestorben .)
Das lK Jahre alte Kind des Schiffsschaukelbesitzers Schaff -
ner , das durch die Explosion des Benzinkochers und dem
Brand d«s Wohnwagens schwere Wunden davongetragen
hatte , ist noch am selben Tage gestorben .

75 Jahre Photo - Glock
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Neuer Kreisleiter stell! sich vor
-mm - Rastatt , 23. Aug . Nachdem , wie kürzlich berichtet ,

Kreisleiter Alten st ei n in Rastatt sein neues Amt ange -
treten hatte , stellte er sich nun am Donnerstag im Rathaus -
saal den Vertretern der Wehrmacht , der Behörden und der
Wirtschaft vor . Bürgermeister Dr . Hein , der zu dieser
Vorstellung eingeladen hatte , begrüßte eingangs alle Erschie-
nenen und hieß im Namen der Anwesenden und der gesam-
ten Bürgerschaft den neuen Kreisleiter herzlich willkommen .
Seiner neuen Amtstätigkeit in Rastatt wünschte er bestes Ge-
lingen . Zu den Vertretern sprach sodann Kreisleiter Alten -
stein von seinen Amtsaufgaben . Aus dem Ziel der ein -
heitlichen Ausrichtung aller schaffenden Volksgenossen der
verschiedensten Berufe ergibt sich für den Hoheitsträger der
Partei die Pflicht , mit all diesen Berufsschichten Fühlung zu
nehmen und zu behalten . Er bat um die staats - und volks -
bejahende Mitarbeit aller aufbauwilligen Kräfte . Wenn alle
so zusammenarbeiten und geschlossen hinter dem Führer ste-
hen , sei das Lebensrecht unseres Volkes gesichert. Bürger -
meister Dr . Hein dankte im Namen der Anwesenden für diese
richtungweisenden Worte und schloß mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer , das Vaterland und den neuen
Kreisleiter .

100 Jahre Gewerbeschule Freiburg
Freiburg i . Br ., 23. Aug . Die Städtische Gewerbeschule

Freiburg , die während des letzten Sommerhalbjahres in ihren
beiden Abteilungen für Maschinen - und Hochbau 1537 Lehr -
linge und Gesellen unterrichtete , bereitet jetzt schon die Feier
ihres 100jährigen Bestehens vor , die voraussichtlich im März
1937 stattfinden wird . Die 1837 gegründete Schule ist eine der
ältesten in Baden und betreut den flächenmäßig größten
Schulbezirk des Landes .

Freiburg im badischen Fremdenverkehr
an erster Stelle

Freiburg l . Br .» 23. Aug . Das Badifche Statistische Lan -
Gesamt veröffentlichte vor kurzem eine Druckschrift , die für
insgesamt 254 badische Fremdenverkehrsplätze die Zahlen der
im Berichtsjahr 1935 angekommenen Fremden und deren
Uebernachtungen widergibt . Aufgrund dieses Zahlenmate -
rials steht Freiburg einschließlich des Schauinslandgebietes
mit 165 343 Besuchern im badischen Fremdenverkehr an erster
Stelle , vor Heidelberg mit 164 071 , Konstanz 130 626, Mann -
heim mit 110 865 , Baden -Baden mit 107' 168 und der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe mit 96 909 Gästen .

Bei den Uebernachtungen hat naturgemäß Baden -Baden
als Kur - und Heilstätte weitaus den Vorrang mit der Zahl
von 695 771. Aber auch hier folgt Freiburg mit 355 909 '

Fremdenübernachtungen vor Heidelberg mit 272 552.

Wiedersehensseier
ehem . Prinz -Karl-Dragoner

Radolfzell , 23. Aug . Am Sonntag , den 30. August ,
findet in Radolfzell eine Wiedersehensfeier der ehemaligen
Prinz -Karl -Dragoner Nr . 22 statt . In siebenjähriger Dienst -
zeit , in Kriegs - und Frieüenszeiten , wurde die Kameradschaft
geschlossen und erhärtet und soll nicht erkalten . Es wird er -
wartet , daß die Beteiligung recht groß ist,- auch mehrere Ossi -
ziere werden anwesend sein. Um den Besuch auch weniger
bemittelten Kameraden zu ermöglichen , findet die Feier im
einfachsten Rahmen statt . Vormittags von 9 Uhr ab ist Be -
'grüßung und Empfang der auswärtigen Kameraden im Ho-
tel „Viktoria " am Bahnhofsplatz, - 11.15 Uhr Kranznioder -
legung am Kriegerdenkmal und 13 Uhr Beginn der eigent -
lichen Feier . Diejenigen Kameraden , welche hier übernach -
ten und zu Mittag essen wollen , werden gebeten , dies dem
Kameraden A. Pfannendörfer » Höllstr . 17, mitzuteilen .

Gold im Rheinsand
Im Jahre 1824 verdienten die badischen Goldwäscher 16890 Gulden

Im letzten Jahr wurden wieder da und dort Versuche ge -
macht, aus Rheinsand Golö zu gewinnen . Vor 100 Jahren
spielte die Golöwäscherei in verschiedenen Rheindörfern des
Lahrer Bezirks eine bedeutende Rolle , so in Ottenheim ,
Ichenheim , Meißen heim , Wittenweier und
Nonnenweier . In letzterem Orte wohnten allein 14
Goldwäscher .

Zuerst suchte der Goldwäscher nach einem Hochwasser die
neu entstandenen Kiesbänke auf . Sein durch Uebung ge-
fchärftes Auge erkannte sofort , ob Ausbeute zu erhoffen war
oder nicht. Um Wert und Ausdehnung der evtl . goldhalti -
gen Kiesbank zu bestimmen , nahm der Goldwäscher von ver -
schiedenen Stellen der Bank eine Schaufel voll Kies mit und
spülte diesen , wie Amtmann Stein in seiner 1827 erschiene-
nen Geschichte von Lahr berichtet , „unter Wasser in lang -
samer zirkelsörmiger Bewegung nach und nach ab". Es blieb
dann ein aus Quarz und Magneteisen bestehender feiner
„Goldsand " zurück, in welchem die hell glänzenden Goldteil -
chen leicht zu erkennen waren . War auf diese Weise die
Ausdehnung der Goldbauk festgestellt, dann begann das Aus -
waschen. Ein etwa vier Schuh langes und anderthalb Schuh
breites Brett wurde auf Pfählen in schiefer Richtung dicht
am Wasser aufgestellt . Am oberen Ende wurde ein vierecki-
ges Kästchen angebracht . Die Seite gegen das Brett hin war
offen. Das Kästchen war wie ein Sandgitter oben mit Stä -
ben belegt . Ueber das Brett wurde « in grobes weißes wol -
lenes Tuch dachförmig gespannt . Auf das Gitter warf der
Goldwäscher den Kies . Ein zweiter Mann überschüttete ihn
mittels einer Schapse mit Wasser . Der grobe Kies blieb auf
dem Gitter liegen , der feine aber und die erdigen Teile
wurde über das Brett hinabgeschwemmt . Der schwere Gold -
sand blieb mit den Goldkörnchen im Wolltuch hängen . Er
wurde von Zeit zu Zeit in einen Zuber ausgewaschen . Zu
Hause wurde der Goldsand geschlemmt, gereinigt , mit Queck-
silber vermischt und mit Wasser verarbeitet . Zuletzt ballte
sich das Quecksilber , das alle Goldteilchen aufgesogen hatte ,
wieder in Klümpchen zusammen , die man in Hirschleder fest
einschnürte und sodann durch dieses das Quecksilber durch¬
preßte . Das Zurückbleibende hieß „rohes Gold "

? wenn das
Quecksilber durch Ausglühen abgetrieben war , „gebranntes
Gold "

, woraus Sachverständige reines Gold schmolzen und
hämmerten . In diesem Zustand wurde es abgeliefert .

Im Jahre 1824,25 bezahlte die Domäuenverwal -
tungLahr an die Goldwäscher des Bezirks 1321 Gulden .

In ganz Baden wurden an die Goldwäscher bezahlt fgiC »
1822 7040 Gulden , im Jahre 1823 11500 Gulden , im tT \
1824 16 890 Gulden .

Die Arbeiter verdienten täglich durchschnittlich eine»
den , an guten Tagen 5—6 Gulden . Der ausgewaschene » 0 ,wurde als Schreibsand verkauft . Für den Zentner ibuJ .
2—3 Gulden gelöst.

™

Auch in Allmannsweier im Ried wurde damals foGolöwäscherei betrieben . Die dortige goldhaltige Kiesig
befand sich eine halbe Stunde vom Rhein entfernt .
wird aus Oppenheim gemeldet , daß in einem Nachbarort (i!
Dienheim ) bei der Ausschachtung eines Kellers eine
mit goldhaltigem Sand gesunden wurde . Das Gold fJ
nicht im reinen Sande , sondern in einem grauen Kies
dessen Sand feinkörniger war als der übrige . Oft faß y
Gold in Gestalt dünner Blättchen von der Größe einer Jtt>
delspitze auf Kieseln . Die Goldbänke waren von verschj^
ner Größe, - zuweilen waren sie mehr als hundert 2$^,
lang und ebenso breit .

Auch in der Rastatter Gegend wurde früher ®o[)aus dem Rheinsand gewonnen . In seinem Reisebuch Berit ,
tet uns Michael H a b e r e r aus Bretten im Jahre 162? tt
gendes : „Die Goldwäscher stellten am Rhein drei Bretter w>
etwas schräg. Sie warfen viel Sand auf die Bretter . Ug,
diese gehäuft waren , holten sie mit großen Schöpfern N,
ser aus dem Rhein und flößten den Sand wieder herunt!
Der schwer goldhaltige Sand blieb an den rauhen Splitts
des Brettes haften . Diesen wuschen sie ab und brachten ih>,in einen hölzernen Napf . Den Goldsand trugen sie nai
Hause . Hier machten sie ein Kohlenfeuer, - sie stellte » fo,
Goldsand in einem irdenen Gefäß darauf und wärmten du
Sand etwas an . Da ließ sich hin und wieder das GoW i,
feinen Körnchen sehen. Um diese Körnlein zusammenzuŝ
sen und vom Sand zu scheiden, gebrauchten ste Quecksilbn
wovon sie etwas in den Sand mengten . Dies saugte ch
Goldplättchen auf . Sie verloren ihren Glanz und nahm «
die weiße Farbe des Quecksilbers an . Dann nahmen sie d«
Klümpchen heraus und klopften sie, bis ste hart wurden . T»
Kügelchen warfen sie nochmals in einen glühenden Tiegtl
wodurch das Quecksilber verschwand . Die Kügelchen bekam »
die natürliche Goldfarbe : Es war pures feines Rheingold !'

Auch in der Kehler Gegend , ebenso zwischen Basti
und B r e i s a ch wurde einst Gold gewaschen.

Das Opfer einer Unsitte
Söllingen » bei Durlach , 23. Aug . Ein bedauerlicher Un-

glücksfall , Ser zugleich eine bittere Warnung bedeutet , hat
sich in der Nähe des Hammerwerkes zugetragen . Ein Ehe -
paar - aus Aachen» das sich auf einer Ferienfahrt mit dem
Fahrrad nach Stuttgart befand , hängte sich an ein Lastauto ,
die Frau auf der linken Seite des Wagens . Als ein an -
derer Kraftwagen entgegenkam , wurde die Frau unsicher,
stürzte vom Rade und brach sich das Genick, so daß der
Tod auf der Stelle eintrat . Die Verunglückte ist Mutter
zweier Kinder .

Gesuch! wird ein Kelmholtz -Vrief
Helmholtz hat am 17. Dezember 1850 aus Königsberg an

seinen Vater geschrieben, er habe einen Augenspiegel erfun -
den . Dieser Brief existiert , man weiß nur nicht wo . Es
wird nun gebeten , daß diejenigen , die etwas über diesen
Brief wissen, dies der Staatlichen Medico -Historischen
Sammlung im Kaiferin -Friedrich -Haus , Berlin NW 7, Ro -
bert -Koch - Platz 7» mitteilen .

Kleine Nachrichten ans dem Lande
Mannheim , 23. Aug . sKircheudiebe gefaßt .) Festgenom -

menn wurden zwei in Opladen wohnhafte Burschen , die sich
auf der Durchreise befanden und in vergangener Nacht in
einer hiesigen Kirche Opferbüchsen zu erbrechen versuchten.

Mannheim , 23. Aug . (115 Verkehrssünders Wegen Zu¬
widerhandlung gegen die Verkehrsvorschriften wurden bei
vorgestern vorgenommenen Verkehrskontrollen 115 Ver -
kehrsteilnehmer angezeigt bezw . gebührenpflichtig verwarnt
und 18 Kraftfahrzeuge wegen verschiedener technischer Män -
gel beanstandet .

Mannheim , 23. Aug . (Fußgänger lebensgefährlich ver-
letzt . ) Beim Ueberqueren der Schloßgartenstraße geriet in
vergangener Nacht ein älterer Mann aus Luöwigs ^ ken in
die Fahrbahn eines Personenkraftwagens , von dem er erfaßt
und zu Boden geschleudert wurde . Der Mann erlitt lebens -
gefährliche Verletzungen und wurde mit dem Sanitätskraft -
wagen nach dem städt . Krankenhaus gebracht. Die Schuld -
frage bedarf noch weiterer Aufklärung .

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich weitere sechs
Verkehrsunfälle . Zwei Personen mußten infolge der erlit -
tenen Verletzungen nach einem Krankenhaus gebracht wer -
den . Bei einem dieser Verletzten handelt es sich um einen
in Schriesheim wohnhaften jungen Mann , der ebenfalls beim
Ueberqueren der Fahrbahn von einem Motorrad angefahren
wurde .

Orschweier, bei Lahr, 23. Aug . (Vom Auto überfahren und
schwer verletzt.) Ein folgenschwerer Unglücksfall ereignete
sich in der Nähe der Straßenkreuzung Orfchweier -Ettenheim .
Die 68 Jahre alte Magdalena Birkle aus Orschweier wollte
die Straße überschreiten ohne anscheinend bemerkt zu haben ,
daß ein Personenauto die Straße passierte , wodurch die Frau
von dem Kraftwagen erfaßt und so heftig zu Boden geschleu-
dert wurde , daß sie einen Bruch des linken Unterschenkels
und eine schwere Gehirnerschütterung erlitt . Bewußtlos
wurde ste ins Krankenhaus eingeliefert .

Freibnrg i . Br .» 23. August. (Freiburg als Tagungsort .)
Auf der Tagung des Deutschen Forstvereins in Stettin , die
tiefer Tage von Reichsforstmeister Göring eröffnet nmvde.

teilte Forstmeister Raab mit , daß die nächste Tagung des
Forstvereins in Freiburg stattfinden wird .

Tiengen , 23. Aug . ( Schwerer Schade« durch räuberische
Füchse .) Aus einigen Gemeinden des früheren Zollausschluß -
gebietes werden Klagen laut über Raubzüge von Füchsen ,
die den Geflügelbestand der Landwirt « sehr gefährden . Aus
der Gemeinde Berwangen verlautet , daß dort inn «rhalb einer
Woche gegen 130 Hühner der Mordgier eines Fuchses und
Iltis zum Apser gefallen sind. In einem Bauernhof hatte
ein Fuchs in einer Nacht den ganzen Hühnerbestand von 35
Tieren vernichtet .

Tegernau , 23 . Aug . (Brückenbau.) Der Wunsch der Ge-
meinden des kleinen Wiesentales nach einer Verbreiterung
und Instandsetzung der wichtigen Verbindungsstraße » die
vom Wiesental aus ins Belchengebiet und von dort zum
Münstertal führt , ist in letzter Zeit immer lebhafter gewor -
den . Ein Anfang wird nunmehr in der Richtung gemacht,
daß die sehr baufällige Brühlbrücke bei Tegernau durch eine
neue ersetzt werden wird . Gleichzeitig wird die sehr unan -
genehme S -Kurve an dieser Stelle eine Abschwächung ersah -
ren . Ein Betrag von 35 000 MJl ist zur Durchführung die¬
ser Bauarbeiten bewilligt worden , von dem noch ein Teil für
Verbesserung der Straße übrig bleibt .

-b- Ittendorf , 23. Aug . (Schwerer Unglücksfall .) Beim
Getreidedreschen bracht« der 72 Jahre alte Bauer Konstantin
Riether von hier die rechte Hand in die Trommel der Ma -
schine . Dabei wurde er so schiver verletzt , daß ihm im Kran -
kenhaus Meersburg die Hand abgenommen werden mußte .
Nach langem qualvollem Leiden verstarb hier Landwirt Jos .
Senöer vom Felbenhof im 73. Lebensjahr . Der Tod kam
dem Manne als eine Erlösung .

Konstanz, 23. Aug . lSelbstmordversuch.) Ein in den 40er
Jahren stehender Mann aus Konstanz wollte sich Donners -
tag nachmittag durch Einatmen von Leuchtgas das Leben
nehmen . Hausbewohner bemerkten den Gasgeruch und alar -
mierten die Polizei , die die Türen gewaltsam aufbrach . Der
Lebensmüde wurde mit einem Krankenauto in das Kranken -
haus übergeführt . Die Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg begleitet .

Zwei alemannische Grüberfunde
Lörrach, 23. August Auf dem neuen erschlossenen Bau-

gelände der Riehenstraße beim Bahnhof Lörrach -Stetten , ftid
man im Verlauf der Grabarbeite » auf zwei alemannW
Gräber , die nur etwa 60 Zentimeter unter der OberflW
lagen . Das eine Grab hatte «ine Steineinfassung mit Bote»
und Deckplatte . Irgend welche Beigaben wurden nicht m
gefunden . Die noch verhältnismäßig gut erhaltenen Skelett!
lagen in der Richtung West-Ost. In diesem Zusammenhmiz
sei daran erinnert , daß im Winter 1927/28 beim Legen ein«
Wasserleitung in diesem Gelände schon einmal ein« Reihi
von Gräbern freigelegt worden war , die nach ihren BeigÄn
aus dem 7. Jahrhundert n. Chr . stammen .

Entwässerung des Riedes
-b - Burgweiler ( Amt Pfullendorfj , 23. Aug . Die Verhak

hingen wegen der Entwässerung unseres großen Ried? fis
bereits in Gang gekommen und es wird nach Mitteilung «
von Sachverständigen mit einer Arbeitszeit von vier bis fünf
Jahren zu rechnen sein . Um die Belastungen der angrenM
den Gemeinden möglichst nieder zn halten , ist der Ein !«
des Reichsarbeitsöienstes geplant .. Dieses Projekt wird Mc
jenigen von Zell -Schwäblishausen und Jllmensee -Jllwanz «
bedeutend übertreffen .

Lohnender Erzabbau im Frickkal
Gückingen, 23 . Aug . Die vorgenommenen Versuchsboi-

rungen an den Eisenerzlagern im Bezirk der sricktalische »
Gemeinden Herznach und Wölslinswil lassen immer w#
erkennen , daß man hier , in dem einzigen Eisenerzlager dv
Schweiz , mit einem lohnenden Abbau rechnen kann . ®J
300 Meter langer Versuchsstollen wurde vorgetrieben uw
man stieß aus eine abbaufähige Erzschicht von st«ben Meter»
Mächtigkeit . Auch die Prüfung der Güte des Erzes oerw
sehr zufriedenstellend .

Wetterbericht des Reichswetteröienstes (Ausgabeort Stutts «^

Leichter Temperatur-Rückgang
Auf der Rückseite einer im Laufe der Nacht über «W

Gebiet hinweggezogenen Ranöstörung gelangten kühlere Lup
Massen zu uns , was zusammen mit der in der Höhe no«
vorhandenen Warmluft zu starker Bewölkung und im La«''
des heutigen Tages auch noch zu Regenfällen Anlaß
Anschließend steht dann wieder eine Besserung bevor ? J

*
ganzen wird jedoch der Witterungscharakter auch weite» '
noch leichte Unbeständigkeit aufweisen . Die Temperatur ^»
erfahren einen mäßigen Rückgang .

Boransfichtlich« Witterung für Sonntag .
Nordwestliche , später in Richtung wechselnde Winde, 8?

nächst noch stark bewölkt und besonders im Laufe des heut>'

gen Tages auch noch einzelne Regenfälle , anschließend
Besserung , im ganzen aber auch weiterhin noch leicht
ständiger Witterungscharakter . Temperaturen etwas
gehend .

RheinwasserstSnbe.
WaldShut 339 —14
Rheiufelden 331 —16
Breisach 249 —21
Kehl 360 0
Maxau 550 [+ 11 ;
Mannheim 463 — 7
Cauh 327 — I
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Zijövestlielikclie^nöusinell .WrkclisfkÄitung
Wilhelm von Opel

50 Jahre Arbeit in der deutsehen Wirtschaft
Bor 8 Monaten konnte Geheimer Kommerzienrat Dr .-

->na . h - c. Wilhelm von Opel seinen KS. Geburtstag feiern, -

«5 Jahre — ein Leben , überreich an Arbeit . In voller Rü -

» igkeit blickt der Jubilar jetzt auf eine fünfzigjährige Tätig -

»e it im Wirtschaftsleben zurück .
Arbeitsreich war schon die Jugend ! Als sechzehnjähriger

gand Wilhelm von Opel im väterlichen Betrieb hinter Werk -

bank und Schraubstock , inmitten der großen Arbeiterfamilie .

Ter Besuch der Technischen Hochschule in Darmstadt und eine

längere Tätigkeit als Arbeiter in großen Werken Nordame -

rikas ergänzten das Rüstzeug für seine Lebensaufgabe : Das

Merk des Vaters , Adam Opel , fortzuführen . Dessen Tod

im Jahre 1895 bürdete dem erst Vierundzwanzigjährigen die

Verantwortung auf , mit der Mutter und seinen Brüdern
da« zu einem Weltunternehmen sich entwickelnde väterliche

Berk zu leiten . Nähmaschinen und Fahrräder umfaßte das

damalige Fabrikationsprogramm , Erzeugnisse , die den Na -

wen Opel bald über die Reichsgrenzen bekannt machten .
Frühzeitig erkannten er und seine Brüder die gewaltige

Zukunft des Automobils . 1898 ist das Geburtsjahr des

x >pel -„ Motortvagens
" . In zielbewußter Arbeit , steter Ver¬

besserung der Konstruktionen und andauerndem Ausbau der

Fabrikationsanlagen wurde der Fortschritt erzwungen . Ein

schwerer Schlag — das große Schadenfeuer des Jahres 1911

— schien alle Arbeit vernichtet zu haben . Aus den Ruinen

aber entstand die schon für Vorkriegsbegriffe modernste

Automobilfabrik Deutschlands .
Der Weltkrieg stellte den Jubilar vor neue schwere Auf -

gaben . Dank seiner außergewöhnlichen Fähigkeiten setzte er

ias Werk instand , trotz Rohstoffknappheit und Mangel an

Arbeitskräften den Kampf der Heimat erfolgreich für die

Front zu führen .
Sollten die Nachkriegsjahre mit der Besetzung durch die

Feindmächte und dem wirtschaftlichen Niedergang Deutsch -

lands das Schicksal des Rüsselsheimer Werkes besiegeln ?

Mit nicht zu brechendem Glauben an den Ausstieg haben die

Brüder Opel das väterliche Erbe schon vor dem Krieg zu

hoher Blüte geführt , sie halfen auch über die Notzeit hinweg .

Ein preiswerter und leistungsfähiger Gebrauchswagen

war die Forderung der Zeit . Mit dem Aufschwung der Mo -

torisiernng Deutschlands fanden die Fabrikationsgrundsätze
des Hauses Opel — Herstellung großer Stückzahlen bei Be -

schränkung aus wenige Typen — ihre erneute Bestätigung .

Von Jahr zu Jahr steigerte sich die Produktion und 1935

konnte das Rüsselsheimer Werk als derzeit größte Auto -

mobilfabrik des europäischen Kontinents erstmals über 102 000

Automobile herstellen .
Das Lebenswerk des Jubilars umfaßt das denkwürdige

Stück Wirtschaftsgeschichte von der Zeit des Entstehens eines

neues Industriezweiges , der Automobil - Jndnstrie in Deutsch -

land , und schließt ab mit dem gewaltigen Pulsschlag des

neuen Deutschland : der Motorisierung .
Wenn Geheimrat Dr . Wilhelm von Opel als Vorsitzender

des Aufsichtsrates der Adam Opel AG . die Mission des Be -

gründerZ des Unternehmens « das heute über 20 000 Menschen

in den Werken Rüsselsheim und Brandenburg Arbeit und

Verdienst gibt , fortführt und das seltene Fest des fünfzig -

iährigen Arbeitsjubiläums feiert , so kann auch die deutsche

Wirtschaft den Jubilar als einen ihrer bahnbrechenden und

erfolgreichen Führer beglückwünschen .

Um die Nebenkosten des Warenverkehrs
Wichtige Neuerungen
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung beabsichtigt eine völlige Neu -

fassung der Bestimmungen über die Nebenkosten des Warenverkehrs . Hierzu
sind ihr von den Devisenstellen und den Ueberwachungsstellen eine große
Anzahl von Aenderungsvorschlägen zugegangen . Eine Anzahl der erforderlich
gewordenen Aenderungen hat sich als derart dringend herausgestellt , datz sie
in einem besonderen Runderlatz vorweg genommen worden sind . Durch Rund -

erlatz 125/36 DSt — 55/36 UeSt sind -folgende Anordnungen getroffen worden .
l . In Zukunft wird bei der Einfuhr aus nicht unmittelbar an Deutschland

angrenzenden Ländern auf dem Landwege in der Regel wieder die Klausel

„frei deutsche Grenze " oder „ frei deutscher Bestimmungsort " vorgeschrieben
werden, weil die Belastung der deutschen Devisenbilanz mit Durchfuhrfrachten

durch dritte Länder einen außerordentlich starken Umfang angenommen hat .
In Zukunft wird der ausländische Lieferant diese Frachten in der Regel selbst
zu bezahlen habe« .

2. Die Abzweigung von Nebenkosten ist in Zukunft auch dann zulässig ,
wenn die Bezahlung der Einfuhr auf ein Afki erfolgt . Für Süd - und Mittel .
amerika -Aski war dies bereits durch Runderlatz Nr . 2Z0/ZS DSt — 102/35
UeSt zugelassen .

3. Die für die Bezahlung von Transit -Seefrachten aus Süd - und Mittel -
amerika -Aski getroffene Sonderregelung fällt fort . Die Auszahlung ist daher
nicht mehr zu 100 Prozent , sondern nur noch zu 35 Prozent zuläfsig . Transit -

Landfrachten können dagegen in voller Höhe ausgezahlt werden .
4. Bei privaten Verrechnungsgeschäften müssen Nebenkosten, die an das

Ausland in Devisen zu zahlen sind, durch Abzweigung aus dem Ausfuhr ,

itterschuft degliche» werden . Wenn der Ausfuhrüberschuß erst nach Fälligkeit
der Nebenkosten eingeht , ist eine Ueberdrückung der Zwischenzeit durch Ber -

Wendung oder Erwerb von Devisen vorgesehen . ES können ferner Neben -

kosten mehrerer Ausfuhrgeschäfte , die im Rahmen einer Lerrechnungsgeneh -

migung durchgeführt werden , aus dem Ueberfchutz eines dieser Ausfuhr «

gefchäfte beglichen werden .
5. Für Nebenkosten im Warenverkehr mit Süd - und Mittelamerika ist fol-

gendes angeordnet :
a ) Ausfuhrprovisionen können auch 3 bis 6 Monate nach Auszahlung des

Verkaufserlöses selbst ausgezahlt werden . Wenn eine Zahlung sür jedes
einzelne Ausfuhrgeschäft nicht möglich ist, können die Provisionen auch halb -

oder vierteljährlich ausgezahlt werden .
b ) Zur Abdeckung von BarauSlagen können Zahlungen in effektiven

Devisen gestattet werden , in der Regel aber nur dann , wenn die Auslagen
nicht in der Währung deS betreffenden Landes entstanden sind.

c) DaS Verbot der Bezahlung von Provisionen in Pardevisen darf durch
die Vereinbarung von Gehältern und Löhnen nicht umgangen werden .

Die Bekleidungsindustrie im Juli
Die WirtfchaftSgruppe Bekleidungsindustrie gibt folgenden Bericht über die

Geschäftslage während des MonatS Juli heraus : Die Bekleidungsindustrie ge-

hört zu den Jndustriegruppen , b^ denen sich die AtbeltSbeschaffungSmatz -

nahmen der Regierung und die Beseitigung der Arbeitslosigkeit mit am

stärksten auswirken . Konjunkturschwankungen in früheren Ausmaßen werden

auch für die Bekleidungsindustrie nicht mehr auftretet !» dg ja das Funda -

ment unserer Wirtschast auf eine neue Basis , nämlich die Arbeit , gestellt
wurde und jede Arbeitsbeschaffung zu gleicher Zeit ein Schaffen von Kauf »

kraft bedeutet . Mit der Fundierung der Kaufkraft hat , gerade die Beklei¬

dungsindustrie auch ein stabiles WirtschastSfundament eÄalten . Die Stabilisi « .

rung geht soweit , daß selbst die Saisonschwankungen nicht mehr in dem

starten Maße austreten , wie es in früheren Jahren der Fall war . Dies hat
im besonderen Maße die diesjährige Sommersaisonpauss bewiesen, die keines -

Wegs als eine absolut stille Zeit oder „Saure -Gurken <Zeit" zu betrachten ist .
Ter Juli , der mit zu den saisonstillen Monaten gehört , bedeutet in diesem

Jahre keinesfalls eine absolute Ruhepause . Die Umsätze in der Dame » . Ober -

bekleidungs -Jndustrie bewegten sich beispielsweise immer noch auf mittlerer

BasiS . Recht frühzeitig wurden auch z. B . in der Mäntelgruppe Aufträge für

UebergangSmäntel erteilt . Das Gleiche gilt von der Herren -Oderdekleidungs -

Industrie . Tie Sport - und Berufs -Bekleidungs -Jndustrie hatte sogar recht
gute Umsätze zu verzeichnen . Gut lagen auch die Umsätze in der Gummi -

Mäntel -Jndustrie . Die Saison -Pause in der Wäsche.Jndustri - ging ebenfalls
nicht auf niedrigste Umsätze, sondern auf mittlere Umsätze zurück. Selbst in der

» rawatten -Jndustrie , die sehr starke Saisonspitzen zu verzeichnen hat , konnten

zu einem großen Teil die Belegschaften gehalten werden . In der Kopf-

Bekleidungs -Jndustrie lagen im allgemeinen der Saison entsprechend die Um-

sätze gut . Der Uebergang in der Nachfrage von den reinen Sommerhüte « zu
den Filz hüten ging fast ohne nennenswerte Umsatzabschläge vor sich. Fast alle

Gruppen der Bekleidungsindustrie berichten von besseren Umsätzen gegenüber
den Vergleichsmonaten der vergangenen Jahre . Gerade diese ständige gleich -

mäßige Besserung weift aber unmittelbar auf die Stärkung der Kaufkraft
und damit auf daS neue stabile WirtschaftSgefüge hin .

Vorträge und Ausstellungen zum 1. Reichsgartenbautag
In der Zeit vom 22 . bis 27 . August 1936 führt der Reichsnährstand für

den Erwerbsgartenbau eine größere Reihe von Schulungs - und Vortragsver -

anstaltungen in Dresden durch, deren Höhepunkt am Sonntag , den

23 August 1936 vormittags 10 Uhr der 1. Deutsche ReichSgartenbautag auf
der „ Großen Eichwiese" im Großen Garten sein wird . Hierbei werden die

drei ReichShauptabtettungsleiter des Reichsnährstandes dem Gartenbau die

Richtlinien für die kommend « Arbeit geben. Den weiteren Rahmen für dlefe

Tagung gibt die vom Reichsnährstand gemeinsam mit der Stadt Dresden

veranstaltete 1 . ReichSausstellung deS deutschen Gartenbaues , die bisher

schon über 2 Millionen Besucher zu verzeichnen hat und die in der Zelt vom

21 . bis 25 . August 1936 eine weitere Hallen -Sonderschau durchführt deren

Glanzpunkt die gemeinsam mit der Deutschen Gladiolen -Gesellschaft auf
<00 qm aufgezogene farbenprächtige Gladiolenschau sein wird . Für die Gärt -

ner ist dazu noch die gleichzeitig stattfindende ReiAsgartenbaumeffe ebenfo
von besonderer Bedeutung , wie die 5000 gm große Hallen -Lehrschan des

Reichsnährstandes und die in Hallen und auf dem Freigelände durchgeführte
Jndustrieschau für gärtnerische Betriebshilfsmittel .

Wirtschaftspolitische Tagung in Thüringen
Overbos . 21 . Aua . («knnksvrnib

in Oberbof unter Leitung des Re
« tne Tagung ber Reichsftattbalter — ~ . .. . . .. _
- " eine Auskvrach « tiber

die Reicks -

KV Rudolph Karstadt AG , Berlin
■In der oGV der Rudolph Karstadt AG war ein Aktienkapital von 23 III 810

Reichsmark mit 1 155 591 Stimmen vertreten . Der bereits bekannte Abschluß
wurde gegen die Stimmen eines Aktionärs , der nom . 100 JtJt Aktien
vertrat , genehmigt . Im gleichen Stimmenverhältnis wurde die Erhöhung des
Grundkapitals um bis zu 7,146 Mill . JtM beschlossen , durch Ausgabe von
auf ; den Inhaber lautenden Stammaktien mit Dividendenberechtigung ad
1.

'
. Februar 1936 , unter Ausschluß des gesetzlichen BezugSrechts der Aktionäre ,

gegen Einbringung von Forderungen im Nennbetrage der zu zeichnenden
Aktien gemäß dem bekannten Angebot der Gesellschaft. Weiter wurde im
gleichen Stimmenverhältnis dem Vorstand die Ermächtigung zur Ausgabe von
Stammaktien über 1000 JtJl und 100 MJl im Umtausch von Stammaktie »
über 200 JIJC , 100 JtM und 20 im gleichen Gesamtbstrage erteilt .
Gleichzeitig wurde der AusftchtSrat ermächtigt , nach durchgeführter Kapital »
erhShung und Umtausch den 8 6 der Satzungen jeweils entsprechend zu ändern .

Aus Anfragen des opponierenden Aktionärs teilte die Verwaltung mit ,
daß ohne die bekannte Ablösungstransaktion unter Berücksichtigung gleich -
bleibender wirtschaftlicher Verhältnisse die Aktionäre mindestens sür zehn Jahre
keine Dividende erhalte « können . Die Transaktion liege also vor allem im
Interesse der Aktionäre . Hinsichtlich der Bezüge des Vorstandes (5 Mit -
gleider erhielten 401 209 JIM ) sei darauf hinzuweisen , daß das Ergebnis
des abgelaufenen Geschäftsjahres weit günstiger ausgefallen fei , alS
man vielfach angenommen habe . Dieses Ergebnis sei dem Vorstand nicht in
den Schoß als Geschenk gefallen , fondern hätte ernster und zeitraubender
Arbeit , die entsprechend bezahlt worden sei , bedurft . Von dem neuen Haupt «
Verwaltungsgebäude am Fehrbelliner Platz fei ein halder Flügel an die „ Eva "

vermietet . Die Nutzfläche dieses Hauses betrage etwa Dreisiebtel deS alte«
Verwaltungsgebäudes . Was die Gesellschaft für Liegenschaften und Betriebs -
Verwaltung mbH , Berlin , betreffe , so könne in den nächsten Jahren hier
voraussichtlich mit einer angemessenen Rente gerechnet 'werden . Beim Verkauf
der Beteiligung an der Seifenfabrik Victri AG , Altona , die 80 Prozent be»

tragen habe , fei ein angemessener Buchgewinn erzielt worden . Die Erhöhung
der Forderungen an abhängige Gesellschaften erkläre sich zum größten Teil

durch Bauvorschüsse an die Kontorhaus Fehrbelliner Platz GmbH , Berlin , die

demnächst in eine Tilgungshtipothek umgewandelt werden . Auf Anfrage eines
weiteren Aktionärs wurde schließlich noch mitgeteilt , daß der Rückgang der
Vorräte gegenüber dem Vorjahr daraus zurückzuführen sei, daß im Lauf «
des letzten Jahres Uedervorräte abgestoßen werden konnten . Die Bewertung
dieses Postens sei im übrigen nach den gleichen Grundsätzen wie im Vor-

jähr erfolgt . — Anstelle des aus dem Aussichtsrat ausgeschiedenen Bankier

Lehmann wurde Bankier Abs (Delbrück & Schickler) , Berlin , mitgewählt .

Wochenbericht 6er Sank von Frankreich
Paris . 21 . Aua . (Funkspruch .) Die Bilanz der Bank von Kran ?«

« ick für hie Woche vom 7. bis 13. August weist einen Goldverluft vo «
über 140 Millionen tranken ans . Der Goldbestand ist ans 54 .848 Mil¬
lionen Franken zurückgegangen . Infolge einer Verminderung deS
Notenumlaufs » in über eine kalbe Milliarde Franken »st die Gold »
deckuna von 59 .08 auf 59 .17 Prozent gestiegen .

Neue Preise für Speisekartoffeln
Laut Anordnung Nr . 63 der SV der deutschen Kartnssesn >i ^tiK „ st

vom 18. Anaust 1936 werden in Ergänzung der Anordnung Nr . 62
der SV . der deutschen K'artoffeltvirtschaft (RNVBl . S . 411) für Sveife »
kartoffeln folgende Erzeugerpreis ie 50 Kg . festgesetzt :

An den Gebieten der Kartoffelwirrschaftsnerbände Bad « » .
Banern . Hessen - Nassau . Kurbessen . Thüringen . Württemberg :

Reickswirtsckaitskammer zur Fortsetzung der wirtschaftlichen Dis -
kussion zusammen . Di « Teilnehmer der Tagung , die am Donnerstag -
abend einer Einladung des Reicksstattbalterä Sauckel gefolgt waren ,
besicktiaten am Freitaa mehrere Betriebe Thüringens .

n des Beirats der
irtschc ' ~ , a

für weift « , rote . runde gelbe lanae gelbe
Sortenblaue Sorten Sorten

Attliefe - mindestens mindestens mindestens
runastaa ieoock nickt mekr als jedoch n . m . als jedoch n . m . al <

RM . RM . RM . RM . RM . RM .
24 . 8. SB 2 .40 2.85 2 .70 3.15 3 .30 8.80
25 . 8. 36 2 .40 2 .80 2.70 3.10 3.30 3.80
26 . 8. 36 2 .40 2 .75 2.70 3 .05 3 .-30 3.80
27. 8 . 36 2 .40 2 .70 2 .70 3— 3.30 8 .80
28 . 8. 36 2 .40 2 .65 2.70 2.95 3.30 3.80
29. 8. 36 2 .35 2.56 2.65 2.85 3.25 3.80
31 . 8 . 36 2 .80 2 .45 2 .60 2.75 3.20 8 .75

In den Gebteten 6er Kartoffelwirtschaftsverbände Rheinland . West »
falen , & a a i » f a l j :

Anlief « .
für weifte rote runde selbe lange aelb «

Sorten , Sorten Sorten
runästaa oßett ! freie obenl lwie Ä- RM . RM . RM . RM . RM .
24 . 8 . 36 2 .40 2 .85 2 .70 3 .15 3 .30 8.80
25 . 8. 36 2.40 2 .80 2.70 8 .10 3.30 3.80
26. 8. 36 2 .40 2 .75 2 .70 3.05 3.30 3.80
27 . 8 . 36 2 .40 2 .70 2 .70 3.— 3.30 3.80
28 . 8 . 36 2 .40 2 .65 2.70 2 .95 8 .30 8.80
29 . 8 . 36 2.40 2 .60 2.70 2 .90 3 .30 3.80
81 . 8. 36 2 .35 2 .50 2 .65 2 .80 3.25 8 .80

. . Die Preis « gelten ie 50 Ka . los« waagonsrei Verladestation oder frei
Nebergabestelle am Erzeuaungsort . — Als Anlieferungstag gilt der
Tag der Verladung oder der Uebergabe der Ware durck den Er »en » er .
an den Kaufei . JTnt übrigen gelten die Bestimmungen der Kartoffel -
Gefckaftsbedtnaungen des Reichsnährstandes am 20 6. 1935 Verft »»e
aeaen die vorstehenden Bestimmungen werden gemäß 8 7 Abs . 3 Zif .
fer 16 der Satzung der Hauvtvereiniaung der deutschen Kartoffelwirt -
sckaft mit Ordnungsstrafen bis zu NM . 10 000 geahndet .

« erkst- ssschau auf der Deutsche» vstmesse . Aus der 24 . Deutschen Ostmesf«
In Königsberg (23 . — 26 . August ) veranstaltet der Reichsausschuß für Volks -
wirtschaftliche Ausklärung unter dem Titel „Deutsche Werkstoffe" eine Sonder ,
schau. Auf anschaulichen Lehrtafeln wird ein Ueberblick über die Gewinnung
und Verwendung der wichtigsten deutschen Werkstoffe, wie Natursteine , GlaS
und Porzellan , Holz, Kunstharze / Stähl und Leichtmetall gegeben

Kiirsberldif aas Berlin undrranHurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten WertetDie Zikfer hint . den Aktiennamen bed . die letzte Div .)

22 . August
1936.
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Wertpapier- un6 Warenmärkte
öGr ! ill * Aktien teilweise leicht erholt

Renten ruhig
. Sellin , 22. Aua . . . .rfenftcftmcß dock eine ««wisse Nachfrage ausaelöst batte . konnten zum

<Fupksvr » Ä .i Da der jetzige starke Kursdruck
«ginn der heutigen Börse die gestern Helonders stark aedrückt ^n« >erte teilweise wieder etwas höhere Notierungen erzielen . Immerhinwar auch heute die Kurs ^ntwtcklung nicht « an , einheitlich , indem sichfür ein « Reibe von Pavieren auch noch wettere Abschwächungen er -aaven . Wenn auch , wie gesagt , etwas umsanareichere Rückkäufe »umKursniveau eine gewisse Stube boten , so kam doch auch noch immerwieder neues Material an den Markt . Infolge dessen war die Er -boluna nicht einheitlich und konnten die etwas höheren Anfangs -Notierungen nicht in allen Lallen im weiteren Verlaus behauptet wer -den . Von Moutanwerteu erholten sich Ver . Stahlwerke um 0,60,Mannesman » um 1. Hoekch um 1,36 . Klöckner um 2 .25 und Harvenergleichfalls um 2,25 Proz . Bei Mansfeld machte die Erholung sogar2.50 Pro ^ nt aus . Braunkohlenwerte waren nicht aan , einheitlich .Cbem . Wert « wiesen durchweg Erholungen auf . Von Gummi -werte » schwächten sich Conti Gummi weiter um 1 Proz a&. Elektro -werte waren eher weiter gedrückt . Nur AEG waren um g.zg . vor -übergebend um 0 6(1 Prozent gebessert , sowie (Äesfiirel und ».' ahmenerum ze 0 .50 Prozent . Dagegen setzten El . Licht und Kraft ihre Ab -wärtsbeweaung um 1 , Dt . Atlanten um 2,50 . Aecumulatoren um 2,75und Cbade Sit . A— (! » m 6,50 RM .

'
sort .~ - ' ~ und R

Ott Versorgungswerten
ig 3,50 Prozent erholtkonnten Deffamr Gas um 1 .75 und

einsetzen .
Äm Rentenmarkt war das Geschäft rubia . Altbesitz erfuhr eineleichte Befestigung von 112 .84 auf 112,SO . Die Komm . Umfchulduugs -anleihe notierte unverändert 88,00 .
Blanko - Zaaesaeld erforderte wie an den Vortagen 2.75 bis 3 Prz .und darunter .
Am Valutamarkt »oa das Pfund auf 12.53.5 und der Dollar auf1 .401 leicht an .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin 22. Aua . (ftunffprndi . ) Am Geldmarkt war die Lage beuteetwas leichter ohne dah dies jedoch im Satz für Blanko - Taaesgeld

Zum Ausdruck kam . der sich unv . aus 2,75—8 Proz . , vereinzelt auchdarunter , stellte . Die Nachfrage am Diskontmarkt war nach wie vormcht nennenswert grob . Der Prtvatdiskont blieb uuv . 2,84 Prozentin der Mitte .
An den internationalen Devisenmärkten stellte sich das Psnnd wie -der fester , « o kam in London der Dollar mit 5.03,25 nach gestern5.02,90 zur Notiz , der Gulden mit 7 .41,25 gegen 7.40,50 , der französischeFranc mit 76.41 ^eaen 76,38 und der Schweizer Franken mit 15.43 75aeaen 15 .43 . Gegenüber dem Dollar blieben die Goldvaluten nahezuunv . In Amsterdam stellte sim der Dollar ans 1 .47.36. in Zürich auf3.06 .75 und in Parts auf 15.13.84 .

Karlsruher Wochenmarkt
Ragout 75 . Reh - ^ chlegel 150. Hahn tot 70—80 , Henne 80—100. Gänse90— 130. Kabeljau 40, Äaveliau - ,) ilet 45 . Goldbarsch - Ktlet 50, Kartof¬feln 4— 5 . Blumenkohl 25—35. Rotkraut 5— 10. Weinkraut 5— 8, Wir¬kina 6— 10 . Spinat 10— 15, Bohnen grüne 8—15 . gelbe 10—15 Karot -o -> ° ' ° rbsen grüne 18—35,

lerie 3—20,
- alataurken" 7—8.

Bananen 30—40 . Orangen 45 - 50. Stück 10—16, Zitronen 5— 10 Eier11— 14. Äuslandseier 10,25—13 . Kühlhanseier 11 bis 12. Markenbutter160 , Feine Molkereibutter 157 . Molkeretbutter 150 . Landbutter 140bis 142. Schweineschmalz inl . 105— 115 . Schweizerkäse 128—140, Rahm¬käs« 85— 120 . Limburgerkäse 60 —68 Pf « , pro 500 Gr .

Obft- und GemtHemärkfe
Weiubeim . 21. Ana . Brombeeren 25 Pfirsiche 20—37 , Zwetschgen12—22. Birnen 7—21. Williams 8—18, Dopv . Phil . 8—12 , Konareh 8W 13. Amanlis 5—9 . Tomaten 12—16, Bobnen ( Busch ) 3 bis 4 ,«Stangen » 6^ 8. Aevsel 5—16. Löbel 8—16. Herbertsreinett « 7—<13,"Jachsreinette (>—9.
Qbcrkirch . , 21 . Aua . Erdbeeren (pro Kilo ) 60—70 Zwetschgen 40

0, Pfirsiche 40—65. Bohnen 15
— erkirch . LI . Aua . ~bis 50. Aevsel 20—35. Birnen 20—40,bis 20, Pilze 45 . Gurken vro Stück 10—12.

^ « übl : Anfuhr 257 Ztr . Zwetschgen « Mio ) M , Psirstche 50- 70,Aevsel 20—30 . Birnen 20— 45, Brombeeren 85 bis 45 . Himbeeren 70.Acheru . Anfuhr 100 Ztr . Verkauf flott . Preis vro K >lo : Brom -
beeren 40. Pfirsich 50—60 . Zwetschge » 86 Aevsel 20—35. Birnen 20—40

Freiusheim . Pfirsich 18—29. Tomaten 14— 17, 8—9 , Mo . bunte ver¬
ziert 13 . Aevsel 7— 17 . Fallävfel 3—5 , Birnen 6—18 . Mirabellen 18— 26.Zwetschgen 12—17. Trauben weift 17—18. blau 15. Buschbohnen 3 Pffl -,Etanaenbohnen 10 Psg . _Ludwiasbalen . Wirsing 2—4 Weiftkraut 1,5—2, Rotkraut 2—8,Bohnen 3—7, Karotten 3—5 , Tomaten 10—16. _ ,Weisettbeim a . Sd . Zwetschgen 17—■18 , Pfirsiche ?4— 88. Aevsel 12
bis 18 . Fallävkel 4—10 . Birnen 4—14 , K'lavvs Liebling 15—20, Boh¬
nen 4— 10.

Lambsheim . Pfirsich 80—85 . Birnen 10—18, Aevsel 12— 18. Tomaten
15—17 und 12 —13. Blumenkohl 20—25. Bobnen 3—8. Erbse » 10—12
Rotkraut 2—2 .5 .

Schisferstadt . Tomaten 14—15 und 10. Weiftkobl 2—2,5 .2—3.5. Wirsing 2 . Buschbohnen 4—5. Stangenbohne » 8— 12. Erbsen
15- 16, Karotten 2—3 . Blumenkobl 25— 30 und 16—22 und 6—10,Sellerie 15 , Cndiviensalat 2— 4. Rettich Stück 3. Kohlrabi 2 .

Schlacht- und Nufjviehmärkte
Crailsheim . Zufuhr : 8 Läuferschweine . 635 Milchschweine . Preise :

Läufer 86—122 . Attlchschwetne 32— 50 RM . das Paar . Handel lebhaft .
Lörrach . Zufuhr : 49 Stück . Ochsen 280—590 . Kühe 350- m . Kal -

binnen 800—550 . Rinder 190—270 . Marktverlauf aut . — Schweine -
markt . Zufuhr : 230 Stück . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 30—85 . über
6 Wochen 40—50 . Läufer 55—65 RM . «Ferkel vro Paar und Läuter
vro Stück .» Marktverlauf sehr gut . m ■■®diot >fb«im . Zufuhr : 70 Milch - und 16 Lauserschweine . Preise :
Milchschweine 10— 16. Läufer 26— 34 RM . je « tinf . Markt flau .Zell . Zufuhr : 7 Ochsen . 11 Kühe . 4 Kaloinnen . 1 ^ unaiarr ^n
Preise : Ochsen 290— 345. Kühe 260— 405 . Kalbinnen 250—So« RM .Schu -oinemarkt . Zufuhr : 85 Stück . Preise : Berkel bis ß Wochen 20 t
28 . über 6 Wochen 28— 50 RM . das Paar . Läufer Stück 37 RM .

Nürnberger Hopfenmarkt .
Nürnberger Hovfenmarktbericht v/m lZ bis 22 . August . Die Ge -schaftslaae am Nürnberger Hopfenmarkte blieb in der Berichtswoche.iemlich unverändert . Das Auslandsgeschäft ist mit dem Einstellen>er Käuse . für amerikanische Rechnung fast

gänzlich , nm ^ Erliegen ye-

Das feurige l . .. .nicht besonders zur Hebung de» Bierkonfums bei , so daß also auch von

ziemlich unverändert . Das AuslandSgeschäsi ist mit dem Einstellender Käufe für amerikanische Rechnung fast gänzlich zum Erliegen ae -kommen , daaeaen dürste ftch der Inlandsverkebr im allgemeinen tu ,bisherigen Rahmen » ehalten haben . Das beurige Sommerwetter trägtnicht besonders zur Hebung de» Bierkonsums bei , so daß also auch vondieser Seite den heimischen Brauereien keine besondere Anregung fürweitere Vorratskäufe gegeben wird . Der ganze Wochenii 'nsnn rrrH -Te100 Ballen (200 Ztr . ) : Zufuhren kamen keine herein . Die Preise blie -beu unverändert . Bei den Verkäuseu sür Inlandszwecke wurdenHallertaner mit 200—220 M „ Gebirgshovsen . Atschgründer und Würt -
'er Ztr . bezahlt . Der Exporthandel legtetembcraer mit je 160 M . ver . . . . .. . . . . . _____kür Hallertaner Preise von 50— 87 M . für Gebirgshovsen nnd Atsch-aründer je 75 M . ver Ztr . an . Verschiedene Posten 1933er Hopfenwurden für Ausfuhrzwecke mit 8—20 M . besamt . Grundsttmuiungdes Marktes : rubia .

Am Saazer Markte weiterhin gute Nachfrage , doch fehlt das An -~ ' h *
en . Ernte mV

Notierungen 70(j^ 925
~ fronen .

Der ganz « Rest aus der letzten Ernte wir '
* n>—« - w B

gebot . , T , J . . . . .in Sveknlautenhänden besindliche
aeschätzt . """ ' orröte auf kaum 200 Ballen

Butter und Käse.
Etwas rnbiacrer Bedarf a« de» Buttermarkte « . Mit Beeudiauuader Gronveramtaltungen , m Reich a.ingen die Anforderung «» verschie¬dener GroMadte . vor allem der Reichshauvtstadt . erwartungsgemähetwas zurück , wahrend sich der Verbrauch innerhalb der Provinz un -aesabr aus der bisheriaen Höbe bewegte , zumal der Reiseverkehr u . a .auaereat durch den Wittelunasumschwuna . lebhaft blieb . Auch die Ver¬teiler zeigten sich verschiedentlich hauffreudiaer . Der jahreszeitlich üblicheRuckaana der Butterer,euauna vollzieht sich im Zusammenhang mit»eit «iinfttgen Futterverhaltnissen weiter nur langsam .Weula »crauder e Käsemarkte . Dte « elteferuna der SartkäsemärkteMit ostvreunisch . Tilsiter blieb ausreichend , da der günstige Stand desMilchansalls in Ostvreuften die Käseherstellung im nahezu bisherigen

ii ?10 " a Die BeMassenheif entsprach jedoch noch immer nicht«u ledem Fall den AnsvrnHe » der Abnehmer . Neben vollfetter Warewurden auch minderfette » orten hier und da etwas stärker begehrt .

genügend , u erhalten . Auch ^sur balbsetten Edamer zeigte sich etwasstarker « Kausneiaung . Am Weichkäsemarkt bestand reger Bedarf inden feineren Sorten und auch Allgäu « Limburger blieb , vor allemdank der größeren Eindeckuugen der Schmelzwerke , gut abzufetzen .

8. Fortsetzung
Käthe legte den Kopf ein wenig in den Nacken und sah die

Stiefmutter offen an . „Das sind öoch Dinge , die nur denKarl und mich angingen . Karl hatte sich gefreut ."
„Und nun ? Wer soll es nun verantworten ? Was dieLeute denken , ist dir gleich . Du bist ja hier wohlgeborgen .Und ich ? Was bin ich dann noch hier ?" Voller Haß sah sieauf die beiden Stühle , die leer geblieben waren . „Entweder

gehst du — oder ich . Vater kann ja entscheiden. Ich will nicht,daß das ganze Dorf über mich lacht !"
Eickhoff war aufgesprungen , ging auf seine Frau zu.

„Mutter — sei doch ruhig ! Ist doch Unsinn , was du redest !
Wer sollte denn ?"

»Laß gut sein , Vater !" Käthes Stimme klang ruhig . „Ich .habe selbst darüber nachgedacht. Denkst du , ich wolle , daß die
ersten Blicke , die es träfen , voller Mißgunst wären ? Ich wäre
nicht geblieben , ich hätte es nicht gekonnt . Und den Bruno
wollte ich nicht so früh im Stich lassen, weil er mich brauchtund weil ich ihm ein Stück von Karl Hab ersetzen können .Aber es geht nicht mehr — ich weiß es ."

Eickhoff ergriff Käthes Hände . „Wohin willst du gehen,min Deern ? Ist öoch noch lange nicht so weit ".
»Im Frühjahr , Vadöer . Aber bleiben — ? Nein , das

kannst du nicht verlangen . Ich Hab '
schon mit Grete ge-

sprochen — Grete , die den Laden in der Stadt hat . Grete ,
braucht eine Hilfe . Noch weiß es ja niemand . Da braucht sich
Mutter meinetwegen nicht zu schämen,' sie wird schon eine
Ausrede finden , wenn die Leute fragen . . ." Sie löste ihre
Hände aus denen des Vaters . „Ich fahr ' morgen früh . Schlaf
gut , Vadder !" Damit ging sie hinauf .

*
Hunöekalt war es in der Garage . Der Atem der beiden

Männer war ein weißer Strahl . Sie hatten die Aermel hoch-
gekrempt, ' ihre Hände waren schwarz vom Oel .

„Am besten , wir nehmen den ganzen Kram auseinander ,Peter . So finden wir den Fehler doch nicht".
Der Autoschlosser wischte sich die Hände an der Putzwolleab . „Ist alles verschmiert , Herr Schenk ." Er griff nach einem

Schraubenschlüssel .
„Na Peter , dann sehen Sie mal zu , daß wir 's bald in

Ordnung haben ! Ich muß mal eben ins Büro ? ich glaube ,
das Telephon hat geklingelt ".

War denn die Käthe noch nicht da ? Was war denn nur
los ? Gestern nacht war er spät heimgekommen, - die Ver -
ladung hatte lange gedauert . Als er ankam , war das Haus
öde und still gewesen . Er hatte nichts mehr essen können vor
lauter Müdigkeit unö war gleich ins Bett gefallen . Selbst die
Gedanken hatten gestreikt . Morgen , morgen würbe man mit
der Käthe reden , wegen dieser Geschichte . . . Und heute ?
Keine Küthe . Nichts . . . Nun diese eilige Reparatur : Mit -
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tags mußte der Wagen wieder laufen . Wenn man nur erstden Fehler hätte ! Schon wieder klingelte es im Büro .
„Ich komm ' gleich wieder , Peter !" Bruno lief über denHof und riß die Tür zum Büro auf .
Hoffentlich war die Käthe gekommen ? Nein — ihr Platzwar leer .
„Hier Schenk : Ja , eine Ladung nach Flensburg ? Malsehn. Um elf bin ich auf der Börse ". Unwillig warf er denHörer hin . Herrgott noch mal : Wo blieb die Käthe ? Sollte

sie krank sein ? Wie ungemütlich heut « alles war ! Brunoblickte durch Fenster die lange Chaussee hinunter . Die Bäumewaren voller Reif . Dann nahm er Papier und Bleistift nnövermerkte die Ladung nach Flensburg . Schön und gut —aber wer konnte im Büro bleiben , wenn er unterwegs war ?
Kaffee hatte er auch noch nicht getrunken . Sonst stand aufdem Ofen der Kaffeekessel und summte . Verflixt noch mal !War das ein Betrieb ! Wieder sah er zum Fenster hinaus .Kam da nicht Vater Eickhoff? Mitten auf der Straße , wiees seine Gewohnheit war , als ob hier ein Landweg wäre unökeine Chaussee ? Eine heftige Unruhe packte Bruno . Kam

Eickhoff mit einer schlechten Nachricht ? Man mutzte dochmit ihm darüber sprechen, was gestern der Pipping
Rasch zog Bruno sein Jackett über und lief noch einmalin die Garage . Er wechselte mit dem Schlosser ein paarWorte, - dann rannte er wieder ins Büro .
Da kam schon Vater Eickhoff: sein Gesicht war von der

frischen Luft gerötet . „Morgen . Bruno !"
„Morgen , Vater Eickhoff! Wo bleibt denn die Käthe ?"
Dem Alten schien die Kälte im Büro n-' chts auszumachen .Bedächtig nahm er seine runSe Mütze ab und stellte denStock an die Wand . Dann setzte er sich auf den Stuhl , ausdem Käthe immer gesessen hatte , und rieb sich ein paarmaldie rote Nasenspitze . „Tjä — die Käthe kann nicht mehr kom-

men , Bruno . . ." Er ließ eine kleine Pause . „Es sind da
Sachen . . . Ja , meine Frau meint , es ginge auf keinen
Fall ". Von unten blinzelte er Bruno an .

Es stimmt also ? dachte Bruno im gleichen Augenblick . Pip -
ping hatte nicht gelogen ! Es war schon so , daß die Käthe
« in Kind erwartete . . . Langsam ging er um seinen Schreib -
tisch herum und setzte sich dem Alten gegenüber . „Wann
hat 's denn die Käthe gesagt ?"

„Gestern abend , Bruno . Das heißt : Meine Frau hatte es
wohl schon länger gemerkt . Aber — jedenfalls — die Käthe
ist fort . H« ut« früh noch ".

„Fort ? Ihr habt sie fortgelassen ?" fragte Bruno auf -
geregt .

„Es ging nicht anders , Bruno . Meine Frau und die
Käthe — ? Nein , es wär nicht gegangen . Käthe meinte auch,es wär so am besten : die Leute redeten sonst so viel . Unö
Erna gibt viel auf das , was die Leute reden ".

Metalle
Berlin . 22. Aug . tFunksvruch .» Mc

Ivo &a . ) Elektrolmkuvfer lwtrebarss vr
oder Rotterdam 55.50 . standardkuvser , Ii

its ) vromvt . cif Hamburg , iotentältpfer . loeo 49.75 » om . Criijtitatse ? !
tenweichblei 22 .25 nom „ Standard - Blei ver Aug . 22.25 nom .,
ualbüttenrohzink ab nordd Stationen 18,25 nom .. Stiandard -Z«»»
18 .25 nom . 1

Metall -Notierung «» . (R ®| ^

Die Kennziffer der Gronbaudelsvreise stellt sich sür den lg . Aua»»aus 104,6 llSlS gleich 100». Sie ist gegenüber der Borwoche (104 o>u » 0 .2 v . 6 . . zurückgegangen . . Die

Halbwären 93.8 Ivlus Ö,1 v . H . l und industrielle Ferttawaren ljy
lauten : Aararstoffe 106,4 lmtnuD 0,7 v .
Halbwaren 93,
(unverändert ) .

Di -
"

R »hstähl , ewinn «ng im Deutschen Reich betrug Im Juli l 721 WO
:, b. f . Im arbettstäglichen TurchschZ1 631 287 ) To . bei 27 (25 ) Arbeitstagen ,

63 743 ( 65 255) To .

Berliner Devisennotierungen :

AgTPtrt
Argrai .
Belgien
Brasilien
Ojlgarier
Ca tu da
Dänemark
Danzig
England
Eatland
Finnland
Frankr .
Cinechenl
Holland
Iran
tilaad
Italira
lapan
lugo *law
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Pole«
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
I »ctiecbo
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

31. Aug .
Oeid Briet
12 .8t 12 .P4
0 .69 ? 0.696
41 .97 42 .06
0 .146 0 .1J8
3 .047 3.05?
2 .483 2 .492
55 .85 55 .97
46 .80 46 .90
12.51 12.54
67.93 68 .07
5 .514 5 .526
16 .38 16.4
2 .353 2.357

168 .96169 .30
15.55 15.59
56 .10 56 .22
19 .57 19 .61
0 .732 0 .734
5.654 5 .66t
80 .92 81 .0?
41 .94 42 .02
62 .87 62,99
48 .95 49 .0k
46 .80 46 .9t
^ M
64 .SO 64 .6Ä
81 .07 81 .2 .-
31-47 31.53
10 .27 10.i9
1 .978 1 .982
1 .279 1 .283
2 .488 2 .49 -

22. Aug .
Ueld Oritl
W .81512 .845

) .S93 3 .69
42.01 42 .09
0. 146 0.145
3.047 3 .05
2 .488 2,49 '
55 .88 56 .00
46 .80 46 .90

L2.51512 . 545
67 .93 68 .07
5 .519 5 .531
16 .38 16 .42
2 .353 2 .35

168.93169 -27
16.55 15 .59
56 .13 56 .26
19 .57 19 .61
0 .732 0 .73f
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .94 4 ' .02
62 .90 63 .02mm
, .488
64.5

'
31 .0.
31 .17 31 .23
10 .27 10 .29
1 .978 1 .982
1 .289 L291
2 .488 2 .4 *2

U.S.A. er .
do. klein

\ rgent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
(Jana da
Dänemark
Danzig
üngl . gr .
do. klein

£ »tlud
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

klein
lugotlaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oeaterr.

.. klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

.. Hein
Spanien
I tchech.gT

klein
Türkei
Ungarn

Berliner NotenbSrae:
21 . Aui .

Geld Briet
2 .44 2 .46)2 .44 2 .45

0.664 0 .684
41 .84 42 .00
0 .122 0.142

2 .43 2,4?
55 .65 55.86
46 .66 46 .84

12 .47512 .515
12.47512 .515

5
~
45 5?49

16.33 16.39
168.54169 .22

19?21 19723
5.64 5 .68

41.70 41 .86
62 .65 62.91

46 .66 46 .84

64 .28 64.54
80 .89 81 .21
80 .89 81 .21
31 .14 31 .26
10741 10

~
4S

1 .84 1 .86

22. Aug.
Geld Brief
2 .44 24«2 .44 2460 .6 6 S 0 68541 .88 42 «0 .122 "

2 .43
55.68
46 .66
12 .18 1-
12 .48 12!M
M5l |

168 :5il69 :!f
16.33 163?

19 .21 19 .M5
_

64 5 68

41 .70 4186
62

_
68 62 .94

46766 4Ü4

64
~
3t 64

~
57

80 .89 81,21
80 .89 8121
30 .84 30 .96

10.41
1 .84

10 .4
1.81

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
London:
Kabel
Paria
Brauel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen

21 . 8.
5 .02 '°,.,
76 .385
29 .815

7405
63 .87
40 .( 0
22 .40
19 .90

2i . 8 -
5.031H
78 .435
29 .81
7 .41 'M

63 .87
40 .25
22.40
19 .90

Kabel Newyork 21 . 8. 22. 8.
Zürich 3 .06 -/8 3.069 '/,
Amsterdam 1 .4 ? °/-« 1 .47 %
Warschau
Berlin 2 .490 ' /» 2 .492

ligl . Ueld — _
Privatdiakoot — —

Rciclubankdiakonf: 4
Züricher Devisennotierungen vom 22. Angnct 1956.

Paris
London
New Y.
Belvieti
Itulie 1
Scarien
Holland
Berlin

21. 8.
20 .905/8
15 .47 'i«
306 .87

51 . ' / 'Ii
24 .1 ? -/«
218 .37 i/s
12 : .40

22. 8.
20.20V6
1fe .4a
300 .75

al .80
24.17 '/-
208 .37
123 .40

vVien
Stockh .
Oslo
.<openh .
Sotia
Piag
Warsch
dudap .

21 . 8.
57.05
79 63
7,60
68 .92
12.17-/-
57.7J
61 .U0

22. 8.
57.10
79 .60
77 .60
68 .«teV»

12 .68
5770
61 .00

21 . 8 22 . 8.
Bei « rad 7 .00 7 .00
Ithen 2 .90 2 .90
vonstan . 2 .4 ; 2 .45

Bukarest 2 .50 2 .60
Helsingt . 6 .80 6 .8M
BueijOS 85 .50 85 .76
Japan 50 .50 iO,tO

Schirmherr der Ostmesse . Ministerpräsident Hermann Göring hat wieder, !»
die Schirmherrschaft über die Deutsche Ostmesse übernommen .

Wie der neue Vlerteliahrsberlcht der Reichspost für April — Juni 1938
erkennen Iä &t, zeigte der Verkehr in den meisten Betriebszweigen gegenüberdem Vorjahr einen lräsiigen Auftrieb , verursacht durch den Öfter - Ulli
Vfingstverlehr und durch die Belebung in der Landwirtschaft und in der
Bekleidungsindustrie .

„So , so ? Und nun kommt sie nicht mehr her , öie Käthe ?
Sie sagt nichts , bleibt einfach fort ?"

„Na — sie hat es mir öoch aufgetragen ! Es war ihr viel-
leicht nicht so angenehm , mit öir darüber zu sprechen, was ?^
Wieder rieb sich der Alte öie Nasenspitze.

Wie Bruno ihn jetzt ansah , schien es ihm , als funkle in
öen Augen des alten Eickhoff ein spitzbübisches Lächeln. Ab«
«r mutzte sich da öoch täuschen ? Ein heißes Mitgefühl für
Käthe wallte in ihm hoch . „Arme Deern ! Nun auch das noch !'
Wieder sah er den Alten an . Nein , er hatte sich nicht geirrt :
Helle Freude stand in dessen Augen .

„Ich meine , Bruno , öie Käthe denkt anders darüber ^
anders als meine Frau und anders als du und ihr allt.
Ich glaube , die Käthe denkt so wie ich ."

„Und du . Vater Eickhoff?"
„Ich denke, es wird vielleicht ein Junge , Bruno — weißt

du : ein Christian Eickhoff, he ?" Jetzt kicherte er vor sich hw
und sah aus , als habe er dem Schicksal ein Schnippchen ge<
schlagen. „Meine Frau wird sich abfinden müssen. Zuerst
gehen öie Wogen immer hoch. Wenn der Sturm abflaut , ße>
ruh igt sich alles !"
, Bruno war erstaunt . Wie anders sah alles auf einmal
aus ! Wie ganz anders als gestern , als der Pipping ih«
öie Worte ins Gesicht geschrien hatte . . . Der Gedanke ,
datz Karls Leben nicht sinnlos abgebrochen wäre , daß «3
in seinem Kinde weitergehen würde , war da , ohne daß er ih»
überraschte . Er fühlte eine seltsame Spannung in sich, st
etwas wie ein Zusammengehörigkeitsgefühl . Fast unbewußt
sagte er : „Es wird ein Schenk, Bater Eickhoff!"

Das verschmitzte Lächeln wich nicht aus den Augen de?
Alten . „Wir werben ja sehen . . . Jedenfalls : Ich habe
meinen Auftrag ausgerichtet . Leb wohl , Bruno ! " Er stant
auf und nahm Mütze und Stock.

Bruno war noch immer wie benommen . „Es ist so neu
für mich . Ich verstehe es zwar , aber ich kann es nicht be-
greifen . Nun soll die Käthe mit einemal nicht mehr hier
sein ? Wo ist sie denn hin ?"

„Sie ist zu Grete Stuhr . Du kennst sie doch auch ? Die bei-
den waren ja immer dick befreundet . Latz man , Bruno !
Meine Frau mutz sich damit abfinden — dann hol ich die
Käthe wieder ". Etwas umständlich setzt« er sich seine Mütze
aus . „Ja , ja , die Erna — wie hat sie sich selbst immer ein
Kind gewünscht ! Na » nun Kriegen wir es doch auf den Hof^-

Eben fuhr « in Wagen bei der Tankstelle vor . Der Fab'
rer ließ die Sirene heulen .

Bruno eilte an die Tür . „Peter , lauf mal hin ! Tankend
Er drehte sich wieder zu Eickhoff um . „Ich Hab' keine Ah'
nung , wie das hier werden soll , Vater Eickhoff. Ich muß doch
auf Fernfahrt . Wer soll denn hier im Büro bleiben ? Kätht
war so gut eingearbeitet . Jetzt fühlt man 's erst".

Der Alte ging an ihm vorbei zur Tür . „Was Hilst das
alles , Bruno , wo sie doch jetzt den kleinen Christian Eickhofs
bekommt ?" Er lachte Bruno frohlockend an , nickte ihm noch
einmal zu , dann ging er .

Das Telephon schrillte . . . „Umzug ?" fragte Bruno . „ 3 <&
rufe an . Ich kann es leider augenblicklich nicht sagen".

Fortsetzung folgt.
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Was unsere Leser wissen wollen
K St . iu H. Es ist uns leiöer nicht möglich, über diese

« „ Gelegenheit Auskunst in geben . Wenden Sie sich direkt
*

jte Landesversicherungsanstalt Baden , Karlsruhe , Kaiser -

M . Der Bienenwolf oder Bienensresser gehört zu der

Kattüng der Jmmenkäfer , eine bei den Bienen schmarotzende
Zierform . Wie uns von erfahrenen Bienenzüchtern mit -

»-teilt wird , gehört es aber zu den Seltenheiten , daß durch
lätei , der die Bienenlarven frißt , größerer Schaden an -
sichtet wirb . Als einziges Mittel zur Bekämpfung wird

«tiS angegeben , das Wegfangen der Käfer .
zl. D . in V . V . Es handelt sich hier um den sogenannten

Mzwurm . das sind Insektenlarven von Klopfkäfern . Glas -

Nualern, Weidenbohrer usw . Das einfachste Mittel zur Ber -

fiuiung dieses Ungeziefers besteht im Eingießen von Petro -

leu« in die Bohrlöcher , was in ihrem Fall um so leichter
leichehen kann , als sich die Holzwürmer im Fußboden be-

jmden .
K . St . Nach der von Ihnen unterschriebenen Hausord -

„ung sind Sie nur verpflichtet , die zu Ihrer Wohnung ge-

hörenden Treppen und Zugänge zu reinigen . Was die Rei -

yiallng der Einfahrt anbelangt , kann man von Ihnen nicht

»erlangen , daß Sie allein die Reinigung besorgen . An dieser
Arbeit müssen sich auch die Mieter beteiligen , die den Hof be-

Dützen , insbesondere die Mietsparteien , die ihre Motorräder
Surch die Einfahrt in den Hof bringen , wodurch eine erheb -

Me Verunreinigung der Einfahrt entsteht . — Wenn Sie

tas Magazin bei der Uebernahme des Geschäfts mit Ein -
nchtung von elektrischer Beleuchtung angetreten haben, ist
her Hauseigentümer verpflichtet , die schadhaft gewordene
Leitung wieder instand setzen zu lassen . Wenn er die Lei -
tunz ohne weiteres entfernen ließ , ist das gleichbedeutend
mit einer Minderung der gemieten Räume .

I . B . i» A . Das Gesetz über die Hypothekenzinsen vom
2. Juli 1936 (RGBl . I Seite 533 ) richtet an alle Gläubiger

tum Forderungen , die beim Inkrafttreten des Gesetzes durch
Hypothek oder Grundschuld gesichert sind, die Ermahnung zu
freiwilliger Zinsermäßigung . Freiwillige ZiuZ -
ermäßigungen werden , so lange das Gesetz gilt sbis zum 30.
Juni 1ö3ö> in das Grundbuch gebührenfrei eingetragen . Kön-
nen sich die Beteiligten über den angemessenen Zins außer -
gerichtlich nicht einigen , so vermittelt ber Richter auf An -
trag einer Partei die Vereinbarung . Nach der ersten Durch -
sührungsverorduung zu obigem Gesetz ist nach der gegen-
wältigen allgemeinen Wirtschaftslage ein Zinssatz von S v . H.
angemessen . Ausnahmsweise kann sich der Hundertsatz , wenn
die Hypothek schlecht gesichert ist, bis zu S v . H . erhöhen . Auch
die Notlage eines Beteiligten ist dabei angemessen zu berück-
sichtigen . Eine gerichtliche Zinsermäßigung ist jedoch nur für
Zinsbeträge maßgebend , die für die Zeit nach der Antrag -
stellung zu entrichten sind. — Das Kündigungs verbot
für Hypotheken und Grundschulden umfaßt grund -
sätzlich alle Forderungen , die durch eine Hypothek an einem
inländischen Grundstück gesichert sind . Nach dem gegenwär -
tigen Stand der Gesetzgebung können Hypotheken und Grund -
schulden nicht vor dem 31. Dezember 1938 gekündigt werden .
Tamit ist aber einer bereits vor diesem Termin ausgespro -
chenen Kündigung nicht jede Wirksamkeit genommen . Sie ist
nicht ohne weiteres nichtig ? ihre Wirksamkeit wird aber in
der Weise aufgeschoben , als ob sie erst am 31 . Dezember 1938
erfolgt wäre ? nach 8 1 Abs. 2 des 3. KBG . bleiben jedoch ge-
wisse Ausnahmen vom Kündigungsverbot bestehen. Für
Jhr -n Fall dürfte § 1133 BGB . in Frage kommen , der fol-
genöermaßen lautet : „Ist infolge einer Verschlechterung des
Grundstücks die Sicherheit der Hypothek gefährdet , so kann
ter Gläubiger dem Eigentümer eine angemessene Frist zur

Beseitigung der Gefährdung bestimmen . Nach dem Ablaufe
der Frist ist der Gläubiger berechtigt , sofort Befriedigung
aus dem Grundstücke zu suchen , wenn nicht die Gefahrdung
durch Verbesserung des Grundstücks oder durch anderweitige
Hypothekenbestellung beseitigt worden ist ." . ^

B . Z. Der Grundsatz ber Firmenwahrheit im Pandels-
recht besagt daß die Firma den Inhaber erkennen lassen soll.
Ferner soll

'
die Firma nicht über Art und Umfang des Be -

triebes täuschen. Dem widerspricht es nicht, wenn ein grö¬
ßeres Unternehmen (etwa eine Ä . -G .) an anderen Orten
Zweigniederlassungen ( z. B . Verkaufsbüro ) unterhält , die
dann den Namen des Hauptunternehmens führen .

E . E . Wie wir erfahren , ist die Queralpenstraße von
Lindau nach Berchtesgaden befahrbar .

H. B . iu B .B . Zum Schutz gegen Lärm von der Straße
ist es das beste . Doppelfenster anzubringen . Diese bilden im
Winter zugleich einen vorzüglichen Kälteschutz. Wo das nicht
möglich ist , hilft allein das Abdichten der Ritzen mit Filz oder
Gummi .

G . F . Die 42-Psennig -Briefmarke (Rennmarke ) ist beim
Postamt 2 (Bahnpost ) zum Preise von 1.50 RM . noch er¬
hältlich . Sie können dieselbe auch am Schalter 12 der Haupt -,
post bestellen.

A. K . Wenn Ihre 8 fruchttragenden Obstbäume eingehen ,
so kann das sehr verschiedene Ursachen haben ? leider ist es
uns vor hier aus kaum möglich (etwa im Wege der Fern -
diagnose ) diese festzustellen . Wir raten Ihnen , einen Gärtner
oder Landwirt hinzuzuziehen .

Schulgeld . Die Frage der Tragung des Schulgeldes für
Gewerbe - und Handelsschulen hat eine gesetzliche Regelung
bisher nicht erfahren . In den meisten Fällen trägt dieses
der Lehrherr . Die Reichswirtschaftskammer hat unter Mit -
Wirkung der DÄF und der HI einen Mufterlehrlingsver -

trag aufgestellt und zur Anwendung empfohlen , dessen § 4

Abs. 2 lautet : „Für den Berussschulbesuch wird ein Abzug
von der Erziehungsbeihilfe nicht vorgenommen ."

R . 100. Zur Errichtung eines reinen Großhandelsgeschäfts
ist lediglich die Anmeldung bei der Gewerbepolizei er -
forderlich . Dagegen bedarf die Errichtung eines Einzel -
Handelsgeschäfts der Genehmigung dieser Behörde .
(Prüfung der Bedürfnisfrage .) Die Vorschriften des Ein -
zelhandelsschutzsesetzes finden Anwendung auf „Verkaufs -
stellen , in denen Waren zum Verkauf feilgehalten werden ."

Wir raten Ihnen daher , sich zunächst mit der Gewerbepolizei
(Polizeipräsidium ) in Verbindung zu setzen .

Russe» und Schwaben . Dieses lästige und unangenehme
Ungeziefer , das man noch häufig in älteren Häufern und
Bäckereien antrifft , vernichtet man am besten mit einer Mi -
schung von Zucker und Borax , die man in die Löcher streut .
Zur völligen Vernichtung muß dieses Mittel längere Zeit
angewendet werden .

B . in F . Fettflecken entfernt man aus Samt , indem man
heißen Sand in ein feines leinenes Läppchen tut und damit
die Flecken vorsichtig reibt . Sind sie noch frisch , so verschwur-
den sie auf diese Weise meist schnell und leicht. Alte Flecken
übergießt man mit Aether und reibt mit feinem Samt nach .
Unter diese Fleckstellen legt man bei dem Verfahren ein
mehrfach zusammengefaltetes Tuch.

A . B . Wenn ein Radfahrweg vorhanden ist , haben Sie
auch die Verpflichtung , diesen zu benutzen . Natürlich bilden
Fahrräder mit Anhängern und Dreiräder , wenn auf dem
Radfahrweg eine starke Behinderung der übrigen Radfahrer
darstellen , eine Ausnahme . Fahrräder mit Anhängern und
Dreiräder haben deshalb die allgemeine Fahrbahn zu be -
nutzen , wenn ber Radfahrweg so schmal ist, daß der Verkehr
behindert würde .

9täiset -8cke

Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1. Musikalische Bezeichnung , 5. Affenart ,

9. Stadt in Neuitalien , 10 . Hast , 13 . Stahlart , 14. Aufrührer ,
16 . Volk des Altertums , 18. Gewebe , 20. Ort am Tegernsee ,
22 . griechische Göttin , 23. wie 13. waagrecht , 24. nordische
Hirschart , 27 . alkoholisches Getränk , 29. Gebirgsstock in Ost-
afrika , 30 . alte Stadt in Lipp« , 34. Nebenfluß der Donau ,
37. Hunnenkönig , 40. Frauenname , 41. weiblicher Vorname .
42 . Sieden , Aufstoßen , 43 . Feuerzeichen , 44 . Speise .

Senkrecht : 1. Römische Hausgötter , 2. englisches Bier ,
3. Preisermäßigung , 4 . flüssiges Fett , 5 . Getränk der Ger¬
manen , 6. Teil des Hauses . 7. französisches Flächenmaß ,
8. weiblicher Vorname , 11. Nebenfluß des Rheins , 12 . Teil
des Auges, 15. Wasservogel , 17. Wasserpflanze, 19. Neben-
fluß des Rheins , 21. Theaterplatz , 25. Alpenblume , 26. Me -
tallbolzen , 27. Stadt in Belgien , 28 . kleine Mahlzeit , 29.
orientalischer Fürst , 31 . Fisch, 32. Kennzeichen, 3S. geogra -
phischer Begriff , 35 . Exkönigin von Spanien , 36. nordische
Göttin , 38. Hinweis , 39. Senkblei .

*
Recht irdisch

Kürzt man den Himmelskörper um ein Ar ,
Ruht man auf seinen Resten wunderbar .

*
Schmerzlich

Nehmt ihr es aus dem Gesicht ,
Habt ihr , was mich plagt und sticht.

Auflösungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtsel . Waagrecht : 4. Tarim , 5. Beil , 7. Ring ,

9. Amsel , 10. Feige , 12. grau , 14. Kate , 15. Anton . — Senk -
recht : 1. Stil , 2. brann , 3. Amur , 6. Eimer , 8. Nogat , 11.
Motte , 13. Ulan , 14. Kanu .

Silbeurätfel . 1 . Ananas , 2. Remise , 3. Marder , 4. Uganda ,
5 . Tarantel , 6. Albatros , 7. Nikaragua , 8. Goslar , 9. Uni -
versum , 10 . Timbuktu , 11. Intendant , 12. Sahara , 13. Thy -
mian , 14 . Balsam , 15 . Erlau , 16. Stilett . — Das Sprichwort
lautet : Armut an Gut ist besser als Armut an Mut .

RfWenIftobfd&iJwtdßie
wird mit Energi» geladen . Die kluge Frau weift, was
ein gesunder stets „quiek" lebendiger Mann braucht.
Sie weif), daf$ im Erwerbskampfdie Kräfteüberspannt
werden und Hert und Nerven leichtunterliegen. Oes»
halb hat sie stetsQuidt mitLezithinbereit: das erfrisch!
und läfjfkeineMüdigkeitaufkommen.DoppelteArbeits»
freude und höhere Leistungohne aufzuputschendurch

Preis1.20inApoth.u.Drog. ProbeA _ • •
durchHermes.München,Gülkfr.1 V ' Cfflml! Uzifhin

Quick und Dr. Emst Richters Frühstiickikräuterfee - - . aus eififcr NOuell &

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .
8m Dienstag , den 25 . August , wird

Me Schiffbrücke In Maxtmtliansau we-
8®n Ausbesserungsarbeiten tri der Zeit
' ott 6—15 Uhr für Fahrzeuge Uber 5,5
Tonnen Gesamtgewicht gesperrt .

Reichsbahn -Belriebsamt
Landau <Psalz >.

Amtliche Anzeige » entnommen

Ettlingen .
Httdelsregister A OZ , 421. I . « iele-

MM Berlag . Ettlingen , Kommandit -
Mellschaft . Der Sitz der Firma ist
u°ch Berlin -Gatow I , Gatowerstr . 231
°et 'EQt. Verlagsbuchhändler Dr . Otto

W durch Tod aus der Ge-
lmtchafi ausgeschieden . An seiner
£ -11° ist dessen Witwe Leoni - Biele -
™ g-b, Bießtec . VerlagSbuchhändle -

Berlin -Wilmersdorf in di « Ge-
" Z°ft als persönlich haftende Ge-

Ml^ afterin eingetreten .
Ettlingen , de » . 18. August 1936 .

_ Amtsgericht .

Durlach .
, Zwangs -Versteigerung

®ltlan8äh ' e8 versteigert das

Stt ' traof # , den 1*. Otkober 193«,
k, . . vormittags 9.30 Uhr ,
» m(- netl Diensträumen in Durlach ,
^Mlsgerichisgebäude , 1. Stock , Zimmer

We Grundstücke des Karl Zock ,
tn Durlach Aue , des Barl

s . « » Jock, jung , Landwirt und
S, " Zram , TkialShner Ehefrau . Lina
,,, '

. 3 ®" - ebenda , auf den Gemar -
<httii " Durlach , Wolfartsweier und

""»gen.
Jf 'L LersteigerungSanordnung wurde
ia« T » «KentNt 1935 , 14. November
6a ® Wir ? ™* 1'1 1935 lffl ®cunt*

A, ,
die zu derselben Zeit

s- an.„ I® tui Grundbuch einge-
x . A,

" waren , Nnd spätesten , In de :
Mm ISS " « vor »er Aufforderung

anzumelden und bei
des Gläubiger « glaubhaft

sten ra t : fonfl werden Ne Im gering -
leihin -, . ni® ' und fiel der SrlöZver -
BUufS » ach dem Anspruch »es

Nigers und nach den übrigen

Rechten berücksichtigt. Wer «In Recht
gegen die Versteigerung hat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen, sonst
tritt für da» Recht der Versteigerung »-
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Die Nachwelse über di - Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen.

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Durlach Bd . 11 Heft 28o:
1. ßgB .-Nt . H 766B : 10 Ar 02 am Acker

Oberlillisfeld , Steuerwert 501 MM ,
2. Lgb, -Nr , A 766d : l Ar 80 gm Acker ,

Oberlillisfeld , Steuerwert 90 MM ,
3. Lgb .-Nr . A 770 : 12 Ar 40 am Acker .

Oberlillisfeld . Steuerwert «24 MM ,
Grundbuch Wolfartsweier Bd . 2 Heft 21
4. Lgb .-Nr . 372 : 8 Ar 81 gm Acker im

Brühl , Steuerwert 317, # .* .
Grundbuch Ettlingen Bd . 54 Heft 21 !
5. Lgb.-Nr . 2399 : 15 Ar 26 am Acker ,

Werrenhag , Steuerwert 211 MM .
Grundbuch Ettlingen Bd 20 Heft 22 :
8. Lgb.-Nr . 2959 : 19 Ar 08 am Acker ,

Werrenhag , Steuerwert 343 MM .
Durlach , den 12. August 1936 .

Notariat 1
als Vollstreckungsgericht .

ZwangZ -Bersteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das

Notartat am
Mittwoch , den >4. Oktober 1936 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Durlach ,
AmtSgerlchtSgebäude . l . Stock. Zimmer
Nr . 9, die Grundstücks des Karl Zock ,
Fuhrmann in Durlach -Aue auf Ge-
inarkung Durlach .

Die VersteigerungSanordnung wurde
am 6. Juli 1936 im Grundbuch der »
merkt.

Rechte, die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa -
ren , Nnd spätestens in der V «rstei-
a - rung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider -
spruch deS Gläubigers glaubhaft zu
machen : sonst werden Ne im gering -
sten Gebot nicht und bei der ErlS »>
Verteilung erst nach den übrigen Rech -
ten berücksichtigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . mu & das « er .
fahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lasten . Ion»
tritt Mir da« R-« t der Versteigerung «,
erli!« an die Stelle de« versteigerten
Gegenstände « .

Di ? Nachwels» über das Grund -
» ück samt Schävung lann ledermann
einsehen

Grundstücksteschriel :
tNr" ndbnch Bd . 13 Heft 8a :
1 8 (16 -9Jr . il 7fifli : 11 Ar 07 gm

Acker . Ob-rttllisfeld .

2. Lgb .-Nr . A 769b : 74 gm Acker ,
ebenda .
Steuerwert zusammen 590 MM .
Durlach , den 12. August 1936 .

Notariat 1
als Vollstreckungsgericht .

Baden - Baden .
Zwangs -Lerstelgerung

Im Zwangsweg versteigert da«
Notariat am Dienst »« , 25 . August 1936
vormittags 9 Uhr , In seinen Dienst -
räumen tn Baden -vade » , Vincenttstr .5,
Zimmer 27 . das Grundstück de« Her -
mann Steinte , Architekt In B . -Baden ,
auf Gemarkung Baden -Bad -n .

Die VersteigerungSanordnung wurde
am 12 . Februar 1935 im Grundbuch
vermerkt .

Grundstücksdeschrieb .
Grundbuch Baden -Baden Bd . 55 ,

Heft 553 :
Lgb .-Nr . 2538c : 5 Ar 40 gm Hof-

reite mit G - Säultchkeit-n und Hau «-
garten in Baden -Bade » , G -cn«bacher
Strafte 72.
Schätzung ohne Zudehbr 60 606 MM
Schätzung mit Zubehör 60 800 .# .*

Baden -Baden , den 18 . Mal 1936.
Notariat 1

als Vollstrickungsgericht .

Bonndorf .
Arbeltivergebung

Da « Waller - und Strabenbauamt
vergibt im öffentlichen Wettbewerb die
Leistungen und Lieferungen für den
Umbau der Walzträgerbrücke Im Zuge
der Retchsstraße Nr . 317 »et km 22 .860
im Ort Titisee . Angebotsvordrucke sind
daselbst kostenlos erhältlich . Angebot «-
erösfnung : Samstag , den 29 . August
1936 . vormittag « 11 Uhr .

Bonndors <Schw. ) , den 18 . 8 . 1936 .
Wasser - und Straßenbauamt .

Heidelberg .
Arbeitsvergebung .

Für den Neubau der Ehirurg .
Klinik Heidelberg 3. Bauabschnitt
Krankenbau sind nachstehende Arbeiten
öffentlich zu vergeben :

Schlosserarbeiten ( Anschlagen der
Türen und Treppengeländer ) , Boden >
und Wandbeläge ( Plattenarbeiten ) .

Angebote sind bts zum Eröffnung « >
termin Montag , den 31 . August 1936 ,
vormittag « 11 Uhr , verschlossen, Post,
fret mit entsprechender Aufschrift der .
sehen, einzureichen . Unterlagen bl»
Samstag , den 29 . August 1936, auf
Zimmer 31 erhältlich . ZuschlagSsrtst
4 Wochen.

« ad. Bezirksamt
Heldelberg .

Mosbach .
Eine gediegene Ausbildung

in allen Zweigen der Hauswirtschaft
vermittelt die staatlich anerkannte , neu -
zeitltch eingerichtet «

Arcishaushaliiingsschule Mosbach
Im Neckar»» » tvadenl .

Mäßige « Schulgeld . Prospekt ,
t AurSSeglnn : 8. Oklkober 1336 .

Kann er die Kugel nicht weiter stoßen ?

Kragen fort, Straßenkleider herunter , den

Körper freigemacht und Sportschuhe ange-

zogen : dann kommt er ganz bestimmt welter.
Das weiß jedes Kind.

Nicht anders im Lebenskampf . Auch hier
kommen wir meist weiter, wenn wir unbe -

schwert und unbehindert sind; wenn uns

weder die Furcht, das mühsam Erworbene zu

verlieren, beengt , noch uns die Vorstellung

behindert , leichtsinnig zu viel zu wagen.
Darum machen Si » sich Kopf, Arme und

Rücken frei : versichern Sie sich !

Nach den allgemein für die Privatwirtschaft

gültigen Grundsätzen „allein auf sich selbst

gestellt
", ohne staatliche Hilfe oder Dor«

rechte , erwerben die privaten deutschen

Versicherungsunternehmungen da « Vertrauen

ihrer Kundschaft nur durch den überzeu«

genden Beweis guter Leistungen. FreierWett«

bewerb der Gesellschaften untereinander sorgt
auch im zweiten Jahrhundert für forkschritl»

lichen und preiswerten Versicherungsschutz
ouf allen Gebieten und verbürgt überall

besten Dienst am Kunden.
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REICHSFESTSPIELE

Heidelberg
23 . 8 . 16 .00 Komödie der Irrungen
23 . 8 . 20 . 30 Götz von Berlidiingen
24 . 8 . 20 . 30 Agnes Bernauer
25 . 8 . 20 .30 Pantalon u .seine Söhne
26 . 8 . 20 . 30 Götz von Berlidiingen
27 . 8 . 20,30 Götz von Berlidiingen
28 . 8 . 20 .30 Pantalon u .seine Söhne
29 . 8 . 20 .30 Agnes Bernauer
30 . 8 . 20 .30 Götz von Berlichingen

Lichtpausen
Fritz Flfcher, Kaiserstr.i 28 , Tei.i 072

Kochschule Karlsruhe
Ltto -Sachs -Siraße 1

Gründliche Unterweisung im Kochen,
auch Rohkost, Backen, Einmachen , Gar -
Nieren und Richten von kalten Platten ,
sowie vegetarische Küche. Beginn des
Tageskurses : 1. September ds . Js
Anmeldung u . Auskunft Kaiser -Allee 10

Tel . Skia.
Deutsche» Rote , kreuz
Badischer Arauenoerein

Zweigverein Karlsruhe

Haushaitungsscnuie
— Luissnscnuie —

i. Heim Friedrichsstift
Otto -Sachsstr . 2 -5 , Fernspr . 2434

in Karlsruhe Baden
Grundliche Ausbildung in allen
Zweiaen des Haushalts . Anfang
der 1-, 3 4- und /̂s jährigen Kurse
l . X. 1936,1 . 1., ! . IV. u. l .VII. 1937
Deutsches Rotes Kreuz
Badisch . Frauenverein

Zweigverein
Karlsruh

Berücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten !

'Zurück !

Dr. med . W , Kuhn
KBrnerstraße 42 » Fernsprecher 5141

SEurilck !

Dr . K . Schroth
Robert - Wagner - Allee 15

Druck¬
sachen

für

Handel
Gewerbe
Industrie
liefert rasch und
prei swert bei
bester Ausführung

Badische
Presse

HMHeke »

Kapital für Alt - u .
Neuhausbesitz , sow,
für Umschuldungs -
zwecke zu günstigen
Bedingungen

auszuleihen ,
u/alter Leonardic

Kaiserstratze 213 ,
Fernsprecher 188. i

Zuverlässiger als
der beste Freund
ist eine ausreichende Versicherung ;
diese schützt Sie und ihre Familie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir übernehmen !

Unfall - , Haftpflicht -,Auto -, Ein¬
bruch - Diebftahl - , Kautions -,
Lebens -, Ausfteuer -, Studien¬
geld -, Renten -Versicherungen

Verlangen Sie Prospekte

Winterfhur
Versicherungen

Subdir . Karlsruhe , Gartensir . 17 , Tel . 1529

Mitglied der Wirfsthaftsgruppe Privatver »icherung

Mitarbeiter überall gesucht >

hat Interesse an Herstellung
vo n M a s c h I n e n ? Serien¬
weise Erzeugung möglich .
Zuschriften unter Nr. K914 an die
Badische Presse erbeten .

Wir sind z , Zt . in der Lage , ca.

M . 100000 .-
HWthekcngeliill

auf gute Rentehäuser und Neubauten
( Mehrfam . - Häuser ) nach Karlsruhe ,
Durlach , Ettlingen , Rastatt u . Bruchsal
zu vergeben .
Anfragen mit Unterlagen an

Hall & Sauer
Stuttgart , Neckarstr.

Ruf 26 217 .
24 .

Bäckerei
Südstadt ,
Geschäft,
lausen .

Nähe Markthalle , altes gutes
wegen Krankheit zu der -

Näheres :
I . Nunn — A . Schmidt ,

Immobilien ,
Kaiserstraße IM.

Neubau
Südweststadt , mit 7x3 Zimmer , ein¬
gerichtete Bäder , sehr rentabel , bei
IS 000 .— .9tM Anzahlung zu verlau¬
sen. Näheres

Günter », Immobilien , Gaggenau .

Haarklemmen müCelluloid-
Cberzug . . 6 Stück auf Karton 5 -9)

Reißbrettstifte
Karion 3 Dutzend . 2 Schachteln 5 -Sl

Obergarn 200 m, 3fach , Rolle 8 ^t
Sicherheitsnadeln
Ring 2 Dutzend , sortiert . . . 1 0 <-9|

Nadelmappen Näh- u . Stopf¬
nadeln , sortier ! Brief 1 0 O

Druckknöpfe schwarz und
weif ; . . . 3 Dulzend auf Karion < 0 ö

Leinenzwirn . . . . 4 Stern 1 <M
Halbleinenband . 3x2 m, St .10 4
Wäschebesatz bunt
5 - Meier - Stücke Siüclt 1 0 -?l

Wäscheknöpfe verschiedene
Gröfjen . . . . . . . . Karte 109 )

Gummilitze wasch - und loch -
bar , 3 Meter . . . . . . Slück 10 ^

Schuhnestel schwarz und
braun , 65 u . 100 cm Ig . , 3 Paar 1

Hosenträgerersatzteile
3 Stück auf Karton . . . . . 1 0 <3 |

Nahtband schw . und wh., 10 m
Stahlstecknadeln 50 g . . 153i
Armblätter ffln off. Gummipl .
waschbar , kochecht . . . Paar 15 18 -9)

Wäscheträger viele Färb., P. 18 ^
Wäscheträgerband gufe
Qualität , Päckdien . . . 2 Paar

Seidenglanzstopfgarn
8 Knäuel in Karton . . . Kart , 22 <3)

Damenstrumpfhalter feste
Qualität , Lang - u . Kurzh ., Paar 15

Gummilitze wasch- u . kochbar
5 Meter . 25 -J

Einkaufsnetze Eisengarn St. 25 ^
Sockenhalter m. Lederp. Paar 25 ^
Kragenknopfdosen m» 6
Kragenknöpfen . . . . . . . 28 -9)

Haush .- Schere Soling. Stahl 45 -9>

Wir haben den Vertrieb d er so beliebt e n

Vobach4chnitfe
aufgenommen I V o b a ch - Schnittmuster sind das unentbehrliche Hilfsmitel zur Selbsl -
schneiderei . Auch die Anfängerin kann sich mit V o b a ch - Schnitten ihre Garderobe
se ;bst anfertigen . Jedem Muster ist eine ausführliche Beschreibung mit Zuschneideplan
beigefügt . Bitte überzeugen Sie sich durch einen unverbindlichen Besuch
in unserer Schnittmuster • Abteilung von der riesigen Auswahl allerneuester Modellei

Bitte

b e a ch f e n

Sie unser *

Schaufenster !
UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Bitte

b e a ch i e n
Sie unsere

Schaufenster !

Lesen sie die Bad. Presse.
Gesucht

RM. 30000 .-
Hypotheken-Darlehen

gegen «rststellige Sicherheit auf eist ;
llaffigeS RentenhauS . Angebote unter
Nr . $ 587 an den Verlag der Bad .
Presse .

lobil

IweikamMetthaus
Nähe Hauptbahnhof Karlsruhe
mit 2 hochherrschaftlichen 4 Z .-Wohnun -
gen , Diele , Wintergarten , Zentralhei -
zung , zu jeder Wohnung 2 Fremden¬
zimmer , Garten , Einfahrtmöglichkeit ,
ist besonderer Verhältnisse wegen sehr
preiswert bei 20 000,— Min Anzahlung
zu verlaufen . Näheres

. Günter », Immobilien , Gaggenau .

Haus mit Milchgeschäft
altershalber zu verkaufen . Gute Exi -
stenz, Umsatz ca. MM 65 000 .—. Preis
MM 36 000 .—. Anz . MM 16 000 .— .
Näh . : Ed . Platz , Immobilien , Heidel -
berg , Kaiserstraße Sa.

Handarbkits - u . Wiischgtfchiisl
in lebh . Kleinstadt zu verlaufen . Er -
forderlich für Einrichtung ca . 1000 MM
und für Warenübernahme ca . 5—6000
MM . Besonders geeignet für Damen
Näh . : Ed . Platz , Immobilie « , Heidel .
der «, Kaiserstraße 2a.

Nach einem langen , arbeitsreichen Leben verschied gestern

Herr Karl NeilhaUSer , Prokurist
im 69 . Lebensjahr .
Tief bedauern wir alle den Heimgang des vortrefflichen
Mannes , der in 50 jähriger , unermüdlicher Arbeit seine ganze
Kraft dem Geschäft gewidmet hat , bis seine Krankheit seinem
Wirken ein Ziel setzte .
Uns allen war er als Mensch , Mitarbeiter und Arbeitskamerad
immer ein Vorbild hoher Pflichterfüllung . Sein Andenken
wird nicht vergessen .

KARLSRUHE, den 22 . August 1936 .

Betrfebsführung und Gefolgschaff der Firmen
A. & E . von Sfeftelin .

Gewinnauszug " - ^
S. Klaffe 47 . Preichisch -Siidbeutsche (273. Prelch .) Klassen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

12 . Ziehungstag LI . August 1336
In der heutigen Vormittagszkehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen . . ^ „
2 Gewinne zu 5000 RM . 120651 • " ! * >T * ' * '
6 Gewinne zu 3000 RM . 5671 223763 373281

26 Gewinne zu 2000 RM . 61490 81329 82763 92075 94384 135518
186232 203486 244617 260636 276590 279158 308677

68 Gewinne zu 10V0 RM 8112 10328 17007 22251 3460S 38897
45839 59106 61714 83396 9L240 114030 115604 116291 151695
153829 161453 172241 183069 188784 195833 202154 212326 229631
237996 242873 247834 277282 278785 296527 310907 316338 353279
363854

100 Gewinne zu 500 RM . 1456 1 0196 11012 16539 24882 35226
47772 58346 59431 64240 66673 76462 85528 93651 97662 97859
102319 123943 125881 126341 128185 152944 170218 172986 173889
174043 175459 176733 181420 181941 183271 191461 194122 211696
261946 263976 265278 289498 313975 318849 320448 325637 328934
340842 344832 369844 381707 384349 387791 389756

394 Gewinne zu 300 RM . 105 788 9515 13994 14069 1491g 16805
22376 22470 25734 27367 29243 30237 31563 33133 34584 40067
41374 43038 43409 48521 48940 48965 48993 60500 61290 61873
63775 66625 67662 71510 72527 73684 74746 75015 78576 83853
84712 91463 91964 96786 97759 98581 99003 99953 1044O7 106139
112935 113037 113561 114956 115867 124255 124726 125409 125905
126256 127026 127736 128023 131260 133924 135118 137286 138245
138406 142232 149955 151031 152061 157979 158085 158241 162164
164956 166027 168481 169158 169340 172860 173020 173701 174352
179059 181393 184017 185050 185922 187429 187507 188708 189143
194336 194896 195795 196454 197702 200406 201622 203344 205660
205752 207059 207466 208987 211171 212120 212417 213905 217525
219519 222902 223693 223900 224692 225909 226041 228346 228505
230947 231573 235706 235983 237737 241022 242483 249249 251573
252905 253434 258138 259230 263596 263889 264729 275801 279063
283570 283814 286377 289031 290856 291188 291626 294084 294165
295154 298902 299802 300395 300804 305068 305478 307839 307919
308815 310140 310294 311919 312351 314847 315663 316635 316838
317701 318457 319020 321114 321644 322743 322755 330071 331158
332082 332109 333442 335456 337276 343151 344412 345188 347214
347446 348196 348333 353618 358129 362138 363803 364934 364981
375466 378187 382841 384176 388704 397507
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ISO RM

gezogen »v <
2 Gewinn- zu 5000 RM . 389988 ?
4 Gewinne zu 3000 RM . 79847 83872

24 Gewinne zu 2000 RM . 14923 34191 66906 68991 80725 180588
205588 209425 221258 267011 386826 397432

40 Gewinne zu 1000 RM . 34434 63257 67139 91335 107561 111391119726 132895 138953 157930 219263 228779 248574 268100 292058322109 332960 335992 348602 394018
62 Gewinne zu 5O0 RM . 14743 17279 18875 26013 29324 7895184472 110328 124450 180601 205016 209523 213168 216844 220585228662 245665 260322 275267 284680 291044 303040 306147 339611342335 358873 369065 383097 393180 398109 398256

322 Gewinne zu 300 RM . 315 1120 3330 3673 4948 9760 1551518273 20737 24772 27192 28044 30016 32098 32933 38370 4137943076 43725 49026 60214 50315 50422 52028 53120 57300 5745658658 60408 60960 64197 65945 67357 71283 73318 74663 8014286348 86513 87510 88501 90005 98402 100590 101880 102657105924 106895 107568 113910 114553 116093 118882 119348 119734119855 123564 123660 124970 127032 128130 130131 132456 135317137461 142277 143438 147325 153093 153531 156170 156412 159972160276 161490 161685 162236 164195 164780 166675 167606 169828170544 175295 176206 176349 177920 178579 181579 194620 198470201515 206181 207134 210248 210388 210572 210689 212847 214772216134 216921 218920 221588 222621 226042 231717 235021 238391239505 247846 251375 252494 253401 254382 256164 257146 257218257714 259718 261065 267193 269872 275595 281242 283384 285166285238 286120 286940 292855 294128 294442 304758 311599 312312313284 314895 326068 331498 333880 345205 348578 349329 354860306316 371741 372915 374194 375375 378404 380064 380727 384262386152 386390 387901 395561 396922 399447 399952

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinn« zu je 1000000, 2 au
je 800000. 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 0 zu je
30000, 8 zu je 20000, 66 zu je 10000, 106 zu je 5000 , 214 zu je
3000, 560 zu je 2000, 1718 zu je 1000, 2962 zu je 500, 11572 zu
fc_3QÖ BW .

Etagenhaas
Südwestlage , mit
4 Zimmer - Wohn -
uneen sofort sehr
biJlie- zu verkaut
Preis Rm . 25IAIU.—
Anz . Rm . 5UtO.— .
Walter Leonardic
Kaiserstraße 213

Fernsprecher 188.

Kl . Wochenend¬

haus b . Karlsruhe
m - 33 Ar irr . Garten ,
davon ca 25 Ar
Himbeer - Anlage ,
ca .80 Obstbäume u
Beeren u .Trauben -
anlagen sot . billig
zu verkaut , l ' reis
Rm . 7 000. - . Anz .
3100 .—.
Walter leonardii
Kaiserstraße 213

Fernsprecher 188.

Etagenhaus
schöne , gesunde Wohnlage , in der Nä?«
vom Wald , nach 3 Seiten frei , Zxö «.
1X3 Zimmerwohnungen m . Bad , Ball .,
Garten usw ., zu »erkaufen . Preis nur
40 000 M , Anz . 12—15 000 M . Näh . bei

« ! . Müblev6Sobtt
Grundstücksvermittlungsbüro ,

Karlsruhe , Kaisers« . «2a. Telefon 16t

Bauplatz
zirka 650 qrn in
Bulach zu verkauf .
Angeb . unt . Nr .148
an die Bad . Presse .

Einfamilien-
Haus

Albsiedlung , Nähe
Stratzenbahnhaltest .
iy , stückig mit
Zimtn ., Küche, Kell.
Waschküche , Vor - u .
Hintergarten , für
11 500 MM zu ver¬
kaufen . Näh . :
J .Nunn - A .Schmidt

Immobilien ,
Kaiserstratze 136.

Wer
inseriert
wii -d nichl

vergessen
'
/

Rentenhaus
mau mit a Wohnungen

sehr gut ausgestattet , eingebaute Bäder,
Garten usw . preiswert zu verkaufe».
Ersorderl . Baranzahlung 25 000 MS .,
Verzins , hierfür ca. 12 Proz . Näh . dch.

m. Kiibier u. Sohn
Jmmobilienbüro ,

Kaiserstraße 82a, Telefon 461.
Gegründet 1908. Beste Referenzen .

Seltene Gelegenheit !
Todesfall - u . wegzugshalber wird dat
vom Besitzer für seinen eigenen Lebens-
abend solid und Praktisch neuerbaute
geräumige Einfamilienhaus (5 Jim « .,
Küche , Zubehör u . Garage ) mit allen
neuzeitlichen Bequemlichkeiten u . Gar-
ten preiswert verkauft (Schwarzwald »
nähe ) . Interessenten schreiben unter
K 931 an die Bad . Presse .

Für Wirtschast mit großem Saal «.
Metzgerei in gr . Landort , Nähe Karls -
ruhe u . verkehrsreich . Lage, günst. Be-
dingungen , jüngeres

tüchtiges Metzger - Ehepaar
m . d . erforderl . Mitteln als Pächter ges.

Angeb . u . Nr . K 493 an den Wer-
lag der Bad . Presse .

Bauplätze
640 om bzw. 960 gm gr ., 3 Im vo»
Karlsruhe entf ., an fert . Stratze ( keine
Stratzenk . ) , billig zu verk. Anfragen
an Adolf Wohlweud , Baumeister , Reu»
reut , Jahnstr . 2 . Tel . 2549 .



Karlsruhe , den 23 . August 1936

ludwig Thoma :

In den Ferien
Eine Lausbubengeschichte

tzz ist die große Vakanz gewesen, und sie hat schon vier

Kochen gedauert . Meine Mutter hat ost geseufzt , öatz wir so

lange frei haben , weil alle Tage etwas passiert , unö meine

Schwester hat gesagt , öatz ich die Familie in einen schlechten

Ruf bringe . Da ist einmal öer Lehrer Wagner zu uns auf

Besuch gekommen . Er kommt öfter , weil meine Mutter soviel

vom Obst versteht , und er kann sich mit ihr unterhalten .
Er hat erzählt , öatz seine Pfirsiche schön werden unö öaß

«z ihm Freude macht.
Unö öann hat er auch gesagt , öaß die Volksschule in zwei

Tagen schon wieöer angeht unö seine Vakanz vorbei ist .
Meine Mutter hat gesagt , sie möchte froh sein , wenn das

Gymnasium auch schon angeht , aber sie mutz es noch drei

Kochen aushalten .
Der Lehrer sagte : „Ja , ja , es ist nicht gut , wenn öie Bur -

schen so lange frei haben . Sie kommen auf alles mögliche."

Unö öann ist er gegangen . Zufällig habe ich an öiefem
Tage eine Forelle gestohlen gehabt , und öer Fischer ist zornig

zu uns gelaufen und hat geschrieen, er zeigt es an , wenn er
nicht örei Mark dafür kriegt .

Da bin ich furchtbar geschimpft woröen , aber meine Schwe-

ster hat gesagt : „Was hilft es ? Morgen fängt er etwas an -

» eres an , unö kein Mensch mag mehr mit uns verkehren .
Gestern hat mich öer Amtsrichter so kalt gegrüßt , wie er vor -

keigegangen ist. Sonst bleibt er immer stehen und fragt , wie
es uns geht .

"
Meine Mutter hat gesagt , öatz etwas geschehen mutz, sie

weiß nicht, was .
Auf einmal ist ihnen eingefallen , ob ich vielleicht in öer

Vakanz in öie Volksschule gehen kann , öer Herr Lehrer tut
ihnen gewiß öen Gefallen .

Ich habe gesagt , öas geht nicht, weil ich schon in die zweite
Klaff« von öer Lateinschule komme, unö wenn es öie anöeren
erfahre«, ist es eine furchtbare Schanöe vor meinen Kommili -
tonen. Lieber will ich nichts mehr anfangen unö sehr fleißig
sein.

Meine liebe Mutter sagte zu meiner Schwester :
,Du hörst es , öaß er jetzt anders werden will , unö wenn

«s für ihn öoch so peinlich ist wegen öer Kolimitonen , wollen
wir noch einmal warten ."

Sie kann sich keine lateinischen Worte merken .
Ich war froh , öatz es so vorbeigegangen ist, unö ich habe

mich recht zusammengenommen .
Einen Tag ist es gut gegangen , aber am Mittwoch habe

ich es nicht mehr ausgehalten .
Neben uns wohnt öer Geheimrat Bischof in öer Sommer -

frische . Seine Frau kann mich nicht leiden , unö wenn ich blotz
an den Zaun hinkomme , schreit sie zu ihrer Magö : „Elis ,
geben Sie acht , öer Lausbube ist öa ."

Sie haben eine Angorakatze, ' öie öars immer öabei sitzen ,
wenn sie Kaffee trinken im Freien , unö öie Frau Geheimrat
fragt : „Mag Miezchen ein bitzchen Milch ? Mag Miezchen viel -
leicht auch ein bitzchen Honig ?"

Am Mittwoch ist öie Katze bei uns herüber gewesen , unö
unsere Magö hat sie gefüttert . Da habe ich sie genommen , wie
«s niemand gesehen hat , unö habe sie eingesperrt im Stall ,
wo ich früher zwei Könighasen hatte .

Dann habe ich aufgepaßt , wie sie Kaffee getrunken haben .
Die Frau Geheimrat war schon da unö hat gerufen : „Miezil
Miezi ! Elis , haben Sie Miezchen nicht gesehen?"

Aber die Magd hat es nicht gewußt .
Dann hat öie Frau Geheimrat zu ihrem Mann gesagt :

..Eugen , hast öu Miezchen nicht gesehen ?"
Unö er hat gesagt : „Vüloicht , ich woiß es nücht." Unö öann

bat er wieöer in öer Zeitung gelesen.
Aber die Frau Geheimrat war ganz nachöenklich, unö wie

sie ein Butterbrot geschmiert hat , hat sie gesagt : „Ich kann
wir nicht denken , wo Miezchen bleibt . Sie fängt öoch keine
Mäuse nicht ?"

Jnöes bin ich geschwinö in öen Stall unö habe öie Katze
genommen. Ich habe ihr an öen Schweis einen Pulverfrosch ge -
banden und bin hinten an das Haus vom Geheimrat am Zaun
unö habe den Frosch angezünöet . Dann habe ich öie Katze frei -
gelassen .

Die Magö hat geschrien : „Frau Geheimrat , Mieze kommt
schon." Und öann habe ich die Stimme von ihr gehört , wie sie
gesagt hat : „Wo ist nur mein Kätzchen ? Da bist öu ja ! Aber
was hat öas Tierchen am Schweif ? " Dann hat es furchtbar
gekracht und gezischt, unö sie haben geschrien und öie Tassen

Boden hingeschmissen, unö wie es still war , hat öer Ge-
«eimrat gesagt : „Das üst wüder öüser ruchlose Lauspube ge-
wösen."

Ich habe mich im Zimmer von meiner Schwester versteckt:
kann man in unseren Garten hinunterschauen . Meine

Mutter unö Anna haben auch Kaffee getrunken , unö meine
« ebe Mutter sagte geraöe : „Siehst öu , Aennchen, Ludwig ist
" 'cht so schlimm : man muß ihn nur zu behanöeln verstehen .
Astern hat er öen ganzen Tag gelernt , unö es ist gut , öaß
JD,r ihn nicht vor seinen Kolimitonen blamiert haben ."

Unö Anna sagte : „Ich möchte bloß wissen, warum öer Herr
Amtsrichter nicht stehengeblieben ist ."

Jetzt ist auf einmal am Eingang von unserem Garten der

^ eheimrat unö die Frau Geheimrat gewesen, unö meine
Mutter sagte : „Aennchen , sitzt meine Haube nicht schief? Ich
glaube gar , Geheimrats machen uns Besuch."

Unö sie ist aufgestanden und
ihnen entgegengegangen , unö
ich hörte , öaß sie gesagt hat :
.Nein , öas ist lieb von Ihnen ,
öaß Sie kommen ." Aber öer
Geheimrat hat ein Gesicht ge-
macht, als wenn er mit einer
Leiche geht , und sie ist ganz rot
gewesen unö hat öen abge-
brannten Frosch in öer Hanö
gehabt und hat erzählt , öatz
öie Katze jetzt wahnsinnig ist
unö örei Tassen kaputt sinö .
Und daß es niemand anderer
getan hat wie ich.

Da sind meiner Mutter die
Tränen heruntergelaufen und
der Geheimrat hat gesagt :
.Woinen Sü nur , gute Frau !
Woinen Sü über Ueren miß -
ratenen Sohn !" Und öann
haben sie verlangt , baß meine
Mutter die Tassen bezahlt ,
unö eine kostet zwei Mark ,
weil es so gutes Porzellan
war .

Ich bin furchtbar zornig
geworöen , wie ich gesehen
habe , öatz meine alte Mutter
den kleinen alten Gelöbeutel
herausgetan hat , unö ihre
Hänöe waren ganz zittrig , wie
sie öas Geld aufgezählt hat .

Die Frau Geheimrat hat
es geschwinö eingesteckt unö
hat gesagt , das schrecklichste ist,
daß öie arme Katze wahnsinnig
geworöen ist, aber sie wollten
es nicht anzeigen aus Rücksicht
für meine Mutter . Dann sinö
sie gegangen , unö er hat noch
gesagt : „Der Hümmel prüft
Sü hart mit Uerem Künde ."

Ich habe noch länger in öen
Garten hinuntergeschaut . Da
ist meine Mutter am Tisch ge-
sessen unö hat sich mit ihrem
Sacktuch die Tränen abgewischt,
aber es sinö immer neue ge-
kommen unö bei Anncheu auch .
Das Butterbrot ist auf öem
Teller gewesen , und sie haben
es nicht mehr essen mögen . Ich
bin ganz traurig geworden , unö ich bin fort , öaß sie mich nicht
gesehen haben .

Ich habe geöacht, wie es gemein ist von öem Geheimrat ,
öaß er das Geld genommen hat , unö wie ich ihm dafür etwas
antun muß . Ich möchte die Katze kaputt machen, öaß es nie -
mand merkt , und ihr den Schweif abschneiden. Wenn sie dann
ruft : „Wo ist denn nur unser Miezchen ? " schmeiße ich öen
Schweif über öen Zaun hinüber . Aber ich muß mich noch be-
sinnen , wie ich es mache, daß es niemand merkt . Da bin ich
wieder lustig geworden , weil ich gedacht habe , was sie für ein
Gesicht machen wird , wenn sie blotz mehr öen Schweif sieht.
Dann bin ich heim zum Essen gegangen . Anna ist schon an öer
Tür gestanden unö hat gesagt , öatz ich allein essen mutz in mei -
nem Zimmer , unö öatz ich morgen in öie Schule gehen muß .

Ich bin am andern Tag in öie Schule gegangen . Es war
bloß ein Zimmer , unö öa waren alle Klassen darin , unö auf
öer einen Seite waren die Buben unö auf der anöeren öie
Mäöchen .

Wie ich gekommen bin , hat mich öer Lehrer in öie erste
Bank gesetzt. Dann hat er gesagt , daß sich die Kinder Mühe
geben sollen , weil heute ein großer Gelehrter unter ihnen
sitzt, der lateinisch kann .

Das hat mich verörossen , weil öie Kinöer gelacht haben .
Aber ich habe es mir nicht merken lassen. Einer hat ein Lese -
stück vorlesen müssen . Es hat geheißen „Der Abend" und ist
so angegangen : „Die Sonne geht zur Ruhe , und am Himmel
kommt der Abendstern . Die Vöglein verstummen mit ihrem
lieblichen Gesänge : nur die Grillen zirpen im Felde . Da geht
der fleißige Bauersmann heim . Sein Hund bellt freudig ,
und die Kinöer springen ihm entgegen .

" So ist es weiterge -
gangen .

Der Lehrer sagte , die Kinöer von öer siebenten Klasse müs-
sen es nun aus öem Kopfe schreiben unö er laöet öen Herrn
Lateinschüler auch ein .

Er hat mir eine Tafel und einen Griffel gegeben , mtö
dann sagte er , öaß er eine halbe Stunöe in öie Kirche fort
muß , und daß die Furtner Marie die Aufficht hat . Sie war
auch von der siebenten Klasse unö öie Tochter von einem
Bauern , der nicht weit von uns ein Haus hat .

Da bin ich noch zorniger geworden , öaß ich einem Mädel
folgen soll.

Wie der Lehrer draußen war , habe ich öen Leitner , der
neben mir gesessen ist, ganz ruhig gefragt , ob er heute nach -
mittags zum Fischen mitgehen will .

Da hat öie Furtner Marie gerufen : „Ruhig ! Wenn öu
noch einmal schwätzest , wirst öu aufgeschrieben ."

„Entfchulöigen Sie . Fräulein Lehrerin "
, habe ich gesagt ,

„ich will es nicht mehr tun .*

Dann habe ich einen Schlüsse! aus öer Tasche gezogen
unö habe probiert , ob er noch pfeift .

Da ist die Furtner Marie zur Tafel hinaus unö hat hin-

geschrieben : „Thoma hat gepfiffen ."

Ich bin aufgestanden unö habe gesagt : „Entschuldigen Sie .
Fräulein Lehrerin , was muß ich denn machen, öaß Sie mich
nicht aufschreiben ?"

Sie sagte , daß ich öen Aufsatz „Der Abenö" schreiben muß .
Da habe ich geschwind etwas geschrieben, unö öann bin ich

wieöer ausgestanöen unö habe gesagt : „Entschuldigen Sie ,
Fräulein Lehrerin , darf ich es nicht vorlesen , öatz Sie mir

sagen , ob es recht ist ?"
Da ist die öumme Gans stolz gewesen, daß sie einem La-

teinschüler etwas sagen mutz, unö sie hat gesagt : „Ja , öu öarsst
es vorlesen .

"
Da habe ich recht laut gelesen :
„Die Sonne geht zur Ruhe . Der Abendstern ist auf öem

Himmel . Vor öem Wirtshause ist es still. Auf einmal geht
die Tür auf , unö öer Hausknecht wirft einen Bauersmann
hinaus . Er ist betrunken . Er ist öer Furtner Marie ihr
Vater ."

Da haben alle Kinder gelacht, und die Furtner hat zu
heulen angefangen . Sie ist wieöer an die Tafel hin unö hat
geschrieben : „Thoma war ungezogen ." Das hat sie öreimal
unterstrichen . Ich bin aus meiner Bank gegangen unö habe
öen Schwamm genommen unö habe ihre Schrift ausgewischt .

Unö öann habe ich öie Furtner Marie bei ihrem Zopf ge-

packt und habe sie gebeutelt , unö zuletzt habe ich ihr eine Ohr -
feige hineingehauen .

Jetzt ist öer Lehrer gekommen , unö er war zornig , wie
er alles erfahren hat . Er sagte , öatz er mich zwei
Stunden "nach öer Schule einsperrt . Das hat er auch getan .
Wie die Kinder fort waren , habe ich dableiben müsse « , und
der Lehrer hat die Tür mit dem Schlüssel zugesperrt .

Da habe ich geschaut , ob ich nicht öurchbrennen kann und
vielleicht beim Fenster hinunterspringen . Aber es war im
ersten Stock und zu hoch , unö es waren Steine unten . Da
schaute ich auf der andern Seite , wo der Garten war . Wenn
man auf die Erde springt , tut es vielleicht nicht weh . Ich
machte das Fenster auf und dachte, ob ich es probiere . Da
habe ich gesehen , öatz an der Mauer die Latten für das
Spalierobst sind , und ich habe geöacht, datz sie mich tragen .

Ich bin langsam hinausgestiegen unö habe öie Füße ganz
vorsichtig aus öie Latten gestellt. Sie haben mich gut getragen ,
und wie ich gesehen habe , daß es nicht gefährlich ist , da ist mir
eingefallen , öatz ich öie Pfirsiche mitnehmen kann.

Dann bin ich erst heim unö legte öie Pfirsiche in meinen
Kasten . Am Nachmittag ist ein Brief vom Herrn Lehrer ge»
kommen , öaß ich die Schule nicht mehr betreten darf .

Da war ich froh .
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Der Untergang der Karawane
XXh'r bringen heute Fortsetzung und Schluß des am letzten Sonntag begonnenen
Artikels von Sven Hedin , den wir seiner Selbstbiographie „Mein Leben
als Entdecker"

(Vrockhaus , Leipzig) entnommen haben .
Doch nun geschah ein Wunder ! Die Schwäche verschwand ,und meine Kräfte kehrten zurück. Wie nie zuvor sehnte ichden Sonnenuntergang herbei . Ich wollte nicht sterben , ich

würde nicht sterben in dieser elenden Sandwüste ! Ich konnte
laufen , konnte gehen , konnte auf Händen und Füßen kriechen.Meine Leute würben es nicht aushalten , aber ich mußte Wasser
finden !

Als die Sonne einer rotglühenden Kanonenkugel gleich aufeiner Düne im Westen lag , fühlte ich mich wieder ganz wohl .
Ich zog mich an und befahl Islam und Kafim , alles zum
Aufbruch fertigzumachen . Die Abendröte goß ihren Purpur -
schein über die Dünen . Mohammed Schah und Jolltschi lagen
noch in derselben Stellung wie am Morgen . Bei Mohammed
hatte der Todeskampf schon begonnen ? er kam nicht wieder
zur Besinnung . Jolltschi erwachte in der Abendkühle wieder
zum Leben . Mit geballter Faust kam er zu mir gekrochen.

„Wasser ! Gib uns Wasser , Herr ! — Nur einen Tropfen
Wasser !" rief er schluchzend und kroch weg.

„Ist denn nichts Feuchtes mehr da ?"
„Doch, der Hahn ." Sie schnitten ihm den Hals ab und

tranken sein Blut , aber es reichte nicht weit . Ihre Blicke
fielen auf das Schaf , das uns treu wie ein Hund gefolgt war ,
ohne zu klagen . Alle zauderten . Es wäre Mord , das Tier
zu töten , um unser Leben um einen Tag zu verlängern .
Islam führte es beiseite , drehte ihm den Kopf nach Mekka
und schnitt ihm die Halsschlagader durch . Dick und langsam
strömte das rotbraune , übelriechende Blut heraus . Obgleich
es sofort gerann , verschlangen sie es . Auch ich kostete davon ,aber es war ekelhaft , und meine Schleimhäute waren so ver -
trocknet , daß ich es nicht hinunterbekam und mich schleunigst
wieder davon befreien mußte .

Halb verrückt vor Durst , fingen Islam und Jolltschi in
einem Gefäß Kamelurin auf , mischten ihn mit Zucker und
Essig, hielten sich die Nase zu und tranken . Kastum und ich
weigerten uns , an diesem Trinkgelage teilzunehmen . Die
beiden anderen brachen völlig zusammen . Sie bekamen heftiges
krampfartiges Erbrechen , lagen im Sand , schrien und krümm -
ten sich.

Islam erholte sich nach einiger Zeit wieder . Bevor die
Dunkelheit hereinbrach, musterten wir das ganze Gepäck. Ich
legt « alles , was in Asien unersetzlich war , auf « inen Haufen :
Notizbücher , Marschroutenblätter , Karten , Instrumente , Feder
und Papier , Waffen und Munition , das chinesische Silbergeld
im Werte von etwa 5600 Mark , Laternen , Kerzen , Eimer ,
Wpaten , Pssökimt für drei Tage , etwas Tabak . • Die Bibel
« ar das ei« zigeBüch , daS ich mitnahm . Unter dem , was zä-
rllckgelassen wurde , waren die photographifchen Apparate und
an taufend Platten , von denen etwa hundert schon belichtet
waren , Apotheke , Sättel , Kleidungsstücke , die Geschenke für die
Eingeborenen und eine Menge anderer Sachen . Ich suchte mir
reine Wäsche und Kleidung aus und zog mich von Kopf bis
zu Fuß um . Wenn ich doch sterben und von den Stürmen
in dem ewigen Sand begraben werden sollte, dann wollte ich
wenigstens ein reines neues Totengewand anhaben . Alles ,
was wir mitnahmen , packten wir in weiche Satteltaschen , und
diese befestigten wir auf den Kamelen . Alle Packsättel wurden
zurückgelassen , da sie die Tiere unnötig beschwerten.

Jolltschi war in das Zelt hineingekrochen und hatte sich auf
meine Decke gelegt . Er sah widerlich aus . beschmutzt mit Blut
von den Lungen des Schafes . Ich versuchte ihn aufzumuntern
und riet ihm . in der Nacht unserer Spur zu folgen , aber er
antwortete nicht mehr . Mohammed Schah war schon halb im
Jenseits . Sein Bewußtsein war umnachtet , er phantasierte
und murmelte den Namen Allahs . Ich legte seinen Kops zu-
recht, strich ihm mit der Hand über die Stirn und sagte ihm ,
er solle in unserer Spur kriechen, so weit er vermöge : wir
würden zurückkommen und ihn retten , sobald wir Wasser gc-
fünden hätten .

Die beiden Männer sind wohl in diesem Todeslager oder
in seiner Nähe gestorben . Man hörte nie wieder etwas von
ihnen . Da sie noch nach einem Jahr verschwunden waren und
verschwunden blieben , schenkte ich ihren Witwen und Kindern
Geldbeträge .

Alle fünf Kamele vermochten sich zu erheben und wurden in
einer Reihe aneinander gebunden . Islam führte die Karawane ,
und Kasium beschloß den Zug . Daß wir die beiden Sterben -
den nicht mitnahmen , hatte seinen Grund darin , daß die Kamele
zu schwach waren , sie zu tragen , und daß die Männer in ihrem
elenden Zustand sich nicht zwischen den Höckern hätten halten
können . Wir hegten immer noch die Hoffnung , Wasser zu fin -
den , einige Ziegenschläuche , die wir mithatten , zu füllen , um
dann zurückeilen und die Unglücklichen retten zu können .

Die Hühner , die mit gutem Appetit das Blut des toten
Schafes aufgepickt hatten , waren zur Ruhe gegangen . Rings
um das Zelt herrschte Grabesstille . Als die Dämmerung nahe
daran war , in Dunkelheit überzugehen , läuteten die Bronze -
glocken zum letztenmal . Wir steuerten ostwärts und vermieden
wie gewöhnlich die höchsten Dünenkämme . Nach einigen Minu -
ten wandte ich mich um und warf einen Abschiedsblick auf das
Todeslager . Das Zelt hob sich deutlich gegen den letzten
Schimmer des Tages ab, der noch im Westen stand . Ich fühlte
mich wie erleichtert , als ich diesen unheimlichen Platz verließ ,den die Nacht kurz darauf in ihr Dunkel hüllte .

Die Finsternis war bald undurchdringlich . Ich zündete die
Stearinkerze in der Laterne an , ging voran und suchte , wo
wir am leichtesten vorwärts kämen . Eins der Kamele stürzte
und legte sich sofort zum Sterben hin , indem es den Hals und
die Beine ausstreckte . Die Tasche, die es getragen hatte , wurde
dem weißen Kamel aufgelegt , das von den vier überlebenden
noch am stärksten war, ' die Bronzeglocke dagegen , die es am
Hals getragen hatte , durfte es behalten, ' sie hatte für immer
aufgehört zu läuten .

Wir kamen verzweifelt langsam vorwärts . Für die Kamele
war jeder Schritt eine Anstrengung . Bald blieb das eine , bald
das andere stehen und mußte ausruhen . Islam wurde von
erneuten Brechanfällen gemartert , warf sich auf den Sand
nieder und krümmte sich wie ein Wurm . Im matten Schein
der Laterne ging ich voraus . So wanderte ich einige Stunden .
Der Glockcnschlag erstarb hinter mir , und ich vernahm keinen
andern Laut als das Knirschen des Sandes unter meinen
eigenen Tritten .

Um 11 Uhr arbeitete ich mich auf einen flachen Dünenkamm
hinauf , um zu lauschen und Ausguck zu halten . Bis an den
Chotan -darja konnte es nicht mehr weit sein . Ich spähte nach
Osten in der Hoffnung , das Feuer eines Hirtenlagers zu er -
blicken, aber überall pechschwarze Nacht . Nur die Sterne leuch -
teten . Kein Laut unterbrach die Stille . Ich stellte die Laterne

als Leuchtfeuer für Islam und Kastum auf den Boden , legt,
mich auf den Rücken , dachte nach und lauschte. Meine
war unerschütterlich .

Endlich ertönte in der Ferne wieder der Klang der letzte,Glocke . Er verstummte in langen Pausen , aber er kam näher
Nach einer Wartezeit , die mich eine Ewigkeit dünkte , taucht̂die vier Kamele wie gespensterhafte Schatten auf . Als siemeinen Dünenkamm erreichten , legten sie sich sogleich nieder-
wahrscheinlich glaubten sie, die Laterne sei ein Lagerfeuer
Islam kam angeschwankt , warf sich auf den Sand und flüsterte
zischend , er könne keinen Schritt weiter , er wolle sterbe ^ uoer liege . Er antwortete nicht mehr , als ich versuchte, ihn zui,Aushalten aufzumuntern .

Da ich jetzt einsah , daß das Spiel verloren war , beschloß Halles im Stich zu lassen , um wenigstens mein Leben zu rettet
Ich opferte sogar die Tagebücher und wissenschaftlichen Jour.
nale und nahm nur mit , was ich stets in meinen Taschen tm9,den Kompaß , die Uhr , die beiden Chronometer , eine Schachtel
Streichhölzer , ein Taschenmesser , einen Bleistift und ein Stiii
zusammengefaltetes Papier und rein zufällig zehn Zigarette»,

Kasim , der sich noch aufrecht hielt , war froh , als ich ihm de.
fahl , mich zu begleiten . Er nahm den Spaten und den Eimer,aber in der Eile vergaß er seine Mütze . Er erhielt später mei»
Taschentuch als Schutz gegen Sonnenstich . Ich nahm Abschied
von Islam und hieß ihn , alles zu opfern und nur sich Mß
zu retten zu suchen , indem er unserer Spur folgte . Er ant-
wortete nicht m ^hr und sah aus , als würde sein Lebensfunkei
bald erlöschen.

Ich warf noch einen letzten Blick auf die geduldigen Kamel«
und eilte von diesem schmerzlichen Schauplatz hinweg , wo ein
Mensch mit dem Tode kämpfte und die Veteranen unserer vor
kurzem noch so stattlichen Karawane ihre Wüstenwanderunz
für immer beschließen sollten . Ich streichelte Jolldasch und ließ
ihn selbst entscheiden , ober bleiben oder uns folgen wollte. Er
blieb , und ick, sah den treuen Hund nie wieder . Es war Mitter.
nacht. Wir hatten mitten auf dem Meere Schiffbruch gelitte«
und verließen nun das sinkende Schiff .

Die Laterne stand noch brennend neben Islam , aber balt
erstarb ihr bleicher Schein hinter uns .

ver Grohwoiwode , Purschi und die Torte
Nadi einer wahren Begebenheit von Bi

Eines Tages — es war im Frühling dieses Jahres —
widerfuhr der Stadt W . in Rumänien die Ehre , daß der ru -
mänifche Thronfolger Großfürst Michael ihr einen Besuch
abstatten sollte . Fürstlichkeiten sind zwar heute keine Sen -
sation mehr — es sei denn , daß es sich um den Negus han ->
delt — trotzdem wurde das Ereignis in der Stadt besprochen.
Ein Mann aber knüpfte daran den kühnen Plan , der ihm
Ruhm und Ehre , vielleicht sogar den Titel eines Hofliefe -
ranten eintragen sollte. Das war der Konditor £ ., dessen
Süßigkeiten als die besten der Stadt gerühmt werden .

Sein halbwüchsiger Sohn hieß Purschi . Purschi sollte, denn
er stand im gleichen Alter wie der Großfürst , und vielleicht
wollte der ehrgeizige Vater seinen bisher so wenig hervor -
getretenen Sohn zur Berühmtheit verhelfen , (wie dem auch
sei , denn die Wege des menschlichen Herzens sind dunkel ) ,
Purschi also sollte den Plan seines Vaters verwirklichen
und dem Großwoiwoden eine Torte überreichen .

Natürlich nicht eine gewöhnliche Torte , sondern eine kost-
bare Riesentorte , eine Uebertorte , deren Herstellung erst nach
mehreren mißglückten Proben gelang . Zu ihrer Ueber -
reichung mußten noch einige Schwierigkeiten überwunden
werden , von deren Ueberwindung der eifrige Konditor aber
nicht zurückschreckte . Der Hofzug des Großfürsten , der mit
seinen Schulkameraden eine Studienreise unternahm , hielt
in einer nahen Gemeinde , da bort die Überwachung leichter
war . Dorthin mutzte die Torte gebracht werden .

Vater X. nahm also mehrmals ein Taxi nach Sch., der
betreffenden Gemeinde , zuerst um die günstigsten Umstände
zu erkunden , dann um die Erlaubnis zum Eintritt für sei -
nen Sohn zu erwirken und schlietzlich , um ihn nochmals an -
zumelden , damit er nicht etwa mit seiner Torte als Atten -
täter verdächtigt werde .

Endlich war es soweit . Purschi , in weißer , prächtig ge -
stärkter Konditortracht mit hoher Mütze saß im Taxi, ' die
herrliche Riesentorte hielt er auf den Knien , sie ängstlicher
als eine Mutter ihren Säugling vor jedem Stoß beway -
rend . Neben ihm saß der beste Fotograf der Stadt , den der
vorsorgliche Vater engagiert hatte , um die feierliche Torten -
Überreichung im Bilde festzuhalten . Nor ihnen wischte der
geplagte Vater und Konditor sich den Schweiß von der
Stirn .

„Purschi " fällt ihm plötzlich ein , „was wirst ihm sagen,
wenn du ihm nun die Torte gibst ?"

„Hg , ich weiß schoon !" sagt Purschi mit breitem Lächeln .
„Nein , sag mir , was wirst ihm sagen ?" beharrt der Vater.
„Ha , ich weiß schoon !" sagt Purschi mit noch breiterem

Lächeln.
Der Fotograf springt als erster hinaus und begibt sich,

um alles für die Aufnahme zu richten , in das Zelt , in dem
der Großfürst gerade bei der Tafel sitzt. Purschi folgt I«
einigem Abstand , der Vater bleibt im Auto zurück. Der Fo -
tograf hat den Apparat gerichtet,' Purschi , der die Absper -
rung passiert hat , betritt ungehindert das Zelt . Dort sitzt
der Woiwode mit seinen Kameraden an einer langen Ta ?el,
Bediente eilen hin und her , um die Speisen aufzutragen .
Purschi in seiner weißgestärkten Pracht , die Torte mit bei -
den Armen vor sich haltend , bleibt sprachlos am Eingang
stehen.

Das Folgende geschieht dann auf einmal ganz schnell :
Ein Bedienter sieht Purschi an der Tür stehen, nimmt chni
die Torte ab und stellt sie auf den Tisch . Purschi atmet er -
leichtert auf und macht spornstreichs kehrt . Die Torte bleibt
unbeachtet , denn jeder glaubt natürlich , daß sie zum MenS
gehört .

Auf alle Fragen des vor Erwartung bebenden Vater ?
läßt Purschi nur ein unverständliches Brummen hören.
Schließlich schildert der Fotograf dem nun gänzlich gebroche-
nen Vater den Hergang .

Der unglückliche Vater tobt , er rast : „Alles umsonst !
Weißt du , was mich diese Torte gekostet hat ? Vier Taxis
von W . nach Sch . mit stundenlangem Warten , die Gelder um
die Erlaubnis zu bekommen , zwei verdorbene Probetorten ,
den Fotografen ! Alles umsonst ! Morgen weiß die ganze
Stadt die Blamage ."

Er ringt nach Atem . Purschi bleibt stumm .
Da sieht der Vater seinen Sohn mit einem Blick ab-

gründiger Verzweiflung an und sagt mit Grabesstimme :
„Purschi , wenn wir nach Hause kommen , dann gehst auf -
Klosett und gibst dir drei Ohrfeigen und bei jeder sagst , was
bin ich für ein Trottel ."

Und Purschi tat wie ihm geheißen .

Tob und Bob Die Zwillinge



Städtchen an der
@3 ging wirklich sehr lange , bis sich die liebe alte Grafen -

ttaät das mittelalterliche Gernsbach wieber zu sich selber ge-
litiiitn hat. Keiner will heute recht glauben , daß eS mal
qeiten gab, wo öer Gernsbacher Bürger die Werbung im
Fremdenverkehr fast drangegeben hätte . Und eine hundert -
Wrige Tradition darf und kann man nicht aufgeben , ohne
eines Tages mal Vorwürfe einstecken zu müssen.

1820 als 9lurorl empfohlen
Bor uns liegen alte „Reisehandbücher " — dicke Büchlein

Nit reichem Text und ohne Bebilderung. Die allerersten Be-
schreibungen über „Gernsbach, das freundliche Erholungs-
Srtchen

" bringt Schreibers „Handbuch für Reisende durch das
Badner Land " , 1820 bei Engelmann in Heidelberg erschienen :
Gernsbach der treffliche Ort des Murgtals , dessen köstliche

gjtft den von den Geschäften Ermüdeten zu neuer Arbeit
kräftigt , den Alten wieder jung macht , auch Sieche heilt — ein
klimatischer Kurplatz, der noch lange nicht genügend bekannt
ist und gewürdigt wird , wenn anch in den letzten Jahren der
Zufluß der Reisenden ein beträchtlicher gewesen — hat seit
kurzem ein Bad errichtet, dessen Wasser aus der Murg ge -
zogen werden. Obzwar dasselbe keine mineralischen Bestand -
teile hat, so gewähren solcherlei Bäder doch mancherlei Nutzen
und schon der bloße Aufenthalt in einer solchen gesunden
und romantischen Gegend muß für manchen, zumal am Ge-
uiüt erkrankten Menschen von ersprießlichen Erfolgen sein."
Damit wäre Gernsbach erstmals als „Kurort" gewürdigt und
empfohlen worden . Der Gernsbacher selber tat damals für
den Fremdenverkehr blitzwenig .

DaS benachbarte Baden - Baden schickte im Fiaker , im
Piktoriawagen , im Zwei -, Vier - und Sechsspänner „Pasfan -
ten" in die als gut bekannten Weinstuben nach Gernsbach .
Der „Goldene Bock am Markt " hatte einen besonderen Zu -
lauf : er schenkte den besten Tropfen aus und befaß den
größten Tanzsaal . Tag um Tag fuhren die „Chaisen " — oft
zu Hunderten und mehr — am Marktplatz vor . Die Kutscher
Zockten solange in den Bäckerstuben , wo billiger Bürgerweiu
ausgeschenkt wurde oder in den Bierkellern , beim Gerns -
bacher Hellen . Das Brot und den Speck brachten sie dazu mit .

Hinten im „Badhaus " oder „Erbprinzen " hielten die Für -
sten, Könige und Kaiser an, weil es dort „am Besten und am
Teuersten war " . . . . .

„£ og1erhaus für fremde "

Erster Träger und Garant des Gernsbacher Fremdenver¬
kehrs war das Badhotel . Zu Zeiten der Grafen von Eber -
stein stand hier das gräflich ebersteinsche Lusthaus und Ball¬
haus. Hier soll auch der letzte der Dynasten sein Leben be -
schlössen haben . Ein benachbarter Graf soll Casimir von
Eberstein beim Kegelspiel erschlagen haben . Nach 1660 kam
das Lusthans in Zerfall . Im grauen Gemäuer nistete der
Uhu , ringsum schoß hohes Schilfgras aus dem Boden . Ein
armer Oelmüller hing feinen Mühlenfloß ans Ufer , daneben
lagerte schifferschöstliches Holländerholz zum Einbinden . Um
1780 errichtete ein Biersieder hier eine Brauanstalt ein , die
aber mangels Absatzes balö wieder einging . 1820 wird erst-
malS in Urkunden der „Erbprinzen " als gutgehende Wirt -
schaft genannt , welchem bereits 1812 die Konzession auf ewige
Zeiten erteilt wurde . Indes blieben ihm die Biertrinker
aus. Dafür richtete er ein „Logierhaus für Fremde " ein .
Heinrich Ehret , hieß der Mann , der mit weitem Blick zum
ersten Male in Gernsbach der Fremdenverkehrswirtschaft
Vorschub leistete . Am Hause befindet sich heute noch das Bild -
ins dieses ersten „Kurwirts " zu Gernsbach ob der Murg . In
den S0er Jahren kaufte öer Kunstmüller Adolf Langenbach
den Erbprinzen , baute ihn wesentlich zum Kurbetrieb aus
und wurde durch den Stadtphysikus Carl Ehrhard veranlaßt .
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Das älteste Fachwerkhaus Gernsbachs (Foto : Langenbach )

Int Haus Heilbäder — Kiefernadelbäder — einzurichten . Beide
reisten nach Rippoldsau . Nach den dortigen Vorbildern wur -
den die Gernsbacher Kurbäder eingerichtet . Damit war der
Grundstein gelegt zum Kurplatz Gernsbach . Neben
einer reichen Anzahl von Wannenbädern , fand ein Hallenbad
mit Schwimmbecken allgemeine Beachtung . In den 60iger
Jahren erwarb öer Hotelier Jean Pfeiffer aus Loßburg bei
Freudenstadt das Unternehmen . Von da an errang es unter
dem Namen Badhotel Pfeiffer Weltruf . Irische -,
Russische-, Fichtennadel - und Dampfbäder wurden eingerich -
tet . Das „erste Haus am Platze " fand unmittelbar nach
öem deutsch-französischen Kriege einen bisher noch nicht er -
lebten Aufschwung . Hohe und höchste Herrschaften , öer deutsche
Kaiser Wilhelm I . und Großherzog Friedrich I. von Baden
waren ihm besonöere Gönner . Einmal weilte auch der Vize -
könig von Aegypten als prominenter Kurgast hier . Rings
um das „Badhaus " herum fand ein Park , Tennisplatz und
Gaststallungen beste Pflege . Wenn die Gäste im Herbste heim -
kehrten , dann gehörten die weiten , lnftigen Säle des Bad -
Hotels den Gernsbacher Festlichkeiten . Bälle , Reunions ,
Konzerte und Tagungen vornehmer Verbände wurden hier
abgehalten .

Ilm die Jahrhundertwende
Um die Jahrhundertwende ging es mit der Jndustriali -

sierung des Murgtals mächtig vorwärts . Gernsbach stand
reichlich lange Zeit aufhaltender Unterbrechung außerhalb
der Fremdenverkehrspolitik . Die Nachkriegszeit brachte erst
wieder ein leichtes Ausflackern öer Fremöenzeit . Dem Licht -

wäre aber gar balö das Leben beschlossen gewesen, wäre
nicht die Stadtverwaltung mit dem Kauf des heutigen Kur -
Hauses flink bei öer Hand gewesen . — Das frühere Badhotel
konnte für die modernen Forderungen der Fremdenwirtschaft
kaum noch in Betracht kommen , fehlten doch hier Grund und
Loden zur Anlage werbender Anlagen und Gärten . Das
mit den früheren „Lustgärten " — ein Notbehelf damals —
konnte und durfte nimmer aufgegriffen werden . Die - Flö¬
ßerei zog im Sommer stets eine Menge Fremde besonders

Partie an der Murg (Foto : Reichsbahn )

Ausländer an . Für ein paar Kreuzer dursten sie denn auch
einen Kilometer weit mitfahren . In öer Murg fanden die
Badhäuschen und die Freibadplätze großen Zuspruch — mehr
bei öen Fremden als den Einheimischen . Ein Reisebericht der
80er Jahre — in Straßburg erschienen — schildert öas Kur -
Plätzchen Gernsbach also :

„Gernsbach ist ein heiteres Flößerstäötchen , mollig und
malerisch an den umwachsenen Murgsluß hingebettet . All«
Honoratioren haben ihre eigenen Baöehäuschen in öer Mutzt
hängen . Die Posthalter haben zu den Schwallungen bei
Raumünzach eigene Fahrkurse eingerichtet , wo sie einem zu
dem Schauspiel des Holzablassens führen . Von dem Dörflein
Weisenbach , bis unterhalb Gernsbach , nach der Essel sind
Floßsonderfahrten eingerichtet "

Und schließlich lassen wir einen alten Flößer noch plau¬
dern : „Nicht ein jeder von uns Flößern konnte den Frem -
den das Floßfahren richtig vormachen . Auch sind nicht alle
Fremden gleich zahlreich zum Floßsahren gekommen . Die
Franzosen haben dabei am besten bezahlt . Sie haben auch
am ärgsten geschrien , wenns das Deiloch (Schleuse) hinab -
gesaust ist. Die Engländer haben ihr Geld am stärksten ge-
halten , sie sind nur drausgestanöen ." . . . . . .

Und nun sind die Zeiten alle daffkn . Gernsbach hat sich
wieder auf sich selbst besonnen und sich dahin gesunden , wo eS
eine romantische Natur längst hinverwiesen hat : zur Frem »
denverkehrspolitik . Längst schon sind die dazu gehörenden
Einrichtungen einem jeden bekannt .

Kein Heilquell oder Gesundbrunnen hat ihm den Ruf
einer vielbesuchten Sommerfrische verschafft : einzig nur die
wunderschöne Gottesnatur , die sich gerade hier mit dem
Idyllischen prachtvoll vermählt . In diesem Jahre sind die
vieljährigen Bestrebungen zu einem guten Ergebnis gekom-
men . Gernsbach darf sich offiziell „Kurort " nennen und die?
mit der Erhebung einer niedrigen Kurtaxe bestätigen .

Heinrich Langenbach. !

Bild links :
Das alte Rathaus

Bild rechts :
Blick auf Schloß Eberstein

(Foto : Badische Presse - Archiv)
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Woch eine Patrone im Lauf
Kriminalnovelle von Michael Kent

Es war fraglos ein vorzüglicher Plan , ein einwandfreier
Plan , den sich der Prokurist Culpetter ausgedacht hatte , um
seine großen Unterschlagungen im Betrieb zu verdecken.
Wenn erst die Einzelheiten des Planes geordnet waren , so
bedurfte es zur Ausführung nur noch der Kaltblütigkeit —
und Martin Culpetter war seiner Kaltblütigkeit sicher .
Eigentlich hatte ihn seine Sekretärin darauf gebracht . Eines
Tages nämlich , als er ins Büro kam , sagte sie zu ihm : „Herr
Direktor Gerald hat Sie vor etwa zwanzig Minuten telepho -
nisch angerufen . Er wollte wissen, ob Sie schon da sind . Sie
möchten zu ihm hinaufkommen ."

^Direktor Gerald ?" hatte Martin gefragt . „Warum hat
er nicht heruntergeschickt ?"

„Er hat nicht vom Hause aus angerufen ", sagte die An -
gestellte .

„Hat er gesagt , von wo er angerufen hat ?" Die Ange -
Iegenheit schien Martin zu interessieren .

„Nein , ich nehme an , daß er von irgendwoher anrief , wo
er zu Mittag atz ."

„Sind sie sicher , datz es Direktor Gerald war ?" forschte
der Prokurist zweifelnd . „Ich erwarte einen Anruf von
einem Geschäftsfreund . Hat er seinen Namen genannt , Fräu -
lein Burton ?"

„Um genau zu sein : nein "
, sagte das Fräulein . „Er fragte ,

ob er mit der Verkaufsabteilung verbunden sei , und ohne
langes Nachdenken antwortete ich : .Hier Sekretariat Cul -
petter , Herr Direktor ! ' Direktor Geralds Stimme ist nicht
zu verwechseln ."

„Freilich nicht !" Culpetter ging in sein Privatbüro und
schloß die Türe .

Die Probe war restlos zufriedenstellend ausgefallen . Es
gab kein Hindernis mehr , die Sache nach den geplanten
Richtlinien auszuführen . Alles übrige war lediglich eine
Frage der Einzelheiten . Er hatte die Tatsache festgestellt,
daß er , ohne Namen zu nennen , die Stimme Direktor Ge-
ralds derart durchs Telephon nachahmen konnte , datz sogar
Personen , die lange Zeit eng mit dem Geschäftsletter zusam -
mengearbeitet hatten , getäuscht wurden . Das war die ent -
scheidende Voraussetzung zur Lösung all seiner Schwierig -
leiten . Danach war das andere nur noch eine Frage des
Wagemuts und der Nerven , wie man den Direktor selbst
zum Defranöanten stempelte und ihn Selbstmord vortäuschen
ließ . Obwohl es Mord war !

Im Geist wiederholte er sich das Programm und unter -
suchte es nach allen Seiten hin zum hundertsten Male . Zu -
erst kam der Weg zu Direktor Geralds Privatkontor , wobei
niemand ihn weder kommen noch gehen sehen durfte . Das
war das einfachste. Ein langer Gang unter dem Dachgestühl
öes Gebäudes verband das Direktionsbüro mit dem des Pro -
kttristen . Martin hatte es ausgeprobt ? es bedurfte fünfzehn
Sekunden , um bei normaler Gangart vom einen zum an -
Seren zu gelangen . Es war eine Angelegenheit von zwanzig
bis breitzig Schritten . An was gemahnte ihn das ? An irgend -
etwas , das häufig in den Zeitungen stand . Eine scheußliche
Sache , um gerade jetzt daran zu denken : „Von der Armen -
sünderzelle bis zum Schafott waren es nicht mehr als dreißig
Schritte ." Immer schrieben sie etwas dergleichen hinein . Jdio -
tisch , gerade jetzt daran zu denken . Aber das ging ihn nichts
an — ihn , einen vorsichtigen , klugen , geschäftsgewandten
Mann . Der Weg zum Direktionsbüro war also erledigt .
Fräulein Burton ? Er würde nicht länger als viereinhalb
Minuten wegzubleiben brauchen . Er würde Fräulein Bur -
ton hinunterschicken ins Statistische Büro nach den Verkaufs -
listen . Niemand konnte etwas Ungewöhnliches dabei finden .

Fräulein Burton würde dadurch volle viereinhalb Minu -
ten ferngehalten werden . Sie geht aus seinem Vorzimmer
hinaus und hängt dabei die Tafel „Eintritt verboten " an
die Türe . So kommt niemand in sein Zimmer . Fünfzehn
Sekunden nach dem Wort „ los " ! würde er vor der Türe zur
Direktion stehen . Normalerweise würde dort niemand sein.
Trotzdem , man muß immer auf Unvorhergesehenes gefaßt
sein , nie um eine Ausrede verlegen sein . Immer noch eine
Patrone auf Lager haben .

Wenn sich dort jemand herumtrieb , würde er hineingehen
und Gerald die Zahlen der Wochenproduktion zeigen . Sie
waren ein wenig gestiegen . Direktor Gerald würde sich freuen
und für diesen Tag würde die Durchführung seines Planes
abgeblasen . Es tat nicht gut , die Dinge zu überstürzen und
Fehler zu machen. Das war ein Fall von der Art , bei dem
Fehler nie verziehen werden . Immer noch eine Patrone
im Lauf . Alles durchdenken . Alles voraussehen . Der Rest
wir einfach.

Angenommen , alles war richtig , so würde er hineingehen .
„Achte darauf , die Türe hinter dir zu schließen. Beachte
auch die kleinste» Dinge !" Dgnn lautet das Losungswort :
„Ich möchte Ihnen gerne die Wochenziffern zeigen , Herr
Direktor ."

Möglichkeiten ? Berechne alle Möglichkeiten . Es bestanden
Tausend zu einer dagegen , daß der Alte sie nicht sofort an -
sah ? wenn er aber eine oder zwei Minuten verstreichen ließ ,
bann das Ganze abblasen ! Fang einen anderen Tag neu
an . Er hatte nur viereinhalb Minuten , um in Sicherheit
zu arbeiten . Laufe keine Gefahr . Vesser noch einmal begin -
nen an einem anderen Tage .

Gut so weit . Angenommen , alles ging gut , so würbe sich
Direktor Gerald fast sofort zur obersten Schreibtischschublade
rechter Hand hinunterbeugen , um die früheren Aufstellungen
zum Vergleich herauszunehmen . Er setzt einen kindischen
Stolz darein . Der Alte würde also dasitzen und in der rech -
ten Schublade kramen , während er hinter seiner rechten
Schulter stand . Der geladene Revolver lag unter den Papie¬
ren in dieser Lade . Sie wurden bort aufgehoben seit dem
Kohlenstreik . Halt , wart eine Sekunde ! Angenommen , Direk -
tor Gerald fragte nach dem Handschuh an seiner rechten
Hand ? Der Handschuh war unerläßlich . Darf keine Finger -
abdrücke riskieren . Dann war ein verletzter Finger die Ent -
schulöigung .

Wenn irgendetwas eintrat , um dann doch noch das . . .
Programm aufzuschieben , schön , dann würde er eben eine
Ausrede erfinden und den Handschuh noch eine Zettlang
tragen müssen. Jedenfalls , es blieben noch drei Wochen bis
zur Revision ^ und so lange die Dinge vor der Revision . , ,

geordnet waren ^ war nichts verloren . Bedenke alles . Be -
reite die genauesten , bis ans Ende durchdachten Möglichkeiten
vor . Das war der einzige Weg , um den Erfolg zu sichern.

Jetzt ist der Telephonanruf noch zu bedenken . Damit
würde keine Minute verlorengehen . Die Verbindungen mit
dem Direktionszimmer wurden immer unverzüglich herge -
stellt. Was würde das Mädchen in der Zentrale tun , wenn
sie das Bewußte hörte ? In Ohnmacht fallen , vielleicht . Um
so besser. Aber setze den ungünstigsten Fall und nimm an ,
sie handle als modernes , vernünftiges , überlegtes Mädel .
Dann würde sie den nächsten Angestellten herrufen und der
würde den Hörer nehmen und später ihre Aussage bestätigen .
Jedenfalls hatte Martin die Entfernung zwischen Zentrale
und Direktionsbüro abgemessen : es nahm zweiunöfiebzig
Sekunden in Anspruch , wenn man rannte . Wenn man die
Telephonmeldung als Startschuß für ein Wettrennen an -
nahm , so blieben ihm siebenundfünfzig Sekunden Sicherheits -
vorfprung , denn er konnte in fünfzehn Sekunden in seinem
eigenen Büro zurück sein . Siebenundfünfzig Sekunden Vor -
sprung . Kein Grund zu Hetzen , zu hasten und zu bangen .

Sonst noch etwas ? Fußspuren auf dem Verbindungsgang ?
Ein Knopf , oöer ein zufällig von ihm im Direktionsbüro ver -
lorenes Zettelchen ? Derlei spielte keinerlei Rolle . Er war
auf diesem Gang unterwegs und ging in biesem Büro ein
und aus , drei - oder viermal am Tag .

Jetzt , was würde er tun , wenn er zurück war , während
der Zeit , bis die schreckliche Nachricht gemeldet wurde ? Es
gab den Einkaufsvoranschlag zu berechnen . Die Papiere lagen
auf seinem Schreibtisch . Darin würde er vertieft sein . Jr -
gendjemand würde ins Vorzimmer gestürzt kommen und an
seiner Privatbürotüre rütteln , sie ausreißen , seinen Namen
rufen . . . Dann würde er ungehalten von den Papieren
auf seinem Pult aufsehen : „Was zum Teufel ist los ? Wo
brennt es denn ?"

Von da ab konnte man den einzelnen Bedürfnissen des
Falles begegnen , je nachdem sie auftauchten . Der schwierige
Teil wäre erledigt . Freilich , wenn es später zur Revision
kam, würde sich alles klären , nichts Rätselhaftes mehr übrig
bleiben . Und dann — Martin lächelte — wäre er schon über
alle Berge . Es handelte sich nur noch darum , ein gewisses,
geheimes Bankkonto , das auf den Namen Henry Scassold
lautete , auf Herrn Martin Culpetter zu überschreiben . Herr
Scassold , welcher der Bank nur durch seine Unterschrift be-
kannt war , würde Herrn Culpetter einen Scheck in Höhe
seines Guthabens ausstellen — sagen wir , nach ein paar
Monaten Wartezeit —, und kein Hahn krähte danach.

Heller Kopf , Vorausberechnung , Aufmerksamkeit den Klei -
nigkeiten gegenüber — das waren die Garantien für Erfolg !
Gut , gut ! Alles war festgelegt . Nichts konnte daneben -
geraten .

Martin musterte sich aufmerksam im Spiegel uher dem
Kamin . Er sah völlig normal aus . Warum sollte er nicht?
Wenn man eine restlos einfache Sache unternimmt und sich
sorgfältig zu jedem einzelnen Schritt hierzu vorbereitet hat ,
warum nervös werden ? Er rupfte ein wenig an seiner
Krawatte , zog seine Jackenaufschläge zurecht und drückte auf
den Klingelknopf nach Fräulein Burton .

„Sie haben geläutet , Herr Culpetter ?"
Er hatt « die Papiere mit der Aufstellung vor sich liegen

und sah kaum auf , als sie hereinkam .
„Ich würde gern einen Blick in die Verkaufsstatistiken

werfen , Fräulein Burton . Wenn Sie zurückkommen , könnten
Sie mir vielleicht gleich ein paar Muster von der Einkaufs -
kollektion mitbringen — eine möglichst vollständige Be -
Musterung ?"

Eine hübsche kleine Erweiterung des Hauptprogramms ,
dieser Einfall ! Fräulein Burton würbe jetzt zehn Minuten
brauchen , bis sie wieder zurückkam . Nebenbei würde sie wis-
sen , datz er an der Verkaufsstatistik gearbeitet hatte , bei wel -
cher Beschäftigung man ihn dann überraschen würde .

Und jetzt war der Moment der Tat gekommen .
Eine halbe Minute , während der Martin seinen Handschuh

anzog und wartete , um sicher zu sein , datz Fräulein Burton
nicht zufällig noch einmal umkehrte , — und er reckte sich und
trat hinaus auf den Verbindungsgang .

Dreißig Schritte bis . . . ! Nein , nicht daran denken ! Denk
an das Programm . Hier sind wir vor der Tür zur Direk -
tio « . Klopfe an . Tritt ein . „Ich möchte Ihnen gerade bie
Wochenstatistik zeigen , Herr Direktor ." Alles war tip top .
Nichts , was darauf hinwies , datz die Sache schief gehen könnte .

„Ah , Culpetter !" Direktor Gerald sah mit seiner üblichen
heiteren Gutmütigkeit auf . Er war nicht wirklich gutmütig
— dachte Martin . Er würde nie gutmütig über eine Un -
terfchlagung von fünftausend Pfund hinwegsehen . „Eine
gute Woche , was ?"

„Glänzend !" Direktor Gerald strahlte . „Vom Prokuristen
bis zum Maschinisten , Culpetter , kann ich mich auf meine
Leute verlassen ! Wir müssen mit der letzten Woche ver -
gleichen."

Er machte die Schublade auf und holte den Stotz Papiers
hervor . Darunter lag der Pack mit den Statistiken , und
darunter sah Martin etwas blinken . Der alte Mann beugte

sich über seine Zahlenreihen . Es war das Werk von weniger
als einer Sekunde , die Waffe an sich zu reißen .

Jetzt !
Der Knall konnte infolge des Lärms auf der Stratze und

im Maschinenraum nicht gehört werden . Es ist erstaunlich
einfach, einen Mann zu töten ! dachte Martin .

Der alte Mann hatte sich kaum bewegt , kaum einen Ars,
zur Abwehr erhoben und lag nun hier in dem Drehsessel,
sein rechter Arm hing schlaff herunter und schon formte sich
langsam eine kleine Lache auf dem Teppich.

Schliche seine rechte Hand um den Pistolengriff . Zeige,
finger am Drücker . Recht so. Es bedurfte keiner Eile.
Handle langsam , methodisch. Blut ! Hüte dich vor Bl«^
Briefe auf dem Schreibtisch ? Was hat er geschrieben? Ge.
schäftliches. Alles in Ordnung .

Jetzt zu dem großen Bluff . Dem Trick, der alles endgüi.
tig , unwiderruflich regelte . Martin hüstelte zweimal , um den
richtigen Ton von Heiserkeit und den Stimmklang des alten
Mannes zu finden . „Guten Morgen , Culpetter "

, sagte er
laut und wußte , daß er den genauen Tonfall getroffen hatte.
Dann nahm er den Hörer ab und wartete .

„Hier Zentrale , Herr Direktor ."

„Hier Direktionsbüro "
, erwiderte er in Nachahmung dez

alten Mannes Stimme . „Nun achten Sie bitte genau auf
jedes Wort , das ich Ihnen sage. Unterbrechen Sie mich
nicht. Seit zwei Jahren habe ich die Aktionäre betrogen und
große Unterschlagungen begangen . Bei der Revision in ein,
zwei Wochen wird sich das herausstellen . Es ist mir gleich,
— denn ich werde nicht mehr da sein . Ich stehe hier an,
Telephon mit einem Revolver in der Hand , und wenn Sj«
noch ein paar Sekunden warten . . ■" Martin grinste . Er
wußte , daß das ein guter Trumpf war . Kein Mädchen a«
anderen Ende des Drahtes würde warten und auf den Schuß
lauschen . Jetzt gingen die Dinge ihren Gang . Ihm blieben
seine siebenunöfünfzig Sekunden , um hinüberzulaufen in fein
Zimmer und sich hinter die Papiere zu verschanzen . Er warf
einen letzten Blick um sich.

Alles war ganz ruhig , ganz unschuldig , außer dort -
dort —. Was immer es sein mochte dort in dem Stuhl , eZ
konnte ihm nicht mehr schaden . Ein gründliches Stück Arbeit .
Uebersicht. Ans alles vorbereitet sein . Das bürgt für Erfolg !

Er ging zur Tür und zog an der Klinke , sie blieb ihm
in der Hand , sie ging aus ihrer Befestigung heraus . Eine
Sekunde lang starrte er , während der Bolzen , am schwerere»
äußeren Handgriff befestigt , in seinem Hohlraum schaukelt
Noch während er hinstarrte , glitt das Eisen mit jeder Schmitt,
gnng weiter und weiter durch. In einer plötzlich erschrocke -
nen Panik griff er ungeschickt danach und stieß es vollends
durch. Handgriff und Bolzen polterten draußen auf den
Gangboden . Was tun ! Er war im Zimmer gefangen !

Den Riegel aufsprengen — rasch den Riegel aufsprengen
—. etwas um den Drücker herunterzudrücken ! Kein Stfiiii .
eisen im Zimmer , verdammt ! Keine Zeit zum Denken ober
sonst was . Siebenundsünszig Sekunden , war 's nicht so?
Knapp noch vierzig , jetzt. Die Fenster ! Zeitverschwendung,
daran zu denken . Keine Katze könnte sich durch diese Fenster
retten , ohne den Hals zu brechen.

Er ritz verzweifelt am Türschloß . Narr , das führt zu
nichts ! Ueberlegung , nicht Gewalt tat not . Kaltblütige,
ruhige Ueberlegung . Gewalt kostet Zeit . Es blieben kaum
noch dreißig Sekunden jetzt — dreißig , was hatte er mit
kaum noch dreißig jetzt gewollt ? Von der Armensüyderzelle
bis zum Schafott . . . Verflucht ! Jetzt war nicht der Augen -
blick, daran zu denken . Zwinge den Riegel auf mit einem
. . . mit einem . . . mit einem Papiermesser ! Das Ding zer-
brach. War zu erwarten . . . ! Ruhe . Ruhe jetzt ! Es mit«
einen Ausweg geben , mutz einen geben . Alles war so glän<
zend vorbedacht . Denke , denke, denk ' jetzt!

Man hämmerte gegen die Türe . Auf Grund des Tele-
phongesprächs würde man sie sofort aufsprengen . Das war
wohl Eckridge , der so gegen die Türfüllung donnerte . Sit
hatten kein Gefühl , keine Achtung vor dem Toten . Sie
wußten ganz genau , datz der Chef hier lag mit einem Re>
volver in der Faust und dort war nun Eckridge und schrie
Befehle : „Lauf ' jemand und hole Culpetter . Steht nicht
herum und gafft !"

Und der Chef, der da lag mit einem Revolver — eine«
Revolver ? Der Alte war noch nicht kalt . Unnatürlich das,
nicht kalt . Jedenfalls ließ sich der Revolver leicht aus sein»
Hand nehmen . Es waren fünf weitere Patronen in der
Kammer . Immer noch eine letzte Patrone im Lauf haben!

Eine Sekunde lang hielten die draußen Andrängende »
erschrocken inne . als drinnen der Schutz fiel . Dann stammelte
Eckridge , der Hauptkassier : „Herr vergib uns , wir hätte»
noch rechtzeitig kommen können !" Und sie drückten die
Tür ein .

Drinnen sank Culpetter zu Boden . Noch Direktor ®jf
ralds Revolver auf die Rippen gedrückt. Er war noch bei
Besinnung ? aber irgendetwas sagte ihm , daß es nicht mehr
lange dauern könne . „Vielleicht " — ging ihm durch de»
Kopf — „hätte ich sagen können : gerade als ich hereinkam
jagte sich Gerald die Kugel durch den Kops. Ich kam >"»
eine Sekunde zu spät". Das wäre ein Ausweg gewesen
So einfach . . . !

Eckridge beugte sich zu ihm hinunter : „Großer Gott . He«
Culpetter , was fehlt Ihnen ? "

Der Prokurist sah brechenden Blicks zu ihm auf : „Höre»
Sie meinen Rat , Eckridge"

, hauchte er , „immer an die näch '^
liegenden Dinge denken , immer noch eine Patrone im . - '

Sein Kopf fiel dumpfauffchlagend zu Boden .
lAutorisierte Ueberfetzung aus dem Englische«

von Hans B . Wagenseil .)

Der Störenfried
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Zauber des Südens / Von Rudolf Greinz

Der Dichter öes Tiroler Volkes , Ruöolf
Greinz . einem alten Bauerngeschlecht entstam -
menö, feierte öiefer Tage seinen 70. Geburtstag . Er
wurde am 16. August 1866 in Praöl bei Innsbruck
geboren . Seine Jugend verbrachte er in Innsbruck ,
wo sein Vater eine angesehene Stelle als Baurat
bekleidete . Nach seiner Gymnastalzeit widmete er
sich an den Hochschulen von Graz und Innsbruck
dem Studium der Germanistik , der klassischen Philo -
logie und Kunstgeschichte. Aber erst um die Jahr -
hundertwende trat er mit eigenen künstlerischen Ar -
beiten hervor . Die Anregungen hierzu empfing er
tot München in dem Kreis um Georg Hirth , dem
Verleger der damals neu gegründeten Zeitschrift
„DU Jugend "

, deren Mitarbeiter Greinz wurde und
zu deren fröhlicher Runde er über ein Jahrzehnt
zählte . Mit seinem ersten großen Roman „Das stille
Nest" , der 1908 erschien, begann für Rudolf Greinz
«in ungewöhnlich erfolgreicher und stetiger Ausstieg.
Bereits zwei Jahre später folgte das Hauptwerk
jes Dichters , der berühmte Roman „Allerseelen ",
mit dem er eine ständig wachsende Volkstümlichkeit
errungen hat und der die ganze Art seines volkstüm -
lich dichterischen Schaffens grundlegend bestimmte .
Er schenkte seiner Lesergemeinde eine stattliche Reihe
Romane , von denen heute die am meisten gelesenen ,
wie die „Stadt am Inn "

, „Der Garten Gottes ",
„Zauber des Südens " und „Der Hirt von Zenoberg "
in preiswerten Volksausgaben vorliegen . Mit Ge -
nehmigung des Verlags bringen wir heute ein ge -
kürztes Kapitel aus seinem Roman „Zauber des
Südens " zum Abdruck.

Seit dem Gespräch mit seinem Freunde war die Sehn -
sucht nach Meran in Hans von Klingenberg nur immer noch
reger geworden . Es ging gegen Ende September . Und es
Herbstelte schon recht stark . Der Süden lockte . München , Me -
ran und Venedig , das waren die drei großen Pole im Leben
tes jungen Künstlers geworden .

Venedig . . . fast wollte die Märchenstadt eine Zeitlang wie -
ter den Vorrang Meran streitig machen. Schließlich trug doch
Meran den Sieg davon .

Der traubenschwere Herbst lockte ihn . Und dann auch das
Idyll . Es war ja in den achtziger Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts. Und da war Meran noch nicht so ganz der Welt -
kurort, wie später . Da schlugen die Wogen öes Fremdenver -
kehrs noch nicht so mächtig herein in die verträumten Gassen
ter alten Stadt , in die Weinberge und grünen Gehege . Da
war es noch ein Werden und Wachsen. Und viele Erdenflecke ,
auf denen dann große Hotels und vornehme Villen erstanden ,
waren noch Garten , Wiese und Ackerland.

Aber die Burgen waren da . Die stolzen Zeugen vergan -
gener Herrlichkeit . Und daneben gewiß auch schon hochausstre-
beider moderner Fortschritt , große gastliche Fremdenpensio -
nen und prächtige Villen privater Besitzer . Die Bautätigkeit
war schon in vollem Zuge , und doch wuchs dazwischen immer
wieder das Idyll empor .

Wie glücklich und zufrieden hatte sich der junge Künstler
stets in Meran befunden . Er konnte an diesen Erdenfleck
nur mit Andacht denken . Und wie Dichtung klang ihm die
Erinnerung immerdar in der Seele nach . Und er träumte
diese Dichtung vor sich hin . . .

Als das Paradies für ewig den ersten Menschen verschloffen
ward , da wanderte von dem entschwindenden Glück doch noch
ein Schimmer in die Welt hinaus . Aus dem versunkenen
Eben gab es Träume , die verkörpert vor den Menschen stan -
den, durch deren stillen Duft und Zauber sie mit froher Seele
gingen.

Einer dieser Träume , den Gott in lächelnder Milde er -
stehen ließ , war für den jungen Künstler Meran . Zu allen
Jahreszeiten hatte er es gesehen. Wenn das Frühjahr ins
Land zog und man es grüßen sah unter einem Meer von
Blüten . Wie ein Lächeln Gottes in seinem ewigen Welten -
räum war es dann . Die Finken trillerten , und die Amseln
pfiffen , hell lachte der Sonnenschein vom wolkenlosen blauen
Himmel : und droben , hoch droben im Blau sang eine Lerche
ganz allein . Um Bergesriesen , alte Burgen baute sich der
Wall von Rebengrün . Nach diesem Schimmer von dem Para -
öiese , nach diesem lichten Erdenglück , nach diesem mächtigen
Bann der Schönheit zog den Künstler sein heißes Sehnen .

Dann wanderte er im Geiste wieder an all den grünenden
Gärten und an dem duftenden Blumenflor von Obermais
vorüber und sah Giebel und Erker von Burgen und Herren -
Häusern daraus lauschen und grüßen . An den Ballonen rank -
ten die blauen Glyzinien . Diese Zypressen beschatteten die
Wege, und durch Tannengezweig brach der Sonnenschimmer .
Traulich mischte sich darein das Rieseln lebendiger Quellen ,
inde sin langen Rebenlauben der edle Tiroler Wein blühte .

Wie zu heimlichem Gruße rauschten auf einsamen Wegen
die alten Bäume über ihm . Und dort unter dem schattenden
Wipfel einer Edelkastanie stand ein schlichtes Madonnenbild ,
öas Jesuskind im Arm , und lächelte . Und neben den Schlöf -
lern und Villen bunt verstreut wieder freundliche Bauern -
hauser, aus deren Fenstern die roten buschigen Nelken und
iuftenden Rosen nickten.
. Heimisches Blumengezücht , traut und bescheiden, neben des
Orientes Pracht . In stolzen Gärten die blühenden Magno -
lienbäume mit ihren zarten bleichen Blütenblättern und ihren
Kelchen, in denen es sich bildete gleich phantastischen Pagoden -
bauten .

Wie liebe Bekannte hatte er dort getroffen . Wie liebe
Freunde gewonnen . Sie tauchten jetzt wieder lebhaft vor

auf , da sein Entschluß immer fester wurde , für längere
Zeit nach Meran zu gehen dem nebligen Herbst des Nordens
iu entfliehen in sonnige Gefilde und fruchtfchwere Reise .

Was wohl der Oswald Schreiner machte, der Besitzer der
großen Kolonialwarenhandlung unter den Lauben ? In dem
alten stolzen Patrizierhaus hatte er gewohnt , hatte dort seme
behagliche und geräumige Stube gehabt mit alten Möbeln
aus der Biedermeierzeit . Die zwei lichten hohen Fenster
Singen auf den Küchelberg hinaus , wo der Wein rankte in

unendlicher Fülle . , , „ . , .
Ja , was der Oswald Schreiner wohl machte? Unö wie es

' hm ging ? Der war mehrfach verheiratet gewe,e ^ Mit sei¬
ner eigenen Frau und mit seinen Schwägerinnen . Ein ganzer
Weiberbund , der über ihn regierte . Geheiratet hatte er n>nür -
« ch nur die eine Frau . Aber deren Schwestern , die milchten

sich in alles ürein . Und die Frau war damit einverstanden .
Auf diese Weise hatte sie ihren Mann nur noch immer mehr
unter der Knute .

Vor einem Jahr hatte ihm der Oswald Schreiner , Kolo -

nialwarenhändler und Hausbesitzer zu Meran , die Toöesan -

zeige seiner Frau geschickt. Die Ehe war kinderlos geblieben .
Daß er inzwischen geheiratet hatte , war nicht anzunehmen .
Dies hätte er ihm sicher mitgeteilt . Wahrscheinlich führten in
der ehelosen Zeit die Schwestern seiner Frau das Regiment
über ihn weiter .

Und dann war der Florian Gapp . Diese mächtige, behag-

liche und ungeheure Kugel von einem Wirt . Ein guter Mensch
durch und durch . Der Wirt zum Blauen Elefanten . Auch un -
ter den Lauben . Hotel hieß der Elefant eigentlich schon . Und
der Florian Gapp hörte gar nicht so ungern über sich als
von einem Hotelier sprechen.

Der Blaue Elefant ! Ja , der Blaue Elefant ! Da hatten
sie gezecht und gebechert . Rametzer und Magdalener und Ter -
laner und wie alle die edlen Weingeister hießen . Gezecht und
gebechert bis tief in die Nacht hinein und dazu gesungen .

Es war auch wunderbar gemütlich in der braungetäfelten
Wirtsstube des Blauen Elefanten zu Meran . Da war regel -
mäßig eine trinkfrohe Tafelrunde zusammengekommen . Zu
der gehörte auch der alte Tierarzt Trittenklee , damals schon
ein tüchtiger Siebziger . Aber noch recht rüstig mit seinem wei -
ßen Vollbart und dem struppigen weißgrauen Haupthaar .

Kurzweg Doktor Viech hießen sie den alten Tierarzt . Der
machte sich nicht das geringste daraus , sondern trug im Gegen -
teil seinen Doktor Viech als einen Ehrentitel höchster Ord -
nung .

Der Herr Doktor Viech Peter Trittenklee war nämlich
nicht nur ein ausgezeichneter Tierarzt , sondern auch einer
der überzeugtesten Tierfreunde . Seine Tierfreundschaft ging
sogar so weit , daß er die Viecher vielfach über die Menschen
stellte und sie für die wertvolleren Geschöpfe Gottes hielt .

Darüber gab es wiederholt lebhafte Debatten an der Tafel »
runde beim Blauen Elefanten . Der Doktor Viech konnte ganz
hitzig werden , wenn man seinen Ansichten widersprach . Da
goß er ein volles Glas hinunter und erklärte seinen Tisch -
genossen immer wieder , wie die Viecher weit moralischer seien
als die Menschen , viel treuer , viel dankbarer , weit ehrlicher
und weit aufrichtiger .

Den alten Doktor Viech Peter Trittenklee hatte Hans von
Klingenberg ganz besonders in sein Herz geschloffen . Der
alte Sonderling , der nie geheiratet hatte und ein zufriedener
Hagestolz geblieben war , hatte ein selten feines Verständnis
für den jungen Künstler . Die beiden konnten so manche
Stunde allein beisammensitzen . Wenn die Viecher erledigt
waren , hatte der Peter Trittenklee ein offenes Ohr und einen
mitfühlenden Geist für die Pläne des jungen Tiroler Bild -
Hauers .

Alle die Zechgenossen tauchten in der Erinnerung de«
jungen Künstlers wieder auf , je näher er dem Zeitpunkte
kam , den er für seine Abreise nach Meran festgesetzt hatte .
Der Buchbindermeister Sebastian Unterkircher , der gleichzei-
tig eine kleine Druckerei besaß und das Maiser Wochenblatt
herausgab , das sich immer wieder mit der Meraner Chronik
Hakelte. Denn schon damals war eine offene Rivalität zwi-
fchen den Meranern und Maisern vorhanden . Obermais und
Untermais , die sich immer mehr zu dem Villenviertel öes auf -
strebenden Kurorts entwickelten , hatten in dem Organ de»
Buchbinders ihr eigenes Blättlein , öas ihre Sonderinter -
essen vertrat unö manche giftigen Ausfälle gegen die Meraner
brachte . Es war eben doch noch recht viel kleinstädtischer Tüm -
pel vorhanden , in dem sich so manche quakenden Fröschlein
wichtigtuerisch bewegten .

Der Hut / Von Wilhelm Albrecht

Nun spielt das Stück schon über eine Stunde , aber nie -
mand setzt zum Lachen an . Wie vor einem Trauerspiel trocken
und höchstens etwas sentimentalisch gerührt sitzt das Publi -
kum da. Und doch, wer das Stück vorher gelesen hat , der
weiß , es ist ein feines Stück , und er hat herzlich gelacht beim
Lesen . Ja der Regisseur , der gewiegte Theatermann , hat sich
beim Lesen die Lachtränen abwischen müssen. Wie kommt das
nur ?

Der Dramaturg schreit : die Schauspieler sind schuld . Nicht
einmal der Hanswurst , den der Dichter sicherheitshalber wohl -
weislich eingefügt , der Narr , dieser Vertreter des Erdgeistes
im Reiche der dramatischen Kunst , — nicht einmal der hat
es vermocht , öas Publikum aus seiner unheimlichen Starr -
heit zu erlösen . Eben schießt er wieder mit ein paar komischen
Flegeleien über die Bühne , aus dem Stegreif , ganz aus dem
Augenblick heraus , flicht er witzige Anspielungen ein . Es
nützt alles nichts . Das Publikum sitzt steif, wie eine Klasse
Schuljungen vor dem Katheder , diesem köstlichen Lustspiel
unseres begabtesten Dichters gegenüber . „Hu" — flüstert der
Intendant , der in der Loge sitzt, dem Dramaturgen ins Ohr :
„ im ersten Rang hat eben einer gegähnt !"

„Der Humor ist zu subtil in diesem Stück, es wirkt nicht
auf der Bühne " , seufzt der Intendant . „Der Dichter hat
keinen Humor , er hat nur Witz"

, krittelt ein anderer . Blaß
sitzt der Dichter im Winkel , er hat ja schon lange auf den Bei -
fall der großen Menge gepfiffen , aber es wäre doch peinlich ,
wenn sie heute aus ihn pfiffe .

Der Vorhang fällt . Der zweite Akt ist vorüber . Zehn

Minuten Pause . Ein Teil öes Publikums erhebt sich von
den Sitzen , ein Teil bleibt da. Vor der Rampe kritzeln die
Journalisten , und ein paar Theaterästheten stecken die Köpse
zusammen .

Da — fällt aus dem zweiten Rang ein breitkrämpiger
Damenhut von der Brüstung herab ins Parkett . Aller Augen
richten sich auf den Hut . Wer den Hut nicht sehen kann , er -
hebt sich vom Sitz oder klettert gar auf die Rückbank.

Der Hut ist aufgegriffen , ein junger Mann hält ihn wie
einen Diskus in der Rechten , blickt nach oben , und heftig
gestikulierend neigt sich die enthütete Dame über die Brü -
stung herab .

Und nun wirft er den Hut empor , aber vergebens streckt
die Dame beide Hände aus , den Hut aufzufangen . Atemlos
lauscht das ganze Publikum . Den Wurfgesetzen getreu , fällt
der Hut in einer schöngeschwungenen Kurve ins Parkett zu-
rück, ohne sein Ziel erreicht zu haben . - -

Da dröhnt ein brausendes Gelächter durch den ganzen
Theaterraum , und der Herr , der vorhin gegähnt hatte , hält
sich den Bauch vor Lachen.

Ein anderer Diskuswerfer greift nach dem Hut . Breit -
beinig stellt er sich auf , versucht erst durch mehrmaliges
Schwingen seinen federbesetzten Diskus in die treffende Rich-
tung zu bringen unö jetzt wirft er ihn empor ! Wieder breitet
die Dame die Arme aus , und das Publikum lauscht in atem -
loser Spannung . Aber vergebens — in kühnem Bogen kommt
der Hut zurückgeflogen , mitten ins Publikum , einer älteren
Frau in den Schoß .

Da erdröhnt das ganze Haus von
einem Gelächter , das nicht enden
will , und selbst die Journalisten
müssen die Taschentücher hervorzie -
hen unö sich damit über die Augen
wischen.

„Zu komisch !" sagt einer .
Nun kommt ein älterer Herr ,

schüttelt den Kopf, setzt seinen gol -
denen Kneifer auf , erfaßt den Hut .

Aller Blicke sind auf ihn gerichtet .
Mit einem kurzen energischen

Ruck wirft er den Hut empor , nach-
dem er zuvor auf einen der Sitze
gestiegen . Und diesmal trifft er das
Ziel . Die gestikulierende Dame hält
mit hochrotem Gesicht den Hut zwi -
schen den Händen , streicht die Federn
zurecht , setzt ihn auf und tritt be-
schämt von der Brüstung zurück.

Da erdröhnt wieder das Haus .
Nicht mehr vom Lachen, sondern von
einem kolossalen Händeklatschen ,
wie es sich jeder Theatermann für
den Schluß seiner Aufführungen ost
vergebens ersehnt .

Der ältere Herr aber hat seinen
goldenen Kneiser wieder aufgesetzt,
und von dem Sitze , auf dem er noch
steht, verbeugt er sich nach allen
Seiten ins Volk , das ihm zujubelt
wie einem olympischen Sieger .

Da stecken die Theaterästheten ,
selbst noch halb aufgelöst vom La-
chen , wieder einmal die Köpfe zu-
fammen und erörtern eine schon
hundertmal gelöste Frage , die auch
der Dichter , bevor er das Lustspiel
schrieb , schon hundertmal durchöacyt
unö gelöst hatte :

Was ist Humor ?

Tauberbrücke
(Holzschnitt Bodo Zimmermann )
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Basel ist Anfang und Ende in einem . Das ist das Groß -

artige seiner Lage , die Ursache, warum die Stadt wirtschaftlich
und geistig eine vorherrschende Stellung einnimmt . Sie ist
Endpunkt der Rheinschiffahrt und für die Schweiz das , was
Hamburg und Bremen für Deutschland sind : Sammelbecken
und Verteklungszentrum größten Ausmatzes . Ihr Wirtschaft-
liches Interessengebiet ist außerordentlich weit gespannt . Es
reicht links und rechts des Rheins bis zu seiner Mündung ,
greift auf belgische und englische Hafenstädte über . Gepflegt
sind die Beziehungen mit dem östlichen und südöstlichen
Frankreich , bedeutend der Umschlageverkehr mit Italien . Mio
alle Hafenstädte besitzt auch Basel eive Weltoffenheit , die in
einem Hang zur Jnternationalität , im wirtschaftlichen Sinne ,
sich wiederspiegelt , ohn '. indes stärker aus dem gewohnten
bürgerlich - konservativen Rahmen hinauszugehen . Alle noch
so kräftigen , geistigen Impulse , die hier in der Dreiländerecke
zusammenlaufen und sich vernichten , werden im Schmelztiegel
der Bürgerlichkeit gesammelt und zu jener eigenartigen Mi -
schung von alemannischer Schwere und Erdgebundenheit und
gallischer Lebhaftigkeit verschmolzen , die das Gesicht , den Aus -
druck dieser Stadt formt . So umwebt sie bei allem schnellebi-
gen Rhythmus unserer Tage ein Ruch des geruhsam - bürger -
lichen Lebens , wie man ihn in den steilen KontorhLusern
und an den trägen Fleets der Hansestädte wiederfindet : das
alemannische Basel mit seinem Münster , den kleinen Wein -
stuben und den altersgrauen Häusern am kühn geschwunge-
nen Stromband . Am Barsützerplatz , umbrandet vom wogen -
den Großstadtverkehr sitzen Sie Blumenfrauen wie ehedem,
und längs des unterirdischen Laufes des Birsig stehen die
alten Kaufherren - und Handelshäuser noch genau wie zu
jener Zeit , als dieses Basel noch vorderösterreichisch war , als
in seinen Mauern ein Konzilium tagte , als es Kaiser und
Reichsfürsten beherbergte und als der feinsinnige und geist-
reiche Erasmus mit spitzem, bleichem Gesicht und Magisterhut
auf dem Denkerhaupt über den nachtdunklen , spärlich erleuch-
teten Fischmarkt wanderte .

Ueber die niedere , aber gefährliche Barre , die vom Kalk
des Jsteiner Klotzes gebildet wird , betritt der Strom end -
gültig die oberrheinische Tiefebene . Der Wasserspiegel ist
hreiter geworden . Zu beiden Seiten hat sich der Strom ge -
gabelt und tief ins Land eingegraben . Weit in die Land -
fchaft kurven Altwässerarme , die beim jährlich auftretenden
Hochwasser trotz der genialen Tulla 'schen Korrektion zu reißen -
den Strömen werben . Links nnd rechts sind die Berge zu¬
rückgetreten , lichte Auenwälder , weite Wiesen und Felder
umsäumen den Strom . In langsamen Terrassen hebt sich das
Land aus dem Tief des ' Strombettes empor , braunrot leuch-
ten die Aecker , Weinberge über Weinberge klettern an den
Hängen hinauf , sanft zunächst, dann immer steiler , bis schließ -
lich an scharfer Schnittlinie der dunkle blaugrün schimmernde
Tann die höheren und höchsten Kuppen der Bergknlisse
des Schwarz » und des WaSgenwaldeS bedeckt . Das Land
besitzt alle Formen und Schattierungen . Atem der Ebene ,
weiche und milde Formen des Vorlandes und Steilheit der
Gebirge . Alle Farben des Malkastens sind vertreten , man -
HeSmal nur hingehaucht wie im Naß in Naß gemalten Aqua -
rell , dann wieder in der kraftstrotzenden Fülle des Oelgemäl -
beS . DaS Füllhorn der landschaftlichen Schönheiten ist über -
gelaufen und hat das Land mit einer letzt erreichbaren Flut
der Formen und Farben Übergossen. Alle Zier der badischen
Heimat ist hier zusammengeballt aus dem Raum zwischen
Strom und Bergeshöhen , beginnend im Markgräflerland ,
seinen Höhepunkt erreichend im Breisgau .

Im weiten Tief schwimmt «ine Insel . Unvermittelt und
ohne Uevergang steigt sie empor , erreicht in mehreren GW-
feln ihre höchsten Punkte und versinkt ebenso jäh wie sie
emporgestiegen wieder in der Ebene . Sie mutet fremdartig
an und besitzt doch so unendlich viel Heimeliges .

Ein Vulkanklotz ist der K a i s e r st n h l, der « mporgequetscht
wurde , als das Urgebirge , der Schwarzwald , in sich zusam -
menbrach . Und nun steht er mit seinen inS immense gestei¬
gerten Quellkuppen hier draußen in der Rheinebene als
treuer Wächter des Breisgaues und der Freiburger Bucht .
Seltsam sind seine Gesteine , marmorartige Basalte , Dolerrte .
Phonolithe und anderes vulkanisches Material . Auf den Hän -
gen liegt eine dicke , wildzerfurchte Lößschicht , auf der in der
Sonnenglut edle, feurige Weine gedeihen .

Jiaisernluhl -

351/cfc von der Xlmburg auf den Stheiii

F ofot i A . Müller (1) / Df. P. Wolff (2'
lRBD -Arck!v .,

Man muß die kleine » Weinörtchen am Kaiserstuhl besucht
haben . Muß in Jh ringe » beim Sylvaner gesessen haben ,in Achkarre » Tokayerwei « getrunke « hckben. Am schon -
sten aber ist'S vielleicht doch in Bickens » hl beim Ruländ -er ,dem quecksilbrigen Gvsellen , der Herz und Seele frei werden
läßt . Aber das ist ja nur eine ganz private Ansicht, Sie für
keinen Ratschlag bedeuten soll ? denn jeder , der an den son-
nendnrchgluteten Hängen gedeihende Tropfen Rebensaft hat
sein Genre , hat seine Freund «.

Westlich öeS BergmassivS ragen zwei Sporne in die zit -
ternde Luft , steil in die Höhe strebende Kegel , der eine gekrönt
von den Ruinen einer Burg , btt andere von einem wuchtigen
Kirchenbau . ES sin» die Wahrzeichen von Bre isach , einer
der Perlen oberrheinischen Landes .

„Schlüssel Deutschlands « nd des hl . römischen Reiches
Ruhekissen ", nannte man einst die Wohlverwahrte und treff -
lich ausgerüstete Festung , nnd in diesen Worten spiegelt sich
zugleich Bedeutung und Schicksal des Städtchens wieder .

Wenn man durch die gebuckelten Straßen wandert und
den steilen Münsterberg hinaufsteigt , dann erlebt man noch
ein Stück von der „Schlüsselgewalt ", die hier fest verankert
war . Unüberwindlich — auch heute noch — scheint der fast
senkrecht aufsteigende Felsen zu sein, und dort , wo der Berg -
abfall flacher ist, stehen zyklopenhafte Mauerreste .

Das Münster selbst gleicht in seinem Aeußeren oft mehr
einer fchartenbewehrten Burg , denn einem Gotteshaus .
Schwer und kantig die Türme , wuchtig und massiv die Mau -
ern . Ihre Baumeister kannten noch nicht die wunderbare
Gliederung und Auflösung der Wände in hohe grazile Fen -
ster, wie sie drüben am Hochchor de » Freiburger Münsters
schon stärker ausgebildet sind. Alle atmet hier noch roma -
Nische Schwere . Selbst dort , wo der Spitzbogen schon die
neuere Bauepoche ankündigt , lebt in ihm noch nicht die lichte,
freudetrunkene Schönheit der Gotik . Nur wenn man die
Schritte ins Innere lenkt , überrascht die spielerische Leben -
digkeit des Lettners und die pittoreske Form des spätgotischen
Hochaltars .

Breisach hat eine große Vergangenheit , der man
Schritt und Tritt begegnet . Auf dem Münsterplatz hoch i»
ben auf der Plattform des Felsens , von der man weit
Land diesseits und jenseits des Rhein » fchauen 1«** ?<ck>
Sie Breifacher Bürger lange Jahre die Erinnerung an ihn,
grausamen Laudvogt . den Peter von Hagenbach in einem FH
spiel festgehalten . Wenige Schritte davon entfernt steht
alte Staötmufeum , sicherlich eines der originellsten , bgt zw«
weniger Anspruch auf absolut « historische Treue erhebt , dafi
aber um so mehr herzhafte köstliche Unwahrscheinlichkeik
in sich birgt . Breisach besitzt eine „Altweibermühle ",
st« schon in Betrieb war und auf ihre Tauglichkeit untersi
wurde , steht nicht fest. Jedenfalls ist sie da . Ehemals m

JlUäSreisach

Am 38asler greif
sie Zeughaus . Als aber die Wirren des Dreißigjährig ^ !
und der vielen anderen Kriege vorbei waren und kein Loa^ I
XIV. mehr begehrliche Blicke auf den Breisgau warf , <$ 1
dieses Breisach nicht mehr des hl. römischen Reiches
kissen war , da hatte auch das Zeughaus ausgedient und muri«!
seines bisherigen martialischen Charakters entkleidet . Uwl
nun steht es oben auf dem Berg , mitten in der Hauptstra ^ I
die über den ganzen Buckel hinw ^gzieht , einsam und verlasie » !
— und der Volkswitz hat eine Altweibermühle aus ihm 0{' |
macht.

Reben umsäumen den Eckartsberg , und s« lvst die Rmifl
verschwindet ganz im grünen Meer der Reben . Still isttl
hier oben bei den altersgrauen Burg - und Klosterresten , u«° I
in der genießerischen Beschaulichkeit erlebt man die he ^ >
lichen Ausblicke auf die engwinklige Stadt , den Münsterbett I
an dem steil u . wie Kletten , engbrüstige Häuser hinausstrebetl
anf die schimmernde , spiegelnde Flut des Stroms und auf
weingesegneten Orte am Kaiserstuhl .

Drüben aber , wo im wechselvollen Auf und Ab die MaM I
des Schwarzwaldes den östlichen Rahmen des Landes bilde «, l
liegt im Scheitelpunkt der in erregendem Schwung gezogen̂ !
Randlinie von Gebirge und Ebene Freiburg , Herz ,
nnd Quell der Schönheiten des Breisgaus .

Herbert Schnellbars
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